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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
 
 
Abb.   Abbildung 

Abs.   Absatz 
BauGB   Baugesetzbuch 
BfN   Bundesamt für Naturschutz 
BNatSchG  Bundesnaturschutzgesetz 

B-Plan   Bebauungsplan 
BUND   Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
bzw.   beziehungsweise 
ca.   circa 

cm   Zentimeter 
°C   Grad Celsicus 
Co²   Kohlenstoffdioxid 
E-Pkw   Elektro-Personenkraftwagen 

EPDM Ethylen-Propylen-Dien-Monomer, synthetischer Kautschuk (wasserdurchlässiger Kunst-
stoffbelag)  

EU   Europäische Union 
FNP   Flächennutzungsplan 

GALK   Deutsche Gartenamtsleiterkonferenz 
gem.   gemäß 
ggf.   gegebenenfalls  

ha   Hektar 
ISEK   Integriertes Stadtentwicklungskonzept 
KAnG   Klimaanpassungsgesetz 
KFZ   Kraftfahrzeug 

KI   Künstliche Intelligenz  
KL-Elemente  Kulturlandschafts-Elemente 
Kita   Kindertagesstätte 
l   Liter 

LP   Landschaftsplan 
LPflegG   Landespflegegesetz 
m   Meter 
m²   Quadratmeter 

NABU   Naturschutzbund Deutschland e.V. 
PV   Photovoltaik 
s.   siehe (Verweis auf Abbildungen, Tabellen, Quellen) 

SGBII   Sozialgesetzbuch II 
u.a.   unter anderem 
UNB   Untere Naturschutzbehörde 
v.a.   vor allem 

vgl.   vergleiche 
VU +IEK Vorbereitende Untersuchungen mit integriertem städtebaulichen Entwicklungskonzept 
VEP vorhabensbezogener Bebauungsplan 
WHG Wasserhaushaltsgesetz 

WRRL Wasser-Rahmen-Richtlinie 
z.B. zum Beispiel 
z.T. zum Teil 
ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 
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Zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Bericht auf geschlechtsspezifische Doppelnennungen und Son-

derzeichen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter. 

Alle Menschen sind gleichermaßen gemeint und inkludiert. 

INHALT  

i. Zusammenfassung 

 

Ziel des Grün- und Freiraumkonzepts ist es, die vorhandenen Grün- und Freiflächen in St. Jürgen zu 

entwickeln und zu stärken. Neben der Lebensqualität für die Bewohnenden sollen die Erkennbarkeit und 

Attraktivität des Stadtteils, sowie die Integration der Flächen des Brautsees und angrenzender, unbe-

bauter Flächen, verbessert werden.  

Das Untersuchungsgebiet umfasst eine Fläche von 89,3 Hektar mit ca. 5.000 EW. Es wird im Norden von 

der Langseestraße und der Schleidörferstraße begrenzt. Die östliche Grenze verläuft entlang der Pionier-

straße und entlang des östlichen Ufers des Brautsees. Im Süden erstreckt sich die Grenze entlang des 

Johannistaler Wegs und der Straße Bergkoppel bis zum Ende der Bebauung. Die westliche Grenze wird 

zunächst durch die Straßen Gallberg und St.-Jürgener-Straße definiert und verläuft dann entlang der 

Straße Mühlenredder und des Mühlenbachs.  

Ausgehend vom Leitbild der europäischen Stadt wird das Stadtgrün als Hauptelement für eine nachhal-

tige Stadtentwicklung gesehen, das heißt die Erweiterung auf eine gesamtstädtische Perspektive. 

Als Urbanes Grün werden sowohl öffentliche wie halböffentliche Flächen verstanden, temporäre Begrü-

nungen ebenso wie dauerhafte Maßnahmen sowie Grünflächen mit und ohne Gebäudebezug, also alle 

Ebenen der grün-blauen Infrastruktur. Als Ergebnis steht ein integriertes Klimaanpassungskonzept als 

gesamtstädtisches Grünkonzept mit konkreten Aussagen zu den im Bestand identifizierten einzelnen Flä-

chen. 

Viele Maßnahmen bedürfen einer Erprobung wie Eingriffe in den Straßenraum oder die Suche nach 

angepassten Baumarten. Daher gehört ein Monitoring der Maßnahmen zur Umsetzungsstrategie. Zahl-

reiche Maßnahmen sind niederschwellig und durch eine Veränderung der Pflege umzusetzen. Die dazu 

erforderliche Fachkenntnis und Maschinen sind förderfähig. Der Hinweis zu den Förderungen erfolgt 

unter 6.3. 

 

ii. Anlass und Vorbemerkung  

Mit dem Gebiet St. Jürgen wurde die Stadt Schleswig 2019 in das Städtebauförderungsprogramm  

„Soziale Stadt< aufgenommen. Im Jahr 2019 erfolgte eine Umbenennung in das Städtebauförderpro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt<. Es wird das übergeordnete Ziel verfolgt, mithilfe von städtebaulichen 
Investitionen städtebaulich, wirtschaftlich und sozial benachteiligte Gebiete zu fördern und Nachbar-

schaften, sozialen Zusammenhalt, Integration, Nutzungsvielfalt und Lebensqualität zu entwickeln  

Als Vorbereitung der Gesamtmaßnahme beauftragte die Stadt Schleswig eine vorbereitende Untersu-

chung und das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (VU + IEK, BIG Städtebau GmbH 2023). 

Das VU + IEK formuliert konkrete Maßnahmen und benennt als Maßnahme 4 die Erstellung eines Grün- 

und Freiraumkonzeptes. 

 

Insgesamt strebt das Grün- und Freiraumkonzept für St. Jürgen die Etablierung von Leistungspotenzialen 

des Stadtgrüns und die Resilienz des Stadtgrüns gegen die Folgen des Klimawandels an.  

 

Im Rahmen der Sanierungsmaßnahme befindet sich die Planung und Umsetzung erster Maßnahmen im 

Bereich der Verkehrsanlagen sowie der Grün- und Freianlagen in der Vorbereitung. 
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iii. Herangehensweise und Methodik  

Das Grün- und Freiraumkonzept für St. Jürgen ist Teil einer ganzheitlichen Stadtentwicklung, die darauf 

abzielt, festgestellte Mängel anzugehen, die Stärken zu betonen und Lösungen für ein zukunftsfähiges 

Grün- und Freiraumsystem zu entwickeln. Basierend auf den geplanten Maßnahmen des Integrierten 

Stadtentwicklungskonzepts (VU+IEK, BIG Städtebau GmbH 2023) werden die Machbarkeit der geplan-

ten Maßnahmen überprüft und Handlungsempfehlungen resultierend aus der Bestandsaufnahme und 

abgehaltenen Akteurs Gesprächen benannt. Das integrierte Stadtentwicklungskonzept soll in einem Zeit-

raum von 10 bis 15 Jahren umgesetzt werden, wobei regelmäßiges Monitoring und Anpassungen vor-

gesehen sind, um die Zielerreichung zu überprüfen und bei Bedarf nachzusteuern.  

 

Über die Bestandsaufnahme und vorlaufende informelle sowie formelle Planungen wurden Leitbilder 

entwickelt und diskutiert. Ein weiterer Schwerpunkt des Konzepts ist die Vernetzung und Stärkung der 

Grünstrukturen innerhalb des Stadtteils sowie die Einbindung in das übergeordnete Grünsystem der 

Stadt Schleswig. Dabei sollen auch die Anforderungen des Landschaftsrahmenplans berücksichtigt wer-

den, insbesondere hinsichtlich des Natur- und Erholungspotenzials sowie des Schutzes von Natur und 

Landschaft. Ein weiteres Leitziel stellt die Sicherstellung bedarfsgerechter sozialer Infrastrukturen für 

verschiedene Zielgruppen dar.  

 

Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt prioritär gemäß ihrer jeweiligen Bedeutung für die Grün- und 

Freiraumstruktur St. Jürgens. Bereits im VU + IEK ausgewählte Fokus-Räume, beschreiben in einem 

vertiefenden Maßstab die Maßnahmen. 
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1 CHARAKTERISTIKA DES UNTERSUCHUNGSGEBIETS 
Das Mittelzentrum Schleswigs spielt eine Rolle für die Versorgung, die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt 

innerhalb des Verflechtungsbereiches. Die städtebauliche Struktur ist durch einen historischen, größten-

teils unversehrt gebliebenen Altstadtkern, mit dem weit sichtbaren Turm des Doms und der Lage an der 

Schlei, geprägt.  

St. Jürgen, nordöstlich der Altstadt gelegen, ist hingegen als ein Bestandteil des Stadt- und Umlandbe-

reichs als Übergang zum ländlichen Raum definiert. 

 

 

Abbildung 1: St. Jürgen in der Stadt Schleswig, Quelle: © 2024 GeoBasis-DE/LVermGeo SH, BKG 

 

1.1 BESCHREIBUNG ST. JÜRGEN 
Das Untersuchungsgebiet grenzt südlich an ein Gewerbegebiet mit ausgedehnten, z.T. brachliegenden 

Flächen. Im Osten erstreckt sich die Senke des Brautsees mit landwirtschaftlichen Strukturen und mar-

kanten Einzelelementen, der Kulturlandschaft, wie den „Knicks<. In Verbindung mit einer ablesbaren, 
bewegten Topografie ist hier ein kaum erschlossener und erlebbarer Raum von großer Geschlossenheit 

und landschaftlicher Schönheit entstanden. Östlich des Brautsees grenzen mit einer Kläranlage sowie 

einer Schießanlage Emittenten direkt an St. Jürgen. Südlich schließt ein Gebiet mit weitgehend geschlos-

sene Einzelhausbebauung der Vorkriegszeit an.  

Der Name St. Jürgen ist ein für Vorstadtquartiere häufig verwendeter Name und findet sich u.a. auch in 

Lübeck und Flensburg als Ortsteil wieder. Er geht auf den Patron zahlreicher Vorstadtkirchen, St. Georg, 

zurück.  

Der heute kaum erlebbare Siedlungskern entstand entlang der St.-Jürgener-Straße, an der Kreuzung 

Moldeniter Weg/ Mühlenredder, s. Abb. 2. Die alte Straßenstruktur mit dem Moldeniter Weg im Norden 

und dem südlich gelegenen Johannistaler Weg umfasste das Kerngebiet. Die Bebauung der umliegenden 

Feldflur innerhalb St. Jürgen erfolgt in mehreren Bauabschnitten erst ab den 1950’er Jahren. 
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Abbildung 2: Eingezeichnetes Sanierungsgebiet St. Jürgen im Luftbild von 1953, Quelle: Landesarchiv SH, Nr. 733, 
RAF 52/53, 1423 Bild Nr. 139, 12.03.1953) 

 

Die St. Jürgener- Straße verläuft parallel zum Tal und den Auen des Mühlenbaches mit seinem beglei-

tenden Baumbestand. Die beiden Strukturen Bach und Straße bilden eine wichtige Nord- Süd Verbin-

dung, schaffen andererseits auch eine Trennung innerhalb des Gebietes. Die Verkehrsinfrastruktur ori-

entiert sich an der Wohnbebauung. Die historischen Gebäude des Siedlungskerns, vor 1918 erbaut, und 

Denkmale finden sich an den Straßen des Kerngebietes, siehe Abb. 3, schwarz markiert.  

Die Baustrukturen mit Zeilenwohnbauten sind, entgegen der Feldstrukturen in strenger Nord-Süd Aus-

richtung angelegt. Großzügige Rasenflächen und Wohnungsgrundrisse für Kleinfamilien bilden die Bau-

struktur. Bevorzugte Lagen umgeben den Brautsee mit Einzelhäusern und Privatgärten bis ans Wasser. 

Steilere Bereiche wurden von der Bebauung und Freiraumnutzung ausgespart und sind nun in das Grün-

system als Restflächen integriert.  

In der Abbildung 3 ist skizzenhaft der Charakter St. Jürgens mit seinen einzelnen Elementen aufgezeich-

net. Größtenteils unzusammenhängend finden sich die Elemente der Waldflächen (dunkelgrün), öffent-

liche Grünflächen (hellgrün), die rahmenden Wasserflächen (blau) und Baudenkmäler (schwarz). Orange 

Pfeile gliedern St. Jürgen und zeigen die beiden historischen Wegeverbindungen von Ost nach West 

(Johannisthaler Weg und Moldeniter Weg) sowie die als Trennung wirkenden Nord- Süd Verbindungen 

(St. Jürgener Straße und Pionierstraße). Zu den beschriebenen Verbindungen ist das Gebiet mit seiner 

Umgebung allseitig angebunden. 
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Abbildung 3: Charakter vom Sanierungsgebiet St. Jürgen, Quelle: Büro Hackenberg, Juli 2024 

 

1.2 SANIERUNGSGEBIET ST. JÜRGEN 
Es handelt es sich um ein förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet nach BauGB. Für die Umsetzung der 

städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen ist die Stadt Schleswig in das Städtebauförderungsprogramm 

„Sozialer Zusammenhalt< aufgenommen worden.  

1.2.1 ABGRENZUNGEN 
Im Plan 14 des VU + IEK wird deutlich, dass sich die Grenzen von Untersuchungsgebiet (89,3 ha) und 

Sanierungsgebiet (88,1 ha) unterscheiden. Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen wurde ein 

abgegrenztes Untersuchungsgebiet im Jahr 2019 vorgestellt und im November 2021 erweitert (IEK, 

2023, S.11). 

Das Untersuchungsgebiet des Grün- und Freiraumkonzepts schließt, im Gegensatz zum Sanierungsge-

biet, die wichtigen sozialen Einrichtungen der Schleswiger Werkstätten an der St. Jürgener Straße und 

die Betreuungseinrichtung Johannistal an der Bergkoppel, sowie 2 Wohngebiete an der St. Jürgener 

Straße und Klensbyer Straße mit ein. Das Sanierungsgebiet hingegen hatte die beiden nicht besiedelten 

Erweiterungen des Mühlenbaches im Nordwesten und des Waldes im Südosten noch integriert.  

Grundsätzlich wird das gesamte Untersuchungsgebiet betrachtet, jedoch beziehen sich die Maßnahmen 

und Handlungsempfehlungen ausschließlich auf das Sanierungsgebiet.  

1.2.2 VERFAHRENSSTAND 
Im beschriebenen Plan 14 des VU + IEK scheinen angrenzende Flächen um den Brautsee Teil des Sa-

nierungs- und Untersuchungsgebiets zu sein. Bei einer Überlagerung der Flurstücke mit Luftbildern (Di-

gitaler Atlas Nord, INSPIRE-Kartenansicht mit Luftbild als Grundkarte und INSPIRE-WMS SH Flurstücke/ 

Grundstücke ALKIS als Themenkarte) zeigt sich, dass im Osten nur Wasser- und Schilfflächen innerhalb 

der Grenzen liegen. Somit befinden sich potenzielle umlaufende Maßnahmen außerhalb der Sanierungs-

gebietsgrenzen. 

Am 13.02.2023 wurde von der Ratsversammlung der Stadt Schleswig die förmliche Festlegung des Sa-

nierungsgebiets St. Jürgen beschlossen und somit die Grundlage für die Umsetzung der Maßnahmen 

geschaffen (Auf geht’s St. Jürgen, Website des Sanierungsgebiets). Die letzte Informationsveranstaltung 

für das Sanierungsgebiet St. Jürgen richtete sich an Eigentümer*innen und fand am 11.10.2023 statt.  
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Ein Sanierungsbeirat wurde gegründet und soll zukünftig regelmäßig tagen, um den Prozess zu beglei-

ten. Diesem wurde am 13.02.2025 das Grün- und Freiraumkonzept vorgestellt.  

Im Rahmen der Erarbeitung des Grün- und Freiraumkonzepts fanden zudem Gespräche mit relevanten 

Akteuren aus dem öffentlichen und privaten Sektor statt. Weitere Beteiligungsverfahren sind im Rahmen 

der Umsetzung der einzelnen Maßnahmen vorgesehen. Im Anhang sind unter 8.1 die Protokolle zu den 

Abstimmungs- und Vorstellungsterminen zu finden. 

 

1.3 VORHANDENE PLANUNGEN UND PLANUNGSRECHTLICHE VORGABEN, NOTWENDIGKEITEN 
Im Folgenden werden die formellen und informellen Planungen sowie die für das Untersuchungsgebiet 

entscheidenden Vorgaben und Erkenntnisse in einer Kurzfassung mit den für St. Jürgen zutreffenden 

Aspekten aufgegliedert. Bedeutende gesetzliche Vorgaben, die während der Bearbeitung gültig wurden, 

sind für die weiteren Maßnahmen und v.a. für die Umsetzungsprioritäten relevant. 

1.3.1 FORMELLE PLANUNGEN 
Regionalplan Planungsraum I (Entwurf 2023) 

Der Regionalplan für den Planungsraum I befindet sich in einer Neuaufstellung und ist als Entwurf seit 

2023 veröffentlicht. Schleswig wird als Mittelzentrum mit Fokus auf Siedlungsentwicklung und Natur- 

sowie Landschaftsschutz definiert.  

St. Jürgen befindet sich innerhalb des Vorbehaltsgebiets für Grundwasserschutz. Hier hat die Sicherung 

der öffentlichen Wasserversorgung und der vorsorgende Grundwasserschutz eine besondere Gewich-

tung (Regionalplan, Entwurf 2023, S. 33). 

Die Markierung als baulich zusammenhängendes Siedlungsgebiet integriert den Mühlenbach und grenzt 

den Bereich um den Brautsee mit den südlichen Landwirtschaftsflächen und den Siedlungen entlang des 

Johannistaler Wegs aus (Karte Regionalplan, Entwurf 2023).  

Der Mühlenbach ist innerhalb des Untersuchungsgebiets als Vorranggebiet für den Naturschutz aus-

gewiesen. Die Ziele und Grundsätze betonen den Vorrang von Schutz der Natur.  

Landschaftsplan (1990) 

Der Plan betont die Bedeutung innerörtlicher Grünachsen und definiert den Brautsee als Entwick-

lungsschwerpunkt. Dieser wird mit dem Entwicklungsziel „Sanierung des Brautsees und Förderung 
von Erholung und Naturschutz< beschrieben (Landschaftsplan, 1990).  

Außerdem ist der westliche Randbereich der Grünlandfläche beim Brautsee zum Johannistaler Weg mit 

der Maßnahme „geplante und zu entwickelnde innerörtliche Wegeverbindung< markiert.  

Das Feuchtbiotop zwischen der Grünfläche Weberstraße und des derzeitigen „Bolzplatz< ist als sonstiges 

Biotop nach § 11 LPflegG (jetzt BNatSchG) geschützt. In der aktuellen Biotopkartierung von 2021 auf 

dem Umweltportal ist diese Fläche nicht kartiert. 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum I (2020) 

Der Landschaftsrahmenplan mit dem Planungsraum I wurde 2020 neuaufgestellt und besteht aus drei 

Karten. In der ersten Karte liegt St. Jürgen innerhalb eines Trinkwassergewinnungsgebiet. Außerdem ist 

hier die Biotopverbundachse entlang des Mühlenbaches verzeichnet.  

In der zweiten Karte grenzt die Markierung eines Gebiets mit besonderer Erholungseignung südlich an 

den Johannistaler Wegs und betrifft nicht mehr den Brautsee und die landwirtschaftlichen Acker- und 

Wiesenflächen.  

In der dritten Karte sind die Uferbereiche der Schlei als Hochwasserrisikogebiet ausgebildet. Diese be-

finden sich nur knapp 1 km weiter südlich des Untersuchungsgebiets. 
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Flächennutzungsplan (Stand 2024) 

Der FNP weist auch, wie der Landschaftsplan, den Brautsee als Entwicklungsschwerpunkt aus. Der See 

und die Uferbereiche sind als geschützte Biotope markiert sowie ein Erholungsschutzstreifen mit 100 

Metern um den Brautsee eingetragen (FNP, Stand 29.08.2024).  

Das Feuchtbiotop zwischen der Grünfläche Weberstraße und dem Bolzplatz wird hier mit einer Altlasten-

verdachtsfläche sowie als „Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Natur und Landschaft“ markiert (ebd.). 

Eine weitere „Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft< befindet sich um den Brautsee und auf derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen (ebd.). 

Die waldartige Fläche südlich der Wohnbebauung Drei Kronen ist als sonstiges Sondergebiet festgesetzt, 

trotz des heute sehr dichten Baumbestandes. 

Die beiden angelegten Wälle als Abgrenzung zur St. Jürgener Straße und Schleidörferstraße sind im 

Eigentum der Kommune und wurden als „Vorkehrung zum Schutz gegen schädliche Umweltein-

wirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes< errichtet (ebd.).  

Das archäologische Denkmal an der St. Jürgener Straße ist mit der Nummerierung D3 im Denkmalbuch 

verortet, ebenso wie 5 archäologische Denkmale mit Nummerierungen der Landesaufnahme, die in St. 

Jürgen verteilt liegen (LA 17, LA 20, LA 75, LA 76, LA 104) (ebd.). 

Relevante B-Pläne  

Die sechs geltenden Bebauungspläne im Untersuchungsgebiet sind im VU+IEK-Kapitel 3.2 bereits de-

tailliert aufgelistet und beschrieben.  

Der Entwurf für den Bebauungsplan Nr. 104 sowie der VEP 15, der das Gebiet westlich der St.-Jürgener-

Straße und nördlich der Straße Mühlenredder umfasst, sind zur Zeit der Ausarbeitung des Grün- und 

Freiraumkonzepts noch nicht rechtskräftig und werden aus diesem Grund in der weiterführenden Be-

standsaufnahme nur oberflächlich betrachtet. Es gibt Maßnahmenvorschläge (s. WS 8 Wegeverbindung 

Mühlenbach), die einen Umgang mit der Zugänglichkeit zum Mühlenbach vorschlagen, jedoch keine 

konkreten Maßnahmen innerhalb der B-Planflächen.  

1.3.2 INFORMELLE PLANUNGEN 
Die teils sehr umfassenden Veröffentlichungen der informellen Planungen werden im Folgenden hin-

sichtlich ihrer relevanten Punkte für das Grün- und Freiraumkonzept zusammengefasst.  

Vorbereitende Untersuchung mit integriertem städtebaulichen Entwicklungskonzept (2023) 

Das abgestimmte, politisch beschlossene und umfassende VU + IEK bildet eine Grundlage des Grün- und 

Freiraumkonzeptes. Vor allem hinsichtlich der Maßnahmen und deren Verortung sind bereits Entschei-

dungen getroffen worden, die mit dem Grün- und Freiraumkonzept geprüft, konkretisiert und ausgear-

beitet werden. An der räumlichen Verortung der Maßnahmen wird sich orientiert, da diese für die Städ-

tebauförderung obligatorisch sind.  

Der Stadtteil St. Jürgen weist laut VU + IEK erhebliche Defizite in der Gestaltung und Nutzung von Grün- 

und Freiflächen auf. Es gibt unzureichende Erholungsräume sowie eine mangelnde Vernetzung von 

Grünflächen mit den angrenzenden Stadtgebieten. Eine nachhaltige Umgestaltung der Freiräume, die 

den Aspekten des Klimaschutzes und der Klimaanpassung gerecht wird, ist vorgesehen. Hierzu zählt 

unter anderem die Schaffung von klimaresilienten Flächen, wie naturnahe Grünanlagen oder wasser-

sensible Bereiche, die auf die zunehmende Extremwetterereignisse reagieren können.  

Bei der Entwicklung der Freiräume wird auf die Beteiligung der Bevölkerung großen Wert gelegt. So 

sollen insbesondere sozial benachteiligte Gruppen in den Planungsprozess integriert werden, um sicher-

zustellen, dass die Freiflächenbedarfe aller Bewohnenden berücksichtigt werden. Dies fördert nicht nur 

den sozialen Zusammenhalt, sondern erhöht auch die Akzeptanz für die geplanten Maßnahmen. 
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Im Rahmen der Bestandsaufnahme und der Überprüfung der informellen Planungen haben sich Wider-

sprüche mit dem VU + IEK ergeben. Dies liegt vor allem an der zeitlichen Komponente, da VU+IEK im 

Januar 2023 abgeschlossen wurde. Die folgenden Informationen bzw. Erkenntnisse sind zusätzlich be-

rücksichtigt: 

− Die Fläche des Sportfelds nördlich der Schleswiger Werkstätten ist nur begrenzt Teil des Kon-

zeptes, da sich der VEP 15 mit Planungen zur Wohnbebauung befindet. Hier sind vor allem 

Wegeverbindungen und Zugänglichkeiten zum Mühlenbach berücksichtigt. Das weitere B-

Planverfahren ist relevant für angrenzende potenziellen Maßnahmen bzw. ggf. Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen, die den Mühlenbach betreffen (s. Maßnahme WS 8). 

− Die St. Jürgen Schule plant eine Erweiterung und präferiert eine Erweiterung nach Norden zwi-

schen Kita und Schule auf dem bestehenden Bolzplatz des Schulhofes (vgl. Gesprächsnotiz Ak-

teurs Gespräch Schule und Kita, 02.07.2024). 

− Im Maßnahmenplan befinden sich der Potenzialstandort des Jugendtreffes und des Nachbar-

schaftszentrums nördlich des aktuellen Bolzplatzes. Nach genauerer Betrachtung der formellen 

Planungen (FNP und LP) mit Verortungen von Altlastenfläche, „Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft<, als sonstiges Biotop sowie 
bei der Bestandsaufnahme gewonnenen Erkenntnisse (Feuchtbiotop, stark bewachsen) erge-

ben sich aus Sicht des Naturschutzes und der Realisierbarkeit Zweifel an der Eignung des Stan-

dortes. 

Wohnraumversorgungskonzept (2021) 

Während in der Stadt Schleswig ein Bevölkerungswachstum in der Gruppe älterer Menschen (Ü 50) ge-

sehen wird, ziehen im Stadtteil St. Jürgen eher Familien mit Kindern zu.  

Mobilitätskonzept (2022)  

Das Mobilitätskonzept bildet eine weitere Grundlage des Grün- und Freiraumkonzeptes und betont die 

Notwendigkeit von Verbesserungen bei Fuß- und Radwegen sowie bei der Nutzung an Verkehrsbrenn-

punkten wie z.B. der Schule. Es zeigt auf, dass die Gestaltung der Fuß- und Radwege oft an Mindestma-

ßen orientiert und in vielen Teilen unattraktiv ist, während der Parkdruck durch den Suchverkehr in der 

Umgebung der Helios Klinik clusterweise sehr hoch ist. Das Mobilitätskonzept untersucht separat den 

Fußverkehr, Radverkehr, Soziale Sicherheit, den ÖPNV und den KFZ- Verkehr. Zu den jeweiligen Themen 

sind die relevanten Aspekte aufgelistet: 

Fußverkehrinfrastruktur  

- Schwachstellen entlang der Straßen: teilweise sehr schmale Gehwege, unregelmäßige Oberflächen-

strukturen, baulich schlechter Zustand. Nebenstraßen sind jedoch an vereinzelten Stellen zu gering 

dimensioniert, wie z.B. der Verbindungsweg zwischen St. Jürgener Straße und Klensbyer Straße, 

jedoch sind in der Regel wassergebundene, attraktive Verbindungen für Fußgänger (Grünverbindun-

gen) vorhanden 

- abrupt endende Gehwege, die eine Querung der Fahrbahn erfordern, z.B. Gehweg vor Bushaltestelle 

Drei Kronen an der St. Jürgener Straße 

- fehlende eigenständige Gehwege am Naturkindergarten Pädiko sowie entlang der Schleswiger Werk-

stätten als Gefahrenquellen 

- St. Jürgen liegt nicht vollumfänglich innerhalb einer fußläufigen Entfernung (10 Minuten) zu einem 

Nahversorger. Für den südlichen Bereich ist ein Lebensmittel-Vollsortiment südlich von St. Jürgen 

erreichbar. Der Schutzwall zwischen den nördlichen Wohngebieten und dem Gewerbegebiet bietet 

den einzigen Überweg zu der Nahversorgung im Norden.  

- Schule und Kita St. Jürgen sind fast aus dem gesamten Betrachtungsraum innerhalb von 10 Minuten 

erreichbar. Der Pädiko-Naturkindergarten hingegen ist nur aus dem südlichen Bereich fußläufig zu 

erreichen.  
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- Spiel- und Sportplätze liegen, abgesehen vom Spielplatz Haydnweg, innerhalb der Wohngebiete und 

entlang von Fußwegen.  

Radverkehrsinfrastruktur:  

- Die Innenstadt ist mit dem Fahrrad in ca. 5 Minuten erreichbar.  

- Radverkehr wird überwiegend auf der Fahrbahn geführt. Teilweise sind Oberflächenschäden vor-

handen. In einigen Teilbereichen der St. Jürgener Straße sind die Leitlinien der Schutzstreifen stark 

abgenutzt und die Trennung von der restlichen Fahrbahn ist dort kaum zu erkennen.  

- Radverkehrsinfrastruktur ist aufgrund der generellen Orientierung an den Mindestmaßen nur einge-

schränkt mit E-Bikes oder ähnlichem nutzbar.  

- Fehlende Abstellanlagen an zentralen Orten und Bushaltestellen. Nachträglich zum Thema vom Büro 

Hackenberg: nächste Fahrrad-Mietstation durch das SMILE24-Konzept am Parkplatz des Helios Kli-

nikums an der St. Jürgener Straße. Im Kapitel 1.4.4 wird auf das befristete Modellprojekt SMILE24 

näher eingegangen.  

Soziale Sicherheit:  

- Mangel an angemessener Beleuchtung birgt Risiko und Gefahren besonders an Bushaltestellen und 

Querungen wie Haydnweg/Mozartstraße oder Ebertstraße sowie an Querungen wie Am Braut-

see/Seeweg, an Fußwegen abseits der Straßen und z.B. laut Verkehrsschau 2021 an der Querungs-

hilfe Erlenstraße mit hohem Verkehrsaufkommen. Vorhandene Beleuchtungsanlagen sind oft unzu-

reichend und werfen nur einen punktuellen Lichtkegel, der meist nur einseitig ist und nicht für beide 

Gehwege ausreicht. 

- Ausreichende und qualitativ hochwertige Sitzgelegenheiten erhöhen die Aufenthaltsqualität für vul-

nerable Gruppen mit Einschränkungen, für ältere Personen und Eltern mit kleinen Kindern. Sitzgele-

genheiten, meistens Drahtgitterbänke, bieten für ältere Menschen keinen ausreichenden Komfort und 

sind zudem nur vereinzelt zu finden. 

ÖPNV  

- In St. Jürgen werden 8 Bushaltestellen von insg. 6 Buslinien angefahren-eine gute Abdeckung, da 

eine der Bushaltestellen fast aus dem gesamten Gebiet innerhalb von 5 Minuten fußläufig zu errei-

chen ist.  

- Die Barrierefreiheit an den Bushaltestellen im Untersuchungsgebiet weisen Defizite auf. Der schritt-

weise barrierefreie Ausbau der Haltestellen ist laut Stadt geplant. Keine der Haltestellen, abgesehen 

von denen auf Höhe des Helios-Klinikum und an der Kreuzung Am Brautsee/Erlenweg besitzt ein 

taktiles Leitsystem in kontrastreicher Farbe. Haltestellenborde fehlen an allen außer den bereits er-

wähnten Haltestellen. An einer Bushaltestelle fehlen sogar jegliche Fahrpläne und Beschilderungen 

(nördlicher Abschnitt der Mozartstraße).  

- An einigen Haltestellen fehlen Sitzmöglichkeiten im Schatten, insbesondere für mobilitätseinge-

schränkte Personen. Der SH-Tarif ist außerdem auch online oder per App buchbar.  

- Nachträglich: Das Angebot des ÖPNV-Modellprojekt SMILE24 ist seit dem 29.03.2024 nutzbar. Mit 

dem „NAHSchuttle< in der Schleiregion SMILE 24 kann mit dem maximalen Busfahrpreis 24 h 7 Tage 

die Woche gefahren werden.  

KFZ 

- Das Stadtviertel wird von Wohnstraßen mit lokaler Verbindungsfunktion, ergänzt durch die K 129 

(St. Jürgener Straße und Mühlenredder) als Hauptverkehrsader, verbunden.  

- Mängel im Straßennetz, wie Oberflächenschäden und überdimensionierte Kreuzungsbereiche in den 

Wohnstraßen. Verkehrszählungen bestätigen eine hohe Kfz-Belastungen entlang der St. Jürgener 

Straße, insbesondere im nördlichen Abschnitt zwischen Mühlenredder und Schleidörfer Straße.  

- zahlreiche dezentrale Parkplätze für Kfz, die größtenteils den Bewohnenden der angrenzenden 

Wohngebäude vorbehalten sind. Zusätzlich gibt es öffentlich zugängliche Parkflächen ohne 
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Parkraumbewirtschaftung, außer beim Parkplatz Am Brautsee/Erlenweg, der eine Parkscheibenre-

gelung hat, die eine maximaler Parkdauer von 2 Stunden zw. 8 und 18 Uhr erlaubt.  

- Es gibt keine ausgewiesenen Parkflächen für Menschen mit Behinderungen oder E-Pkws. Viele Park-

plätze im Gebiet befinden sich in einem schlechten baulichen Zustand, mit fehlenden Markierungen 

der einzelnen Parkflächen. Neben zusammenhängenden Parkplätzen wird an vielen Stellen im Sei-

tenraum auf nicht ausgewiesenen Flächen geparkt, was in einigen Fällen zu Gefährdungssituationen 

führen kann, z. B. durch eingeschränkte Sichtbeziehungen oder Parken in Kreuzungsbereichen. Die 

Stellplätze sind fast immer ohne Bäume und tragen erheblich zur Überhitzung bei. 

Sportentwicklungsplanung (2020) 

Die Sportentwicklungsplanung bietet eine Agenda für eine zukunftsorientierte Ausrichtung des Sports in 

der Stadt. Sie beinhaltet eine Bestandsaufnahme und Bedarfsanalyse sowie u.a. Handlungs- und Maß-

nahmenempfehlungen zur Verbesserung der Angebotsstrukturen und der räumlichen Infrastruktur des 

Sports. Folgende Punkte betreffen auch das Untersuchungsgebiet, und werden bei Möglichkeit in das 

Grün- und Freiflächenkonzept mit eingebunden:  

- Bau weiterer Radwege wird von nahezu allen Alters- und Zielgruppen stark priorisiert.  

- Ausbau wohnortnaher Sportgelegenheiten im Sinne der Freiraumentwicklung mit einem ressortüber-

greifenden Zusammenwirken von Stadt-, Grün- sowie Sportentwicklungsplanung  

- infrastrukturelle Rahmenbedingungen (Sporthalle, Sportplatz, personelle Ressourcen) sind von der 

St.-Jürgen- Schule als überwiegend positiv eingeschätzt, die Merkmale der „Guten gesunden Schule< 
aber eher negativ bewertet 

- Zufriedenheit der bewegungsfreundlichen Gestaltung des Schulhofs von Seiten der Schule, jedoch 

gibt es den Wunsch nach Kletter- und Versteck- und Rückzugsmöglichkeiten (vgl. Tab. 49). 

- Als fehlende Sport- und Bewegungsanlagen nennen die Bewohnenden in Schleswig (Rangfolge):                 

1. Sichere und gut ausgebaute Radwege, 2. Beleuchtete Jogging- und Walkingwege, 3. Freibad, 4. 

Klettermöglichkeiten, 5. Eislaufmöglichkeiten, 6. Beachanlagen, 7. Skaterstrecken/-anlagen (Sport-
entwicklungsplanung, 2020, S.137) 

- Handlungsempfehlungen der Sportentwicklungsplanung:  

- Verbesserung der barrierefreien Sportinfrastruktur. 

- Zugang des Individualsports zu den Kernsportanlagen sicherstellen und erweitern. 

- Bewegungsfreundliche Gestaltung von Schulhöfen und deren Öffnung für außerschulische Nut-

zenden forcieren. 

- Die Kita St. Jürgen bekundet Interesse an einer Profilentwicklung zum „Bewegungskindergar-
ten< (Bewegungskindergarten= Kooperationspartner für Sport- & Gesundheitsförderung in der 

Region 

Regionalstrategie Daseinsvorsorge Kreis Schleswig-Flensburg (2011); Umweltprogramm des 

Kreises (2018) 

Setzt infrastrukturelle Maßnahmen und Umweltschutzziele fest. Das Ziel ist es, einen messbaren Beitrag 

zur Verbesserung des Naturhaushalts zu leisten und die Artenvielfalt, den Gewässer-, Klima- und Boden-

schutz zu fördern. 

Integriertes Stadtentwicklungskonzept Schleswig (ISEK Schleswig) (2010) 

Als Gebiet mit vorrangigem Handlungsbedarf ist in St. Jürgen das Wohngebiet Mozartstraße/ Beethoven-

straße markiert. Hier sind neben Maßnahmen zur Bestandsmodernisierung der Gebäude Verbesserungen 

im Wohnumfeld und eine Sozialarbeit vor Ort genannt (GEWOS, 2010, S:136f.). Es geht um die Aufwer-

tung und Schaffung von attraktiven Spiel- und Aufenthaltsflächen für Kinder und Jugendliche sowie die 

Integration von Kindern und Jugendliche in den Planungsprozess sowie eine kooperative Umsetzung der 

Maßnahmen durch Eigentümer und die Stadt Schleswig (ebd.). 
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1.3.3 AKTUELLE KLIMAGESETZE  
Die nachstehende Übersicht beschreibt die aktuellen klima- und umweltschutzrechtlichen Grundlagen, 

die sowohl im Kontext des Grün- und Freiraumkonzepts St. Jürgen als auch in der weiteren Umsetzung 

des Konzeptes von Bedeutung sind. Es werden sowohl konkret benannte Maßnahmen als auch allgemein 

gehaltene Handlungsrahmen vorgestellt. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen und ihre Umsetzung fin-

den im weiteren Konzept ausführliche Betrachtung. 

 

Klimaanpassungsgesetz (2024) 

Das aktuelle Klimaanpassungsgesetz zielt auf die Stärkung der Widerstandsfähigkeit gegenüber den 

Folgen des Klimawandels. Ziel ist es, Risiken wie Extremwetterereignisse, Dürren und Überschwemmun-

gen besser zu bewältigen. Zudem wird die Forschung zur Klimaanpassung intensiviert.  

Eine zentrale Maßnahme ist die Förderung von grünen Infrastrukturen, wie Parks, Grünflächen und ur-

banen Wäldern, die als natürliche Klimapuffer fungieren. Diese Elemente sollen nicht nur zur Kühlung 

in Städten beitragen, sondern auch die Versickerung von Regenwasser verbessern und das Hochwasser-

risiko mindern. 

Die Renaturierung von Flussauen und die Schaffung von Retentionsflächen soll Überschwemmungen 

vorbeugen und die Biodiversität fördern. In der Planung neuer Wohn- und Gewerbegebiete soll verstärkt 

auf die Erhaltung und Schaffung von Freiräumen geachtet werden, die Hitzestress mindern und Erho-

lungsräume bieten (Bundesrepublik Deutschland. (2023). Bundes-Klimaanpassungsgesetz (KAnG) vom 
20. Dezember 2023. Bundesgesetzblatt I, Nr. 393, 22. Dezember 2023, 1–7). 

Die Umsetzung solcher Maßnahmen würde durch das Klimaanpassungsgesetz unterstützt, das sowohl 

die Entwicklung lokaler Anpassungsstrategien fördert als auch finanzielle und beratende Hilfe bereit-

stellt.  

Wasser-Rahmen-Richtlinie (2021) 

Die Wasser-Rahmen-Richtlinie (WRRL) der Europäischen Union, die in Deutschland seit 2000 umgesetzt 

wird, zielt darauf ab, den „guten ökologischen Zustand“ aller Gewässer bis spätestens 2027 zu 

erreichen. Diese Richtlinie fordert die Mitgliedstaaten dazu auf, Maßnahmenpläne zu entwickeln und 

regelmäßig zu überprüfen, um die Wasserqualität zu verbessern und die biologische Vielfalt in den Ge-

wässern zu fördern.  

Im Bereich der Freiraumplanung spielen Maßnahmen zur Renaturierung von Flüssen und Bächen eine 

entscheidende Rolle. Dies umfasst die Wiederherstellung natürlicher Flussverläufe, den Rückbau von 

Uferbefestigungen und die Schaffung von Auenlandschaften. Diese Maßnahmen sollen die Gewäs-

serstruktur verbessern, Lebensräume für Flora und Fauna schaffen und die natürliche Selbstreinigungs-

kraft der Gewässer stärken. In Deutschland wird die WRRL im Wesentlichen durch das Wasserhaushalts-
gesetz (WHG) umgesetzt. Weitere Unterstützung bekommt der Gewässerschutz durch die im folgenden 

erläuterte Nature Restoration Law, der EU, die 2024 final beschlossen wurde. 

Darüber hinaus wird in der Planung und Gestaltung von Freiräumen die Integration von Regenwasser-

managementsystemen gefördert. Dies schließt die Anlage von Retentionsflächen und die Verwendung 

durchlässiger Materialien in urbanen Gebieten ein, um die natürliche Grundwasserneubildung zu unter-

stützen und das Risiko von Überflutungen zu verringern. Die WRRL erfordert eine enge Zusammenarbeit 

zwischen verschiedenen Akteuren auf kommunaler, regionaler und nationaler Ebene, um diese Ziele zu 

erreichen und eine nachhaltige Wasserbewirtschaftung sicherzustellen (Europäisches Parlament und Rat 
der Europäischen Union. Richtlinie 2000/60/EG zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen 

der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik. Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften, L 327, 

2000, S. 1–73). 

Europäisches Gesetz zur Wiederherstellung der Natur (2024)  
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Im Juni 2024 wurde das Gesetz zur Wiederherstellung der Natur verabschiedet, das wesentliche Maß-

nahmen zur Förderung der ökologischen Resilienz und Biodiversität vorsieht und somit direkt in das 

Grün- und Freiraumkonzept von St. Jürgen einfließt.  

Dieses Gesetz beinhaltet die Verpflichtung zur Renaturierung von Flächen, die für die natürliche Klima-

regulation von großer Bedeutung sind. In St. Jürgen könnte dies beispielsweise durch die Wiederherstel-

lung von Mooren und Feuchtgebieten die CO2 binden und gleichzeitig als Puffer gegen Hochwasser 

dienen, umgesetzt werden Des Weiteren sieht das Gesetz vor, dass mindestens 30% der städtischen 

Grünflächen naturnah gestaltet werden müssen.  

Dies bedeutet, dass vermehrt heimische Pflanzenarten eingesetzt und Monokulturen vermieden werden 

sollten, um die Artenvielfalt zu fördern und stabile Ökosysteme zu schaffen. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Gesetzes ist die Erhöhung der Baumdichte in urbanen Gebieten, um das 

Mikroklima zu verbessern und Hitzewellen entgegenzuwirken. Dies trägt nicht nur zur Kühlung und Ver-

besserung der Luftqualität bei, sondern bietet auch Lebensräume für zahlreiche Tierarten. 

Es sollen daher vermehrt wasserdurchlässige Beläge in die städtische Infrastruktur integriert werden, 

um das Abfließen von Regenwasser zu verlangsamen und die Grundwasserneubildung zu unterstützen. 

(Europäisches Parlament und der Rat der Europäischen Union (2024) Provisional Agreement on Nature 

Restoration Regulation (Dokument 2022/0195 (COD)) Brüssel). 

1.3.4 ERKENNTNISSE AUS BÜRGERBETEILIGUNGEN 
Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung in Zusammenhang der vorbereitenden Untersuchungen mit inte-

grierten Stadtentwicklungskonzept zeigen, dass in St. Jürgen die soziale Infrastruktur wie Schulen und 

Kindergärten gut erreichbar sind und als positiv wahrgenommen wird. Allerdings gibt es auch einige 

Herausforderungen, insbesondere im Bereich der Spielplätze, die teilweise stark verschmutzt sind und 

für kleinere Kinder nicht ausreichend ausgestattet sind. Das Gemeindehaus St. Jürgen (Ev.-Luth. Kirchen-

gemeinde Schleswig) fungiert als zentrale Anlaufstelle, könnte aber noch besser genutzt werden und 

sollte verstärkt mit anderen Akteuren im Gebiet kooperieren. Generell betraf die Einwohnerbefragung 

Hausbesitzende und lief bis zum 1.12.2020. Eine inklusivere Befragung lief durch die digitale Beteili-

gung parallel ebenfalls bis Dezember 2020. 

Die Grünflächen im Gebiet und in der Umgebung werden als einladend und attraktiv wahrgenommen. 

Es besteht jedoch der Wunsch nach einem Wanderweg um den Brautsee und einer verbesserten Pflege 

der Grünflächen.  

Mobilität und Verkehr sind zentrale Themen in St. Jürgen. Viele Ziele sind zwar fußläufig erreichbar, aber 

es gibt ein großes Parkplatzproblem im gesamten Gebiet, insbesondere am Brautsee, im Erlenweg, in 

der Nähe des Gemeindehauses und des Krankenhauses. Die Straßenbeleuchtung ist an vielen Stellen 

unzureichend, und Fuß- und Radwege sind in mangelhaftem Zustand mit vielen Barrieren, wie Moosbe-

wuchs, unebenen Wegen und verschiedenen Wegesystemen. Dies führt zu unsicheren Verkehrssituatio-

nen, insbesondere durch fehlende bauliche Abgrenzungen von Fahrbahn und Fuß- und Radweg sowie 

zu hohen Verkehrsgeschwindigkeiten auf einigen Straßen. Es mangelt an Straßenquerungsmöglichkei-

ten, und die Schrankensituation des Krankenhauses führt zu Straßenblockaden (VU+IEK, Kapitel 2.2). 

 

1.4 HERAUSFORDERUNGEN FÜR EIN ZUKUNFTSWEISENDES STÄDTISCHES FREIRAUMSYSTEM 
Die Stadt von morgen muss hohe Erwartungen erfüllen, insbesondere Aufenthaltsqualität, Klimaanpas-

sung, ökologische- sowie biologische Erhaltung und Aufwertung sind die Kernpunkte des Grün- und 

Freiraumkonzepts. Die bestehenden Grün- und Freiflächen des Sanierungsgebietes zeigen die Suche 

nach neuen Lösungen auf, die die Stadt von morgen resilient und erlebbarer machen können. 

In St. Jürgen haben sich die fünf Bereiche städtebauliche Struktur, Sozialstruktur, Klimaanpassung, Mo-

bilität und Grün- und Freiräume feststellen lassen, die große Entwicklungspotenziale beinhalten.  
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1.4.1 STÄDTEBAULICHE STRUKTUR 
Die städtebauliche Struktur von St. Jürgen zeigt 500 Gebäude mit sechs verschiedenen Typologien. Ein-

zelhäuser und Zeilen dominieren mit etwa 37 bzw. 44 Prozent. Diese Typologien erzeugen unterschied-

liche Stadtstrukturen mit wenig Verknüpfungen. Auf Rest- und Randflächen ist eine Reihenhausbebau-

ung (15 Prozent der Gebäude) entstanden. Trotz ihres geringen Anteils von 3 Prozent sind die Solitär- 

und Clusterbauten durch ihre Höhe als städtebaulich prägnante Elemente deutlich wahrnehmbar 

(VU+IEK, 2023, S.38). 

In St. Jürgen ist als einziges Baudenkmal das Wohnhaus im Moldeniter Weg 41 verortet, wobei zahlreiche 

Gebäude vor 1918 bzw. bis 1957 den historischen Siedlungskern und die beiden historischen Wegever-

bindungen Johannistaler Weg und Klensbyer Straße/ Moldeniter Weg erkennen lassen. 

Der Grabhügel als archäologisches Denkmal ist durch eine bauliche Ergänzung erweitert und mit Groß-

gehölzen weit sichtbar zu erkennen. 

Wohnen ist die vorherrschende Nutzung (92 Prozent), während Mischnutzungen nur in 3 Prozent der 

Gebäude vorkommen, hauptsächlich im Süden des Gebiets (Straße Am Brautsee).  

Die geringe Nutzungsmischung, Leerstände v.a. in den historischen Gebäuden, großflächige halböffent-

liche Räume durch die Zeilenbauten, Mangel an sozialem Wohnungsbau und Barrierefreiheit, fehlender 

Mix in Wohnungsgrößen sowie die stark trennende Wirkung durch die zwei Gebäudetypologien Einzel-

haus und Wohnzeile stellen derzeitige städtebauliche Herausforderungen dar und können zukunftsori-

entiert effizienter genutzt werden. 

Der historische Siedlungskern am Moldeniter Weg ist heute nicht mehr ablesbar. Unauffällig hat sich 

dieser nun mit beschränkten Mischnutzungen weiter in den Süden verlagert und bietet u.a. zusammen 

mit vernachlässigten Strukturen wie historischen Wegen und Gebäuden sowie Strukturen wie die nördli-

chen Lärmschutzwälle Potenzial zur Stärkung der Identität St. Jürgens. Die Lärmschutzwälle begrenzen 

im Norden das Gebiet wie eine „Stadtmauer< und im Südwesten bildet der Grabhügel die Eingangssitu-
ation.  

Die Randlage zur Innenstadt mit Übergängen zu Landwirtschafts- und Natur-Räumen ist an vielen Stel-

len städtebaulich unentwickelt.  

1.4.2 SOZIALSTRUKTUR 
Der Sozialraum St. Jürgen weist bei ca. 5.000 Einwohnenden einen deutlich erhöhten Anteil von Kindern 

unter 14 Jahren in Haushalten mit SGBII-Unterstützung auf - 62 Prozent gegenüber 43 Prozent in der 

Gesamtstadt (Sozialraumanalyse und -planung Jugend Schleswig 2015, S.11). Auch der Anteil der Al-

leinerziehenden mit SGBII-Unterstützung ist hier am höchsten. 90 Prozent der Kinder in St. Jürgen, die 

eine Kita, Krippe oder Hort besuchen, erhalten eine Ermäßigung nach der schleswig-holsteinischen So-

zialstaffel, im Vergleich zum stadtweiten Durchschnitt von 42 Prozent. Viele Menschen, insbesondere 

Familien, wollen den Sozialraum bzw. St. Jürgen verlassen, da er mit einem negativen Ruf behaftet ist 

und somit z.B. Schulen in anderen Stadtteilen bevorzugt werden (VU+IEK, 2023, S.17).  

St. Jürgen hat den höchsten Anteil an Einwohnenden mit ausländischem Pass (8,1 Prozent), verglichen 

mit 4 Prozent stadtweit. Es liegen keine Daten zum Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund vor. 

Der Sozialraum ist auch ein Anziehungspunkt für flüchtende Menschen aufgrund des vorhandenen Woh-

nungsangebots und Leerstands (Sozialraumanalyse und -planung Jugend Schleswig, 2015, S.13). 

Laut VU + IEK sind viele Menschen in St. Jürgen älter, von Armut betroffen, in der Ausbildung oder 

haben eine Migrationsgeschichte, insbesondere aus Syrien, Afghanistan, dem Jemen sowie osteuropäi-

schen Ländern, sodass häufig gesprochene nichtdeutsche Sprachen Arabisch, Kurdisch, Türkisch, Per-

sisch, Paschtu, Dari, Polnisch und Russisch sind (VU+IEK, 2023, S.63). Die Bewohnenden haben Bedarf 

an sozialen Angeboten, barrierefreiem öffentlichen Raum und einem zugänglichen ÖPNV. Einige kämp-

fen mit sozialen Problemen wie Armut, Arbeitslosigkeit oder niedrigem Einkommen. 



SANIERUNGSGEBIET SANKT JÜRGEN                                  KLAUS-PETER HACKENBERG 

GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT ST. JÜRGEN  LANDSCHAFTSARCHITEKT 

   

 

18 

 

In St. Jürgen lassen sich soziale Infrastrukturen wie das Familienzentrum und den Jugend-Kinder-Treff 

finden. Die Zusammenarbeit zwischen Grundschule, JuKi-Treff und Kirchengemeinde sowie regelmäßige 

Stadtteilkonferenzen fördern den Austausch. Die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten des Schulhofs bie-

ten hier einen Raum der Begegnung. 

Zwischen Bewohnenden der Geschosswohnungsbauten und den Einfamilienhäusern gibt es merkbare 

Abgrenzungen, auch Konflikte und Polarisierungstendenzen zwischen Menschen und Institutionen sind 

spürbar.  

Hierdurch kommt es zu einem negativen Image von St. Jürgen, welches verbunden wird mit sozialen 

Spannungen und Problemlagen. Dies könnten alles Entwicklungspotentiale für die zukunftsorientierte 

Stadt sein, denn als Grundlage gibt es schon zahlreiche ehrenamtliche Kräfte in der Nachbarschaft. Künf-

tig ist es sinnvoll und notwendig die vorhandenen sozialen Einrichtungen sowie Einrichtungen für Men-

schen mit Behinderung zu stärken, zu fördern und weiterzuentwickeln, damit sich die bestehenden Dif-

ferenzen zu einem aufgelockerten, inklusiven Miteinander in St. Jürgen für Alle entwickeln kann.  

1.4.3 KLIMA 
Wie global nachweisbar zeigen sich auch in Schleswig klimatische Veränderungen und somit zukünftige 

Herausforderungen zur Klimaanpassung. 

Prognosen des globalen Meeresspiegels bis 2100 rechnen mit einem Anstieg von 33- 62 cm (relativ zum 

Mittel der Referenzperiode 1995-2014). (Klimareport Schleswig- Holstein, 2023, S.39). Dies kann auch 

in Zukunft für das Plangebiet relevant werden, da sich die Bebauungsfähigkeit von bestimmten Berei-

chen in Schlei-Nähe verändert und sich ein Nutzungsdruck auf die nächstgelegenen Gebiete auswirken 

könnte. 

Laut verschiedener Klimamodelle des Klimareports SH 2023 ist im Planungshorizont 2031- 2060 der 

realistische Temperatur Anstieg von 1,2°C bis 1,9° zu erwarten (Klimareport Schleswig- Holstein, 2023, 

S. 22). 

Die zukünftigen klimatischen Herausforderungen sind im Vergleich mit dichten Großstadtvierteln schwer 

vergleichbar, dennoch zeigen die Prognosen, dass eine Klimaanpassung und Neujustierung gängiger 

Gestaltungs- und Pflegeausführungen erforderlich sind. 

Die gestiegenen Niederschlagsmengen bzw. Starkregenereignisse und der gleichzeitige Anstieg von 

Sommer-Hitze-Tagen fordern, blau- grüne Infrastrukturen und Potenzialflächen für Versickerung in St. 

Jürgen zu integrieren.  

Auch im Denkmalschutz, u.a. den Grabhügel betreffend, ist eine klimaangepasste, zukunftsweisende 

Gestaltung notwendig. 

1.4.4 MOBILITÄT 
Im Kapitel 1.3.2 ist bereits ausführlich das Mobilitätskonzept für St. Jürgen (Planersocietät, 2022) be-

schrieben worden, sodass die genannten Schwächen bzw. Probleme zu den Themen Fußverkehr, Rad-

verkehr, soziale Sicherheit, ÖPNV und KFZ hier nicht noch einmal aufgelistet werden. Im Folgenden wird 

die Mobilität in Kontext von Herausforderungen für ein zukunftsweisendes, städtisches Freiraumsystem 

gesetzt. 

Für dieses zukunftsweisende, städtische Freiraumsystem braucht es gut ausgebaute, sichere Fuß- und 

Radverkehrsinfrastrukturen, einen leicht zugänglichen und flexiblen ÖPNV, sodass die KFZ-Nutzung im 

Verhältnis unattraktiver wird und Straßenräume als Teil des Freiraumsystems mitgenutzt werden kön-

nen. Das Thema der Mobilität ist eng verbunden mit klimatischen Herausforderungen und kann den CO2- 

Ausstoß senken, Überhitzung der versiegelten Straßenräume reduzieren und Maßnahmen in diesem Be-

reich können diese Räume für Versickerung, Pflanzung und sozialen Aufenthaltsbereichen umfunktionie-

ren. 
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Seit der Veröffentlichung des Mobilitätskonzeptes 2022 konnten bereits große Veränderungen zum 

Thema des ÖPNV festgestellt werden. Im Kapitel 1.3.2 ist bereits das ÖPNV-Modellprojekt SMILE24 der 

Schlei-Region erwähnt worden. Mit dem Slogan „Wir bringen die Region ins Rollen< wurde mit einer 
Bundes- und Landesförderung von mehr als 36 Millionen Euro das Modellprojekt mit u.a. Bikesharing 

(Leihräder Donkey Republic), Carsharing, rund um die Uhr buchbarer Shuttle (NAHSchuttle) und neuen 

Buslinien (NAH.SH GmbH: „Wir bringen die Region ins Rollen<, Flyer, März 2024) im März 2024 gestartet.  

Das Modellprojekt kann einen Effekt auf das Nutzungsverhalten von eigenen PKWs bzw. dem Verbrauch 

von öffentlichem Raum für Stellplätze haben. 

Es ist aber zu beachten, dass es sich hier um ein auf drei Jahre befristetes Modellprojekt handelt und der 

Förderzeitraum offiziell am 31.12.2025 ausläuft. Laut Website wird über den Umfang der Projektbestand-

teile nach der Förderung mit Kreisen, NAH.S, Land und Bund diskutiert (FAQ | SMILE24, n.d.). 

1.4.5 GRÜN- UND FREIRÄUME 
Wie unter 1.1 erläutert wurde, bestehen die derzeitigen Grün- und Freiräume aus unbebauten Restflä-

chen, die kaum miteinander verbunden sind und unterschiedliche Qualitäten mit sich bringen (siehe 

Bestandsaufnahme Plan Nr. 1). Der Grünzug an der Straße Am Brautsee stellt eine Ausnahme als zusam-

menhängende Grünflächen dar, auch wenn diese noch Potenzial bietet bei der Entwicklung von eindeu-

tigen Eingängen, Barrierefreiheit und Verknüpfung der einzelnen Grünflächen. 

In Zeiten des Klimawandels sollten sie Kühlungsräume und Verschattungsräume vor allem für vulnerable 

Gruppen wie in St. Jürgen darstellen, zeitgleich auch qualitative Aufenthaltsmöglichkeiten bieten und 

die Artenvielfalt erhalten. 

Herausfordernd ist die Erhaltung der biologischen Vielfalt insbesondere im urbanen Kontext, da Lebens-

räume im ländlichen Umfeld schwinden und Rückzugsmöglichkeiten verloren gehen (BfN, 2024, S:6). 

Die derzeitigen Grün- und Freiräume besitzen ein großes Potential zur Erhöhung der Biodiversität, zur 

Grünflächenvernetzung sowie die Verknüpfung mit der bestehenden Biotopverbundachse.   

Ein bisher kaum genutzter Rahmen der zukünftigen Grün- und Freiräume liegt auf Abstands- und Grün-

flächen der halböffentlichen und privaten Eigentümer und rückt immer mehr in den Fokus. Die derzeit 

intensiv gepflegten Rasen- und Abstandsflächen zeigen großes Entwicklungspotential für eine Aufwer-

tung der ökologischen Vielfalt durch extensive Mahdflächen (Schriftverkehr, Sachgebiet Öffentliches 
Grün, Herr Bagehorn-Delor, 16.10.24).  

In Bezug auf Herausforderungen im Gehölzbestand St. Jürgens ist derzeit bei Eschen (Fraxinus spec.), 
Vogelbeere (Sorbus aucuparia) und der Schwedischen Mehlbeere (Sorbus intermedia) laut Schleswiger 

Stadtwerke Umweltdienste ein Abgang zu beobachten (Schriftverkehr, Sachgebiet Öffentliches Grün, 
Herr Bagehorn-Delor, 16.10.24). 

Kommentare aus der Bürgerbeteiligung wie mangelnde Pflege der Grünflächen scheint schwer vereinbar 

mit den intensiv gepflegten öffentlichen und halböffentlichen Grünflächen. Ein Umdenken und eine Be-

gleitung der Bewohnenden in Form von Informationsveranstaltungen könnten hier erforderlich sein. 
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2 BESTANDSAUFNAHME GRÜN- UND FREIRÄUME  
Im folgenden Kapitel wird der Bestand im Sanierungsgebiet mithilfe von 4 Grün- und Freiraumtypen 

eingeteilt und in Hinblick auf die Grün- und Freiraumstrukturen (2.1), die Grün-Erreichbarkeit (2.2) und 

das Klima (2.3) aufgenommen. Teilgebiete werden im Kapitel 2.4. in Steckbriefen aufgenommen und 

qualitativ bewertet und im Kapitel 2.5 in ganz St. Jürgen die Grünraumversorgung quantitativ analysiert 

und bewertet. Die Bestandsaufnahme ist als Bestandsplan Grünflächen im Planteil des Anhangs (s. Ka-

pitel 9) zu finden. 

 

2.1 GRÜN- UND FREIRAUMTYPEN 
Hier sind auf der räumlichen Ebene des Quartiers nicht nur die öffentlichen Grünflächen erfasst, sondern 

auch, analog zum Mobilitätskonzept und VU+IEK, die Straßenräume und Wegeverbindungen. Für die 

grün-blaue Infrastruktur bieten vor allem die Straßen und Wege großes Potenzial.   

Nach einer Luftbildanalyse konnten weder Dachbegrünungen noch großflächige Fassadenbegrünungen 

innerhalb des Sanierungsgebiets verortet werden. Im Plan-Nr. 6 – Maßnahmenflächen- sowie den Maß-

nahmensteckbriefen) sind Potenzialflächen von Dachbegrünungen markiert und erläutert. 

Mit den nachstehenden Piktogrammen sind die privaten, halböffentlichen und öffentlichen Grün- und 

Freiräume abgebildet. Diese Einteilung lässt sich auf den einzelnen Steckbriefen der Bestandsaufnahme 

und der Maßnahmen wiederfinden. 

 

Öffentlicher Grünraum 

Der öffentliche Grünraum bezieht sich auf alle Flächen im Besitz der Stadt Schles-

wig, hierzu werden auch Räume gezählt, die derzeit nicht zugänglich sind. 

Die vielfältigen öffentlichen Grünräume bestehen aus Spielplätzen, Wegeverbindun-

gen mit Spielplätzen und Sitzmöglichkeiten wie der Grünzug Am Brautsee, den 

Schulhof und einer Vielzahl von „versteckten< Grünflächen innerhalb von Wohnbe-
bauungen. Der westlich am Brautsee verlaufende Weg bietet attraktive Ausblicke 

auf den See, nutzt das Potenzial dieses Ortes noch nicht und ist teilweise durch die 

Wegebeschaffenheit einschränkend. Insgesamt überwiegt in den öffentlichen Grün-

räumen die Funktion als Wegeverbindung, während Optionen für Verweilen, Spielen 

oder Sportarten stellenweise begrenzt vorhanden sind oder auch fehlen. Die öffent-

lichen Spielplätze sind mit Spielgeräten ausgestattet und der Spielplatz Haydnweg 

und der Schulhof stellen in Bezug auf Spieloptionen eine Ausnahme dar. Eine Auf-

wertung dieser Räume könnte die Aufenthaltsqualität und Nutzungsmöglichkeiten 

deutlich verbessern. 

 

 

Halböffentlicher Grünraum 

Der halb-öffentliche Grünraum definiert die Bereiche von Gebäudekante bis zum öf-

fentlichen Gehweg.  

Der Bestand der Zeilenbebauung zeigt die typischen Merkmale dieser Bebauungs-

art: geringe Bebauungsdichte, starke Durchgrünung mit allerdings monotonen Ra-

senflächen, kaum Rückzugs- und Aufenthaltsorte, geringe bis mittlere Artenvielfalt. 

Durch Formschnitt sind die Sträucher zu undurchdringlichen Hecken ohne Sicht zu 

den Spielbereichen ausgewachsen. Teilbereiche sind mit Wiesenparzellen ergänzt. 

Spielbereiche neben dem Weg sind sehr beengt. Im Nordwesten des Gebiets 
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bestehen lediglich drei kleine Spielplätze innerhalb der halböffentlichen Grünflä-

chen. Die Klettergerüste und Sandkästen sind verwittert und wenig genutzt.  

Chancen wären die punktuelle Erweiterung zu Spiel- und Aufenthaltsbereichen in 

die halböffentlichen Flächen hinein. Eine weitere Chance wäre die drastische Redu-

zierung des häufigen Rasenschnittes und des maschinellen Heckenschnittes in öf-

fentlichen und privaten Flächen.  

 

Privater Grünraum 

Zum privaten Grünraum haben nur genau definierte Personen Zugang, hierbei han-

delt es sich größtenteils um Freiflächen der Einfamilienhäuser. 

Doch auch großflächige Grün- und Freiräume, die an öffentliche Räume angrenzen 

könnten, wichtige Wegeverbindungen ermöglichen. Z.B. sind die Acker- und Wie-

senflächen sowie das Feuchtbiotop zwischen Moldeniter Weg und Weberstraße so-

wie die Flächen südwestlich der St. Jürgener Straße im Privatbesitz. 

 

Die Bestandsaufnahme der Grünfläche ist in der Legende nach den vier Grün- und Freiraumtypen ge-

ordnet. Die öffentlichen Grün- und Freiflächen liegen verteilt und befinden sich vor allem im zentralen 

Bereich St. Jürgens.  

Die beschriebenen Steckbriefe der Bestandsaufnahme sind nach den folgenden vier Grünraumkategorien 

nummeriert: 

I. Naturlandschaftselemente:   
umfassen ursprünglich ungestaltete und spontan entwickelte Gebiete wie Fließ- und 

Stillgewässer. Ein Beispiel hierfür ist der Schilfgürtel um den Brautsee. 

 

 

II. Agrarlandschaft: 

sind durch urbane Umgestaltungen geprägt und dienen als Wirtschaftsflächen mit 

unterschiedlicher Bearbeitungsintensität (extensiv/ intensiv). Zu den Landschaftsele-

menten zählen hier Hecken, Knicks, Triften, Baumgruppen und Viehwege. Ein Bei-

spiel sind die Wiesen, Weide- und Ackerflächen am Brautsee. 

 

 

III. Stadtgärten/ Parks: 

beinhalten sowohl private als auch öffentliche Hausgärten, Verkehrsgrün, Spiel-

plätze, Stadtparks, Quartiersplätze, Kleingärten und ornamentales Grün wie Alleen, 

Forste und Straßenränder. Ein Beispiel ist der Grünzug bzw. die Wegeverbindung. 

 

 

IV.   Neue urbane Ökosysteme: 

entstehen durch Spontanentwicklung nach Nutzungsaufgaben und umfassen Pio-

niergesellschaften, Vorwälder, Sukzessionsflächen, Tiny Forests, Wallpflanzungen 

und Rückhaltebecken. Ein Beispiel hierfür ist das Feuchtgebiet nördlich des Bolz-

platzes und der bepflanze Lärmschutzwall. 
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Für die Aufnahme der aktuellen Nutzung und Auslastung der Grün- und Freiflächen in St.Jürgen reicht 

eine Momentaufnahme nicht aus, sodass die über Jahre gesammelten Beobachtungen des Sachgebiets 

Öffentliches Grün und der Umweltdienste der Stadt Schleswig die Flächen nach den folgenden Kriterien 

bewertet haben: 

1. Geringe Nutzung 
und Auslastung 

2. Mittlere Nutzung und Aus-
lastung 

3. Starke Nutzung und Aus-
lastung 

 

 

 

 

Bei einem anderen Empfinden der Nutzung und Auslastung zwischen Umweltdiensten und Sachgebiet 

Öffentliches Grün sind Mehrfachnennungen auch in den Bestandsaufnahmebögen dargestellt. 

In Bezug auf die Biodiversität der Grünflächen sind wichtige Strukturen wie die Knicks am Johannistaler 

Weg, der Mühlenbach und der Brautsee vorhanden, jedoch bieten diese noch Entwicklungspotenzial. 

Totholz könnte erhöht werden, eine ökologische Aufwertung des Mühlenbachs mit seiner Uferzone ist 

denkbar. Die Moorböden des Brautsees, regelmäßiger Heckenschnitt und kaum Insektenfördernde Maß-

nahmen sind im Bestand zu finden und als großes Potenzial für Veränderung zu bewerten. 

 

 

Abbildung 4: Karte 1 der Bestandsaufnahme Grün- und Freiräume, Quelle: Büro Hackenberg, April 2025 

 

Zuwegung/ Erreichbarkeit/ Barrierefreiheit/ Infrastruktur 

Teil einer Lösung zur dauerhaften Anpassung an den Klimawandel sind Eingriffe in den Straßenraum, 

ohne Priorisierung des Autoverkehrs. Im Mobilitätskonzept wurden die Defizite bereits beschrieben. Das 

betrifft sowohl Maßnahmen der Baumpflanzung und Baumarten als auch der alternativen Erreichbar-

keiten für vulnerable Gruppen. 
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Die Barrierefreiheit ist bereits im Mobilitätskonzept analysiert, aufgenommen und bewertet worden und 

wurde in der Bestandsaufnahme für die einzelnen Grünflächen ergänzt (s. Kapitel 2.3 und ausführlich 

im Anhang 8.2, Steckbriefe Bestandsaufnahme).  

Im Gebiet gibt es zahlreiche Kreuzungen und Querungen, ohne Bordsteinabsenkung und somit nicht 

oder nur erschwert für Menschen mit Rollstuhl oder Gehhilfe sowie mit Kinderwägen oder Kindern auf 

Fahrrädern passierbar sind. Zudem gibt es Straßenabschnitte und Bereiche des öffentlichen Raums im 

Längsverkehr, die wegen geringer Breite, schadhaftem Belag oder Hindernissen auf den Gehwegen nicht 

barrierefrei nutzbar sind (Mozartstraße/Schubertplatz).  

Für seh- und/ oder blinde Personen wird das Fehlen von taktilen Leitsystemen an jeder Querungsstelle, 

akustische Signalgeber und Bodenindikatoren und differenzierte Bordhöhen beschrieben. 

Einige abseits geführte Fußwegeverbindungen sind aufgrund von Treppenanlagen und fehlenden bar-

rierefreien Alternativen nicht für alle Personen zugänglich. Dies betrifft beispielsweise den Fußweg zwi-

schen St. Jürgener Straße und Klensbyer Straße sowie zwischen dem Erlenweg und Seekamp entlang 

der St. Jürgen Schule. Darüber hinaus weist der Fußweg zwischen Moldeniter Weg und Am Brautsee eine 

Neigung von mehr als 6 Prozent auf und erfüllt damit nicht die Anforderungen technischer Regelwerke 

(Mobilitätskonzept St. Jürgen 2022, Kap. 3.1.2). 

Für die Bestandsaufnahme zur Erreichbarkeit und Infrastruktur sind die relevanten Grün- und Freiräume 

mit den Informationen zur Infrastruktur, wie Straßentyp, ÖPNV, Rad- und Fußwege und Ausstattungen 

wie Sitzgelegenheiten und Fahrradstellplätze ergänzt, s. Abb. 5. Die Grünflächen sind auf Ihrer Erreich-

barkeit, Vernetzung mit weiteren Grünflächen untersucht. Es wurden untergenutzte öffentliche Freiflä-

chen vor Ort aufgenommen und somit z.B. der Garten für Kinder, der Bolzplatz, der Wald am Hang sowie 

der westliche und nördliche Bereich der Garagenflächen am Lärmschutzwall verortet. Bei den unterge-

nutzten halböffentlichen Freiflächen sind v.a. die großzügigen Rasenflächen der Zeilenbauten am Grün-

zug, die nördlichen Garagenflächen und die östliche Rasenfläche von Drei Kronen erfasst. 

Die Kreise stellen die Grünraumversorgung dar und sind im Kapitel 2.5 näher beschrieben. 
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Abbildung 5: Karte 2 der Bestandsaufnahme Grün- Erreichbarkeit und Infrastruktur, Quelle: Büro Hackenberg, April 
2025 

 

Zum Thema der Stellplatzflächen ist dem VU + IEK zu entnehmen, dass zahlreiche, große und ebener-

dige, nicht überdachte Bereiche für Anwohnende (Bereich Altfeld, Beethovenstraße, Schubertplatz, so-

wie dem Oldensworth) zur Verfügung stehen. Einige Garagenanlagen mit dazwischenliegenden über-

dachten Stellplätzen sind vorhanden (vor allem an der Mozartstraße und in Teilen der Straße am Braut-

see). Im südlichen Teil des Quartiers dominieren hingegen straßenbegleitende Stellplätze.  

Die Einbindung der Eigentümer im Quartier ergab den Wunsch, die große Anzahl der parkenden PKWs 

auf notwendige, unterirdische Stellplätze zu verlagern, sowie die Eingliederung des Radverkehrs zu stär-

ken und auszubauen. Im südlichen Teil des Quartieres ist eine Ausweisung von Bewohnerparkplätzen 

gewünscht (VU- IEK, 4.7.1.). In diversen Bürgerbeteiligungen kommt wiederholt der Konflikt mit den 

ausschließlich kostenpflichtigen Parkbereichen des Helios- Klinikum und dem resultierenden Parkraum-

suchverkehr mit Parkdruck zum Ausdruck. 

Eine Regelung für das Fremdparken zu Lasten der Bewohnenden wird unter Einbindung einer Verkehrs-

planung empfohlen. Somit können überflüssige Stellplätze verortet werden und Räume für Aufenthalt, 

Begegnung und Klimaanpassung qualifiziert werden. 

Denn es ist aus klimatischen- und ästhetischen Gründen sinnvoll die baumlosen Straßenzüge mit Bäu-

men aufzuwerten sowie für die Grünflächen neue Nutzungsmöglichkeiten zu gestalten, um die Aufent-

haltsqualität im Quartier zu fördern.  

 

2.2 KLIMA 
Das naturräumliche Umfeld von St. Jürgen ist geprägt von vielfältigen Grün- und Wasserflächen, die eine 

gute Resilienz gegenüber den aktuellen Klima- und Umweltveränderungen ermöglichen.  
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In Schleswig war das vergangene Jahr 2024 in allen Monaten deutlich wärmer als der Vergleichszeit-

raum 1981- 2010 (Monats- Und Jahreswerte Für Augsburg Im Vergleich Zum Klimamittel - WetterKontor, 
n.d.), was in Abb. 6. deutlich erkenntlich wird. 

 

Abbildung 6: Monatlicher Mittelwert der Lufttemperatur, Quelle: Deutscher Wetterdienst, Quelle: Wetter Und Klima - 
Deutscher Wetterdienst - Schleswig, n.d.-b. https://www.dwd.de/DE/wetter/wetterundklima_vorort/schleswig-hol-
stein_hamburg/schleswig/_node  

 

Nimmt man die Niederschlagsmengen des vergangenen Jahres, merkt man einen deutlichen Anstieg der 

Menge in der ersten Jahreshälfte, die rapide in den Spätsommermonaten absinkt (vergl. Abb.7). 

 

Abbildung 7: Niederschlagsmengen, Quelle: Deutscher Wetterdienst, Quelle: Wetter Und Klima - Deutscher Wetter-
dienst - Schleswig, n.d.-b. https://www.dwd.de/DE/wetter/wetterundklima_vorort/schleswig-holstein_ham-
burg/schleswig/_node.html 

Grün- und Freiflächen sind essenziell für den Luftaustausch und als Entstehungsgebiete für Kaltluft, je 

nach Vegetation auch für Frischluft. Kaltluft entsteht vor allem über Flächen mit niedriger oder armer 

Vegetation wie Ackerland, Grünland und Brachen. Dazu zählen insbesondere die östlichen Acker- und 

Landschaftsflächen um den Brautsee, die aufgrund der Topografie eine Schneise bilden und in Höhe der 

Mühle am Johannistaler Weg zusammenfließen. 

Innerhalb einer Siedlung fördern Park- und Kleingartenanlagen sowie Stadtbrachen die Kaltluftbildung. 

Dabei ist es wichtig, die kalte Luft aus dem Umland gezielt über Freiflächen mit niedriger Pflanzendecke 

in die thermisch aufgeladenen Ballungsgebiete zu leiten. Da Luft langsamer als Wasser fließt, sollte ihr 

Weg möglichst ungehindert bleiben (Städtebauliche Klimafibel Baden-Württemberg, online, 6.2.1 Kalt-

luftentstehung). 

Für den Siedlungsbereich in St. Jürgen ist dieses Gebiet jedoch weniger relevant, da die Talsituation und 

der Wind von Westen die entstandene Kaltluft in den unbesiedelten Bereich tragen. 
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Wichtiger sind hier die nordwestlichen Ackerflächen für Kaltluft und die waldartige Vegetation entlang 

des Mühlenbaches für eine Frischluftentstehung. Diese werden durch den Westwind und die einzeln-

stehende Bebauung entlang der St. Jürgener Straße ins Gebiet getragen. Unter diesen Gesichtspunkten 

ist eine potenzielle Bebauung auf dem Sportplatz nördlich der Schleswiger Werkstätten zu betrachten, 

um die Durchlüftung des Siedlungsbereiches nicht zu beeinträchtigen.  

Als weitere wichtige Frischluftaustausch- Gebiete sind vor allem der Mühlenbach, aber auch das zentral 

gelegene Feuchtbiotop, sowie die Mittelinsel. Sie tragen durch ihre Größe und den hohen Bestand an 

gemischter Vegetation maßgeblich zur nächtlichen Frisch- und Kaltluftproduktion sowie zum thermi-

schen Ausgleich der angrenzenden versiegelten Flächen bei. 

Die Grünzüge Am Brautsee und Seekamp spielen ebenfalls eine maßgebliche Rolle für die Luftzirkulation 

im Wohngebiet.  

All die erwähnten Freiflächen tragen nicht nur zur Produktion und Zirkulation von Frischluft bei, sie 

senken vor allem an heißen Tagen die Umgebungstemperatur um 0,2°C bis zu 2°C pro Stunde. Wiesen 

und Äcker übernehmen hierbei die bedeutungsvollste Kaltluftproduktionsrate von 8- 12 m³ pro Quadrat-

meter und pro Stunde (Städtebauliche Klimafibel 6.2.1& 6.2.2. & Zenger, Tabelle 1, Seite 5 „Analyse und 
Bewertung von Kaltluftablüssen<).  

Innerhalb der Straßenräume und öffentlichen sowie halböffentlichen Grünflächen sind keine Versicke-

rungsflächen vorhanden. Potenzialflächen für eine Versickerung bzw. eine Rückhaltung von Regenwas-

ser sind oftmals mit den aufgenommenen „Wärmeinseln< (besonders versiegelte Bereiche) deckungs-
gleich. Potenzielle Flachdächer für eine Fassadenbegrünung beziehen sich auf private und öffentliche 

Gebäude und Garagenflächen. 

 

Abbildung 8: Plan 3 der Bestandsaufnahme Klima, Quelle: Büro Hackenberg, April 2024 

 

Der Wasserhaushalt der Stadtbäume und des Stadtgrüns sind diversen Einflussfaktoren ausgesetzt. 

Bäume an Straßen werden durch Versiegelungen beeinträchtigt. Sowohl der verzögerte Abfluss als auch 

Entsiegelungen sind zu betrachten.  
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Zum Thema Grundwasser wurden die Daten der nächstgelegenen Messtelle an der Westgrenze des Sa-

nierungsgebietes „Schleswig KA F1< ausgewertet. Mit dem vorhandenen Grundwasserflurabstand von 2 
bis 3 Meter, ist sowohl der Flurabstand für Versickerungen als auch die Verfügbarkeit für Baumwurzeln 

im Grundsatz gewährleistet.  

Bei Pflanzungen von Jungbäumen z.B. im Zuge der Maßnahmen sind diese durch ihren mangelnden 

Kontakt mit dem Grundwasser und der spärlichen Blattmasse gegen Schwankungen des Grundwassers 

erstmal unempfindlich. Klimatische Veränderungen und vor allem lange Trockenperioden machen es 

notwendig neu gepflanzte Jungbäume mit einem Stammdurchmesser von 25 cm zweimal im Monat mit 

100l Wasser zu wässern (Fragen Und Antworten Zum Berliner Stadtgrün, n.d.). 

Da sich laut Umweltportal Schleswig-Holstein Eintragung von Schadstoffen aus der Landwirtschaft am 

Brautsee befinden (siehe Abb. 8 Klimakarte), führt der ansässige Angelverein im Brautsee regelmäßig 

Messungen durch, die zurzeit eine Qualität als „in Ordnung< beschreiben (Telefonat mit Angelvereins-
vorsitzenden, Juli 2024). Im Rahmen der Recherche ist auch durch die intensive Tierhaltung der Boden 

im Bereich der Schlei/Trave als besonders nitratbelastet gekennzeichnet (Wasseratlas, 2025/ 

BMUV,THUENEN). 
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2.3 GEKÜRZTE BESTANDSBÖGEN 

Übergeordnet: Parkplatz Am Brautsee (Quartiersplatz)  

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum E „Quartiersplatz“):  

    

Abb. 9 Verortung des Park-
platzes Am Brautsee 

Abb. 10 asphaltierte 

Parkfläche, 17.04.24 

Abb. 11 Trampelweg 
zum Grünzug 26.06.24 

Abb. 12 Lageplan, Ausschnitt Parkplatz 

Am Brautsee, Büro Hackenberg  

Zentraler Parkplatz, der als Quartiersmitte fungiert mit sozialen Einrichtungen, Praxen und dem einzigen Imbiss/ Res-

taurant in St. Jürgen. Keinerlei Anreize für einen Aufenthalt bzw. Gestaltung für einen Austausch. Wichtige Lage in 

unmittelbarer Nähe zum südlichen Grünzug Am Brautsee und der Schule. Laut VU + IEK ist hier ein neuer Quartiersplatz 

geplant. 

 

 

Übergeordnet: Halböffentliche, wohnungsnahe Räume  

BESTANDSAUFNAHME (südl. Fokusraum D „Grünzug Am Brautsee):  

     

Abb. 13 Verortung der halböf-
fentl., wohnungsnahen Räume 

Abb. 14 Rasenflächen, 

17.04.24 

Abb. 15 Sträucher +     
Teppichstangen, 26.6.24 

Abb. 16  Lageplan mit Ausschnitten 

von halböffentlichen Räumen 

Die halböffentlichen den Zeilenbauten zugeordneten Räume liegen jeweils im Norden östlich und westlich der St. Jürge-

ner Straße und im Süden im Wesentlichen entlang der Straße Am Brautsee. 
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Übergeordnet: Straßenräume  

    

Abb. 17  Verortung der Stra-
ßenräume St. Jürgens 

Abb. 18 Straßenraum als 

Barriere, 26.06.24 

Abb. 19 versiegelte 
Stellplätzte, 17.04.24 

Abb. 20 Lageplan mit einem Ausschnitt 

von Straßenräumen 

Übergeordnetes Netz aus Straßenräumen, die aus Fahrbahn und Gehwegfläche bestehen, mit Betrachtung der Geh-

wege, Vegetationsflächen, Sackgassen sowie der Fahrbahnen in St. Jürgen. 

 

 

aa) Mühlenbach – Drei Kronen bis Vereinshaus  

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Mühlenbach mit Weg ca. 2 183 m² // Rückhaltebecken ca.  2260 m² // Aue ca. 21 534 m² 

    

Abb. 21 Verortung von aa, 
Mühlenbach- Drei Kronen bis 
Vereinshaus  

Abb. 22  Übergang 

Straße Drei Kronen in 

Trampelfpfad, 17.04.24 

Abb. 23 Regenwas-
serrückhaltebecken, 
17.04.24 

Abb. 24  Lageplan des Ausschnittes aa 

Mühlenbach – Drei Kronen bis Vereins-

haus 

Der Mühlenbach erweitert sich in diesem Abschnitt durch Forsten und eine ausgedehnte Aue mit einem Regenwasser-

rückhaltebecken (RRB). 
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a b) Mühlenbach, Mühlenredder bis Vereinshaus  

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Mühlenbach im Grundstück Helios ca. 2 119 m² // Rückhaltebecken ca. 4 700 m² 

    

Abb. 25   Verortung von ab, 
Mühlenbach, Mühlenredder 
bis Vereinshaus 

Abb. 26   Zaun an der 

Böschung Mühlenbach 

Abb. 27  Mühlenbach, 
Weg im nördl. Teil, 
17.04.24 

Abb. 28  Lageplan des Ausschnittes ab 

vom Mühlenbach, Mühlenredder bis Ver-

einshaus  

Der Mühlenbach als Teil eines Fließgewässers durchfließt Schleswig und bildet im Bereich des Ortsteils einen vielge-

staltigen Landschaftsraum als geschütztes Biotop aus. Zahlreiche Schäden bzw. ökologisches Aufwertungspotenzial 

bewirken eine hohe Priorität von Schutz- und Aufwertungsmaßnahmen. 

 

 

b a) Nördlicher Brautsee/ Moldeniter Weg - Pionierstraße 

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum A „Bereich Brautsee“):  

Größe: Dauergrünland ca. 24 137 m² // Schilfgürtel ca.  6 045 m² // Nördlicher Zugang ca. 677 m² 

 

 

 

 

Abb. 29  Verortung von ba, 
nördlicher Brautsee/ Moldeni-
ter Weg - Pionierstraße 

Abb. 30  Wiese mit 

Feldhecken am Rand-

bereich, 26.06.24  

Abb. 31  Brautsee, 
Steg vom Anglerverein, 
Schilfgürtel, 26.06.24 

Abb. 32  Lageplan des Ausschnittes von b

a, nördlicher Brautsee/ Moldeniter Weg-   

Pionierstraße 

Nördlicher Bereich des Brautsees ohne öffentlichen Zugang zu den Wiesen und dem Wasser. Eindrucksvoller Blick in 

die artenreiche Landschaft von dem Zaun aus.  
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bb) Johannistaler Weg 26- 42, Bergkoppel  

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Straßenfläche ca. 2 523 m² // Südlicher Schilfgürtel ca. 3951 m² 

   

Abb. 33   Verortung von bb, Jo-
hannistaler Weg 26-42, Berg-
koppel 

Abb. 34   malerischer 

Blick von westl. Hang-

kante, 26.06.24 

Abb. 35   Knick als 
geschütztes Biotop, 
26.06.24 

Abb. 36   Lageplan mit dem Ausschnitt bb, 

Johannistaler Weg 26-42, Bergkoppel 

Durch landwirtschaftliche Flächen und Knicks/ Alleen kulturlandschaftlich geprägte Randlage als Bindeglied und Zu-

bringer zur Naherholung. Erhöhter Erschließungsbedarf und Priorität durch die Konzentration sozialer Einrichtungen. 

 

 

c a) Mozartstr./ Beethovenstr.– Lärmschutzwall 

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe:  Stellplatzflächen Beethovenstraße ca. 2.000m², Stellplatzfläche Mozartstraße 380m²,           

öffentliche Flächen nördlich der Mozartstraße (westl. und mittiger Stellplatz) 1.160m², Lärmschutzwall 4.000m² 

 

  

 

Abb. 37   Verortung von c a, 
Mozartstr./ Beethovenstr.- 
Lärmschutzwall 

Abb. 38   Trampelweg 

Wall, 26.06.24 

Abb. 39   Garagen-
plätze, 26.06.24 

Abb. 40   Lageplan mit dem Ausschnitt von 

c a, Mozartstr./ Beethovenstr.- Lärm-

schutzwall 

Nordöstliche Begrenzung des Sanierungsgebiets mit bepflanztem Wall und Garagenreihe. Die Wallbepflanzung ist im 

Osten und Süden sehr lückig. Es fehlt eine Staffelung und durch die regelmäßige Mahd des Randstreifens bis an den 

Wall unterbleibt die Entwicklung einer Wald-Rand /-Saumvegetation. Generell würde eine Verdichtung der Pflanzung 

die Unterhaltung vereinfachen. 

Wenig öffentliche Flächen bis auf Stellplätze, Wall, Fläche zw. den Garagenbereichen und weiter südlich der Spielplatz 

Schubertplatz (siehe III b). 
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cb) Spielplatz Schubertplatz  

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Spielplatz Schubertplatz ca. 1 047 m²  

    

Abb. 41   Verortung von c b, 
Spielplatz Schubertplatz 

Abb. 42   Fallschutz-

sand ohne Abgrenzung, 

25.06.24 

Abb. 43   derzeit nicht 
genutzte Vegetationsflä-
che (östl.), 25.06.24 

Abb. 44   Lageplan mit dem Ausschnitt 

von c c, Spielplatz Schubertplatz 

Geschützt gelegener Spielplatz mit einer Vielzahl an Spielgeräten. 

 

 

c c) Spielplatz Haydnweg   

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum B „u.a Spielplatz Haydnweg“):  

Größe: Spielplatz ca. 3 499 m²  

 

  

 

Abb. 45   Verortung von c c, 
Spielplatz Haydnweg  

Abb. 46   östlichster 

2reihiger Knick aus Bu-

chen, 26.06.2024 

Abb. 47   Spielgeräte 
in Sandfläche, Baum-
bestand, 26.06.24 

Abb. 48   Lageplan mit dem Ausschnitt von 

c c, Spielplatz Haydnweg 

Viel genutzter, in großen Teilen schattiger Spielplatz mit ausgewachsenen Knicks, die dem Spielplatz eine besondere 

Identität geben. In Sankt Jürgen der größte öffentliche Spielplatz. 
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c d) Östlicher Grünzug am Brautsee 

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum D „Grünzug am Brautsee“):  

Größe: Weg ca. 1 322 m² // Erlenbruch ca. 3571 m² // Steg: ca. 70 m² //  

Umgebung bis Ufer ca. 7 302 m² // Klärwerk + Rohr ca. 366m²  

   

Abb. 49   Verortung von c d, 
östl. Grünzug am Brautsee 

Abb. 50   Brautsee, Steg, 

17.04.24 

Abb. 51   Weg entlang 
des Sees, 24.04.24 

Abb. 52   Lageplan vom Ausschnitt c d, 

östlicher Grünzug am Brautsee 

Einziger Seezugang mit Grünverbindung des Quartiers. Spektakuläre Blicke in die Feldflur mit Wirkung eines Land-

schaftsparks und markanten Baum und Schilfbeständen. 

 

 

c e) Öffentliche Grünfläche Weberstr.+ angrenzendes Feuchtbiotop  

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum C „Quartierseingang“):  

Größe: Nördlicher Weg ca. 55 m² // Westlicher Zugang mit Parkplatz ca. 592 m² // Grünfläche ca. 1 402 m² 

 

  

 

Abb. 53   Verortung c e Abb. 54   westl. Zu-

gang, 26.06.24 

Abb. 55   Wiese mit 
Obstgehölz., 26.06.24 

Abb. 56   Lageplan vom Ausschnitt c e, 

Grünfläche Weberstr. und Feuchtbiotop 

Versteckt gelegene Grünfläche innerhalb einer Wohnsiedlung mit Einfamilienhäusern. Südlich angrenzend erstreckt sich 

ein Feuchtbiotop mit einem eisenhaltigen und stehenden Bachlauf. 
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c f) Grünfläche Haselsteg 

BESTANDSAUFNAHME:   

Größe: Grünfläche ca. 1 635 m² // Zuwegung west-östlich ca. 279 m² // Straße ca. 838 m² 

    

Abb. 57   Verortung von c f, 
Grünfläche Haselsteg 

Abb. 58   Sackgasse, 

25.06.24 

Abb. 59   Rondell im 
Rasen, 25.06.24 

Abb. 60   Lageplan vom Ausschnitt c f, 

Grünfläche Haselsteg 

Innerhalb eines Einfamilienhausgebiets am Hang gelegene Grünfläche mit Zuwegungen, die über Seekamp und Ulmen-

weg bzw. Moldeniter Weg an den Brautsee führen. 

 

 

c g) Bolzplatz + angrenzendes Feuchtbiotop/ Moldeniter Weg 

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum C „Quartierseingang“):   

Größe: Bolzplatz ca. 511 m² // Feuchtbiotop ca. 3 429 m² 

 

  

 

Abb. 61   Verortung von c g, 
Bolzplatz u. Teil Feuchtbiotop 

Abb. 62   Zaun Bolz-

platz, 26.06.24 

Abb. 63   Bachlauf. 
26.06.24 

Abb. 64   Lageplan von dem Ausschnitt c 

g, Bolzplatz u. angrenzendes Feuchtbiotop 

Einziger Bolzplatz in St. Jürgen in städtebaulich unsortiertem Bereich mit großem Potenzial. Im Bestand unattraktiv für 

einen Aufenthalt und Spielnutzung. Biotopflächen nach Landschaftsplan als geschütztes Feuchtbiotop eingetragen. 
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c h) Grünzug mit Spiel ´Seekamp´ 

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum D „Grünzug Am Brautsee“):  

Größe: Grünfläche mit Gehweg ca. 4 316 m² // Spielplatz ca. 373m² 

    

Abb. 65   Verortung von c h, 
Grünzug mit Spiel ´Seekamp´ 

Abb. 66   barrierearmer 

Übergang zur Straße, 

25.06.24 

Abb. 67   Rutsche im 
Sand o. Abgrenzung, 
25.06.24 

Abb. 68   Lageplan von dem Ausschnitt von 

c h, Grünzug mit Spiel ´Seekamp´ 

Durch die Verknüpfung von Schulhof und Grünzug Am Brautsee ergibt sich eine hohe Verbindungsfunktion mit Spiel- 

und Aufenthaltsbereich. 

 

 

c i) Nord- + südwestlicher Grünzug Am Brautsee mit Spielplatz 

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum D „Grünzug Am Brautsee“):  

Größe: Grünzug mit Gehweg ca. 4 545 m²  

 

  

 

Abb. 69   Verortung von c i, 
nord- und südwestl. Grünzug 
Am Brautsee mit Spielplatz 

Abb. 70   Wiese mit Bu-

che, 26.06.24 

Abb. 71   geschwun-
gene Wege und Sitz-
bank-Nische, 
26.06.2024 

Abb. 72   Lageplan von dem Ausschnitt c 

i, nord- und südwestl. Grünzug Am Braut-

see mit Spielplatz 

Städtebaulich gelungenes Ensemble aus Zeilenbauten und Freiraum. Verzahnung der halböffentlichen Freiflächen und 

dem öffentlichen Grünzug bietet ein großes Potenzial. 
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c j) Schulhof / Kita St. Jürgen 

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Schulhof mit Kitafläche ca. 19 331 m² // Parkplatz ca. 863 m² 

   

Abb. 73   Verortung von c j, 
Schulhof und Kita St. Jürgen 

Abb. 74   Schulhof, Lauf-

bahn und Spielgeräte, 

17.04.24 

Abb. 75   Schulhof, 
Sandkiste mit Kletter-
gerüst, 17.04.24 

Abb. 76   Lageplan von dem Ausschnitt 

c j, Schulhof und Kita St. Jürgen 

Der Schulhof ist mit 1,6 ha die bedeutendste Grün- und Spielfläche in St. Jürgen. Es bestehen strukturelle Mängel, aber 

ein hohes, funktionales und räumliches Entwicklungspotenzial. Aufgrund des geplanten Erweiterungsbaus besteht hier 

eine hohe Priorität der Betrachtung. 

 

 

c k) Grünfläche Archäologisches Denkmal- Eingang St.- Jürgen 

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Denkmal ca. 410 m²  

 

  

 

Abb. 77   Verortung von c k, 
Grünfläche Archäologisches 
Denkmal- Eingang St. Jürgen 

Abb. 78   südl Eingang 

St.Jürgen, 25.06.24 

Abb. 79   Archäologi-
sches Denkmal, 
25.06.24 

Abb. 80   Lageplan von dem Ausschnitt c 

k, Grünfläche Archäologisches Denkmal- 

Eingang St. Jürgen 

Das Archäologische Denkmal (Grabhügel) befindet sich an der Straße Am Brautsee und somit am südwestlichen Ein-

gang in das Sanierungsgebiet. Direkt hinter dem Grabhügel öffnet sich die Straße großzügig auf eine asphaltierte Park-

platzsituation. 
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c l) Spielplatz ´Oldensworth´- Parkplatz / Johannistaler Weg 

BESTANDSAUFNAHME:  

Größe: Spielplatz ca. 588 m² // Angrenzende waldartige Fläche ca. 2 984 m² 

    

Abb. 81   Verortung von c l, 
Spielplatz ´Oldensworth´ 

Abb. 82   Einbau neuer 

Spielgeräte, 26.06.24 

Abb. 83   vermooste 
Rasenfl.17.04.24 

Abb. 84   Lageplan von dem Ausschnitt c l, 

Spielplatz ´Oldensworth´-Parkplatz 

Ein eingeschränkt zu erreichender kleiner Spielplatz (800m²) mit Hangflächen und bewaldeten Sukzessionsflächen 

(Vorwald) (1.600m²).  

 

 

d a) Garten für Kinder, Haydnweg  

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum B „u.a. Garten f. Kinder“):  

Größe: Garten für Kinder ca. 3 606 m²  

 

  

 

Abb. 85   Verortung von da, 
Garten für Kinder, Haydnweg 

Abb. 86   Obstgehölze, 

26.06.24 

Abb. 87   Wiese, 
26.06.24 

Abb. 88   Lageplan von dem Ausschnitt d

a, Garten für Kinder, Haydnweg 

Von der Straße und dem Spielplatz nicht mehr zu erkennender Garten mit artenreicher Vegetation. Nach dem Durch-

dringen der Vegetation am Randbereich erreicht man einen idyllischen Naturraum. 
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db) Mittelinseln, Hang Am Brautsee bis Klensbyer Str.  

BESTANDSAUFNAHME (Fokusraum C „Quartierseingang“):  

Größe: Grünfläche ca. 3 477 m²  

 

 

  

Abb. 89   Verortung von db, 
Mittelinseln, Hang Am 
Brautsee bis Klensbyer Str. 

Abb. 90   lichter Wald, 

hangaufwärts, 

26.06.24  

Abb. 91   Blick zur 
Klensbyer Str. + Zaun, 
26.06.24 

Abb. 92   Lageplan von dem Ausschnitt d

b, Mittelinseln, Hang Am Brautsee bis 

Klensbyer Straße 

Der Moldeniter Weg und die Straße am Brautsee treffen an dieser Hangsituation aufeinander und bilden hier bepflanzte 

Mittelinseln aus. Der Stadt Schleswig gehört der dicht bepflanzte Abschnitt bis zur Klensbyer Straße. 

 

 

 

 

  



SANIERUNGSGEBIET SANKT JÜRGEN                                  KLAUS-PETER HACKENBERG 

GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT ST. JÜRGEN  LANDSCHAFTSARCHITEKT 

   

 

39 

 

2.4 BESTANDSAUFNAHME: QUALITATIVE BEWERTUNG 
Mithilfe von Steckbriefen sind 18 Teilräume und drei übergeordnete Räume nach den Kriterien der SWOT-

Analyse (Stärken, Schwächen, Potenziale, Risiken) sowie Themen der Erreichbarkeit, Barrierefreiheit, In-

ventar + Ausstattung und der Vegetation aufgenommen. 

Im Kapitel 2.1 wird bereits die Einteilung der Grün- und Freiflächen in Grünraumtypen beschrieben. 

Nach diesen Gesichtspunkten ist die Gliederung der Bestandsaufnahme- Steckbriefen erfolgt, hierbei 

wird ein deutlicher Schwerpunkt in der Kategorie III Stadtgärten/ Parks sichtbar.  

Für die Aufnahme der aktuellen Nutzung und Auslastung der Teilgebiete konnte die aufgenommene 

Momentaufnahme mit der Einschätzung von dem Sachgebiet Öffentliches Grün und dem Sachbereichs-

leiter der Umweltdienste der Stadt Schleswig mithilfe einer dreistufigen Bewertung untermauert erfol-

gen. Nur der Spielplatz Haydnweg (Steckbrief cc) und der Schulhof (Steckbrief cj) sind mit einer star-

ken Nutzung und Auslastung bewertet worden. Als mittlere Nutzung und Auslastung sind die Teilgebiete 

des Grünzuges (cd, ch, ci), der Spielplatz Schubertplatz und der Platz am Archäologischen Denkmal 

(ck) beschrieben. 

Abschließend lassen sich durch die Begehungen vor Ort und die detaillierten Bestandsbögen sechs Ka-

tegorien ausmachen, die eine Vielzahl an Defiziten aufzeigen, aber gleichermaßen auch große Potenzi-

ale für ein zukünftiges St. Jürgen bieten. 

 

 DEFIZIT/ SCHWÄCHEN STÄRKEN  POTENZIALE 

 - eingeschränkte Zugäng-

lichkeit/ Erreichbarkeit, 

Barrieren  

 - Deutliche Kennzeichnung 

- Teils zu schmale, nicht 

ersichtliche Zugänge zu 

öffentl. Grünflächen 

 - Klare Markierungen durch Vege-

tation, farbige Wegebeläge, Leit-

system 

- Fremdparken/ 
Suchverkehr 

- Verkehrsbelastung ru-

hender Verkehr 

 - Potenzialraum Straßenraum 
- Temporäre Baumkübel/ Parklets 

als kurzfristige Intervention 

- Bushalte exponiert,     

unattraktiv 

 - Einbeziehung der Bushaltestellen 

in Freiraumsystem  

 

 - Spielplätze ohne überge-

ordnete Gestaltungsge-

danken 

- Zustand Spielplätze: 

keine Abgrenzung von 

Rasen- und Fallschutzflä-

che 

- Teils sehr neue und 
unterschiedliche 
Spielgeräte 

- Vielfalt an unterschiedli-

chen Spielplatzgrößen 

- Übergeordnete 
Gestaltungskonzepte der 
Spielplätze 

- Aktivierende urbane Räume 
- Urbane Ökosysteme 

- Schlechte Imagewahr-

nehmung von St. Jürgen 

durch Fremdwahrneh-

mung und Bewohnende 

selbst (VU + IEK S. 65) 

 - Temporäre Initialzündungen für 
neue Veränderungen 

- Identitätsstiftende Materialien 
und Farben bzw. übergeordnete 
Gestaltung 

- Einbindung in Planungsprozes-

sen 

- Unterversorgung an akti-

vierenden urbanen Räu-

men (Bewegung, Sport, 

Gesundheit) 

- Zuspruch laut Bürgerbe-

teiligung und Nutzung 

der Sportflächen des 

Schulhofes 

- Entwicklung aktivierender urba-

ner Räume 
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 DEFIZIT/ SCHWÄCHEN STÄRKEN  POTENZIALE 

- unattraktiver Zustand/ 

Ausstattung des einzigen 

Bolzplatzes 

 - Entwicklung des Bolzplatzes zu 

einem attraktiven, urbanen akti-

vierenden Raum 

- fehlende Sitzbänke, 
Möglichkeiten zum 
Aufenthalt, bzw. teils 
Zustand der Bänke 

- teils fehlende Beleuch-

tung 

 - in St. Jürgen einheitliche, nach-

haltige und ausreichend vorhan-

dene Ausstattungselemente  

- Unternutzung von halb-

öffentlichen Flächen 

- Großflächige Grünflä-

chen mit Baumbestand  

- Aktivierung halböffentlicher 
Flächen (Gemeinschaftsgärten, 
Piko- Parks) 

- Untergenutzte Flächen ökolo-

gisch aufwerten 

- Unternutzung von öffent-

lichen Flächen 

- Grünflächen mit teils 
dichtem Baumbestand 

- Städtebauliches Ensem-

ble von Freiraum und 

Zeilenbauten 

- Ökologische Aufwertung 
- Potenzial zur Grünverknüpfung 
- Neue Grünräume zum Aufenthalt 
- Umweltbildung und Naturerfah-

rung  

 

 - Grünflächen liegen 
isoliert 

- Grünflächen als Restflä-

chen 

- Vielfältige einzelne 
Grünflächen 

- Unbebaute Flächen bie-

ten Potenzial für Grünflä-

chen 

- Untergenutzte öffentliche 
Grünflächen als Schlüssel zur 
Verknüpfung/ Ergänzung 

- Baumpflanzungen, Ausstattung, 

farbige und besondere Wegebe-

läge oder thematische Wegever-

bindungen als Verknüpfungsele-

mente 

- Lückige Alleen   - Optimierung der Standorte 
Bestandsbäume  

- Prüfung und Pflanzung von Al-

leebäumen 

 

 - Lärmschutzwall lückig, 

ohne Schichtung 

- Ausgedehnte Wälle mit 

vorhandener Bepflan-

zung 

- Lärmschutzwall Nutzbarkeit ver-

bessern: Saum, 3- Schichtung, 

geschlossener Gehölzaufbau, 

Lichtungen, Wege 

- Monokulturen Nadelforst - Ansonsten überwiegend 

Laubbäume 

- Monokulturen zu urbanen Wäl-

dern umgestalten 

- Zustand Ökosystem Still-/ 
Fließgewässer 

- Wasserqualität, Einläufe 

 - Renaturierung Fließgewässer 
- „lebendige Ufer< schaffen 

- Verfall Wehre 
Mühlenbach 

- Fehlende Baumpflege 

 - Feuchtgebiet Moldeniter Weg, zur 

Reinigung von Oberflächenwas-

ser 

- Vorhandene Überwär-

mungsgebiete 

 - Entsiegelung von Überwär-

mungsgebieten 

- Fehlende Urbane Wild-

nis, Spontanvegetation 

fehlt 

 - Vorhandene Potenzialstandorte 

- Intensiv- Pflege, Rasen-

flächen und Sträucher 

- Vereinzelte Wiesenflä-

chen im öffentlichen 

Grünzug 

- Strategie naturnahes Grünflä-

chenmanagement  
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 DEFIZIT/ SCHWÄCHEN STÄRKEN  POTENZIALE 

- Mangel an Baumpflege/ 

Kontrolle 

- Größtenteils gesunder 

Baumbestand  

- Strategie naturnahes Grünflä-

chenmanagement 

- Großflächige Versiege-

lung 

 - Entsiegelung 

 

 - Elemente der Kulturland-

schaft vernachlässigt 

- Vorhandene, vielfältige 
KL-Elemente 

- Zahlreiche geschützte Bi-

otope (Knicks, Feldhe-

cken, Alleen) 

- Strategie naturnahes 
Grünflächenmanagement  

- Räume der Naturerfahrung (an 

Schule/ Kita) 

- Zustand und mangelnde 

Erlebbarkeit des Archäo-

logischen Denkmals  

- Prägnantes archäologi-

sches Denkmal als Ein-

gangssituation 

- Informationstafeln/ Apps/ Erleb-

barkeit durch Entfernung des 

Zaunes und Rückschnitt der Blut-

buche 

- Sichtbezüge 
unentwickelt 

- Historischer Siedlungs-

kern und historische 

Straßen nicht erlebbar 

- Prägnante Topografie  
- Prägnanter Kirchturm 

Dom 
- Teils histor. Straßenab-

schnitte/ Gebäude noch 

vorhanden 

- Gezielter Gehölzschnitt 
- Infoschilder 
- Besonderer Wegebelag 

 

 - Mangelnde Barrierefrei-

heit 

- Interesse + Akzeptanz 

eines sozialen Fokus 

- Barrierefreie Grün- und 
Freiräume 

- Schaffung von Rampen/ Stegen 
- Schaffung zusätzlicher Wege 

 
- Ausbaubedarf sozialer 

Infrastruktur 
 

- Stadtteil mit bereits 
Vielzahl von sozialen 
Einrichtungen 

 

-  Aktivierung untergenutzter 
Flächen 

- Flächen für Inklusion mit Akteu-

ren wie Schleswiger Werkstätten 

ermitteln/ festlegen 

Tabelle 1: Auflistung Übersicht der Defizite, Stärken und Potentiale aufgeteilt in 6 Schwerpunktbereiche 

Die Spalte der Potenziale und Bedarfe bezieht sich auf die aktuelle und zukünftige Situation und berück-

sichtigt jeweils ökologische Qualitäten, verschiedene Zielgruppen sowie integriert die Ergebnisse aus VU 

+ IEK. 

Zusammenfassend der Tabelle sind in der Abb. 93 und 94 im Rahmen der Vorortbegehung vermehrt 

festgestellte Defizite in Bezug auf eine fehlende Barrierefreiheit von Wegeverbindungen, großflächige 

Versiegelungen und wenig Aktivitäts- und Sportflächen dargestellt.  

   

Abbildung 93: beispielhafte Defizite der Bestandsaufnahme: eingeschränkte Barrierefreiheit, Quelle: Eigene Auf-
nahme Büro Hackenberg 2024 
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Abbildung 94: beispielhafte Defizite der Bestandsaufnahme, Quelle: Eigene Aufnahme Büro Hackenberg 2024 

 

Die folgenden Abbildungen zeigen beispielhafte Stärken St. Jürgens, wie z.B. den Brautsee mit seiner 

malerischen Landschaft, den Mühlenbach, den teilweise alten Baumbestand, wie z.B. ausgewachsene 

Knicks aus Buchen (Fagus sylvatica) auf dem Spielplatz Haydnweg, den Grünzug Am Brautsee und das 

archäologische Denkmal. Außerdem werden der bepflanzte Lärmschutzwall und die brachliegende 

Hangfläche als großes ökologisches Potenzial gesehen. 

 

   

  

Abbildung 95: beispielhafte Stärken und Potenzialstandorte aus der Bestandsaufnahme, Quelle: Eigene Aufnahme 
Büro Hackenberg 2024 

 

Allgemein ist die barrierefreie Erreichbarkeit zu verbessern, denn im derzeitigen Zustand sind viele Flä-

chen unzureichend ausgebaut (dazu siehe Bestandsaufnahmebögen im Anhang).  



SANIERUNGSGEBIET SANKT JÜRGEN                                  KLAUS-PETER HACKENBERG 

GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT ST. JÜRGEN  LANDSCHAFTSARCHITEKT 

   

 

43 

 

Generell ist für alle Flächen eine gemeinsame Abstimmung aller Akteure und Bewohnenden der ver-

schiedenen Gebäudestrukturen und sozialen Schichten erforderlich. 

Jetzt schon stark ausgelastete Grünflächen, wie z.B. der Schulhof der St. Jürgen Schule, der durch ver-

schiedene Nutzergruppen auch nach der Schulzeit ein stark frequentierter Treffpunkt ist, erfordern, eine 

Modernisierung und Erweiterung der Fläche für möglichst viele Nutzergruppen. 

Somit bedarf es einer gemeinsamen Planung und Gestaltung unter anderem mit Eltern und Kinder auf 

vielen Ebenen:  

− Sinnes- und Bewegungsförderung 

− Veränderbarkeit und Gestaltbarkeit der Spielräume 

− Geländemodellierung und Raumbildung 

In den frühen Bauabschnitten wurde zwar Flächenvorsorge betrieben, auch weisen die Grünflächen Ver-

bindungen zu den Geschoßwohnungsbauten auf, allerdings sind diese Flächen nicht ausreichend groß 

und zudem oft schwer erreichbar, was auch den angrenzenden Naturraum und die Agrarlandschaft be-

trifft. Ein wichtiger Ausgleich hierfür schafft besonders die differenzierte Nutzung der Schulfläche. 

Das derzeitige Pflegekonzept konzentriert sich besonders auf den Rasenschnitt und Strauchschnitt in 

Heckenformen. Im Rahmen der Baumkontrolle wird regelmäßig auf Verkehrssicherheit geprüft, die 

Pflege und das Augenmerk auf Vitalität jedoch etwas vernachlässigt. Somit fehlt es der Vegetation in 

öffentlichen Anlagen an einer Schichtung aus Baum, Strauch & Stauden/Wiesenvegetation, auch eine 

Verwendung von Kletterpflanzen konnte nicht festgestellt werden. Spontane Baumpflanzungen sind oft-

mals lückig und unsystematisch, die Baumscheiben müssten größer dimensioniert werden.  

Gerade urbane Ökosysteme kommen in Schleswig noch zu kurz, Dach- und Fassadenbegrünungen, sowie 

Ansaaten werden nicht gefördert, und es fehlt an Pioniervegetation, was auf die intensive Pflege zurück-

zuführen ist. Auch die bereits vorhandenen Systeme sind untergenutzt und bieten große Aufwertungs-

potentiale unter vielerlei Gesichtspunkten.  

 

2.5 BESTANDSAUFNAHME: QUANTITATIVE BEWERTUNG 
Bezogen auf das VU+ IEK und den vorangegangenen Steckbriefen liegen zwar vielfältige Grünräume 

mit einzelnen Spiel- und Sportmöglichkeiten vor, diese weisen jedoch keinen funktionalen und gestalte-

rischen Zusammenhang auf. Diese Grünräume sind vor allem für den Großteil der Bevölkerung in St.Jür-

gen von Bedeutung, der im Geschosswohnungsbau ohne eigenen Garten/ Freiraum lebt und auf öffent-

liche Grünflächen bzw. qualifizierte halböffentliche Räume angewiesen ist.  Zeitgleich gibt es keinen 

zentralen Platz der als Mittelpunkt und Begegnungsort in St. Jürgen dienen kann (VU + IEK Kapitel, 
4.6). 

Die Grünflächen St. Jürgens bieten bzw. sollen in Zukunft nicht nur eine Erholungswirksamkeit bieten, 

sondern auch Gesundheitswirksamkeit, Klimawirksamkeit und Biodiversitätswirksamkeit berücksichti-

gen.  

Für eine quantitative Bewertung wurde sich auf die Versorgung von öffentlichen, klimawirksamen Grün- 

und Freiflächen für die Bewohnenden von St. Jürgen konzentriert. Das VU + IEK bezieht seine Angaben 

zur Bevölkerungsdichte und zur Bevölkerungsentwicklung aus den sogenannten Regionaldaten für 

Schleswig (2021) des Statistikamts Nord. Hier wird ein leicht positiver Trend der Bevölkerungsentwick-

lung der letzten 20 Jahre deutlich. Laut kleinräumiger Bevölkerungsprognose für den Kreis wird ein un-

terdurchschnittlicher Rückgang von unter 2 Prozent für die potenzielle Entwicklung der Bevölkerung bis 

20230 erwartet (VU + IEK Kapitel, 3.4). 

Im Sanierungsgebiet leben laut Abstimmungen mit der BIG Städtebau GmbH und eigenen Ermittlungen 

ca. 5.000 Personen (Stand 2024). Somit können die 32.300m² zugänglichen öffentlichen Grün- und Frei-

fläche ohne eine differenzierte Betrachtung durch die Personenzahl geteilt werden. Es ergeben sich 6,46 
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m² Grün- und Freifläche pro Person. Hiermit können noch keine Rückschlüsse auf die funktionalen Ei-

genschaften wie Erholungswirksamkeit, Gesundheitswirksamkeit, Klimawirksamkeit und Biodiversitäts-

wirksamkeit gezogen werden. Laut dem Forschungsbericht zu Orientierungswerten für öffentliches Grün 

des BfN braucht es Mindestgrößen für die Grünflächen, z.B. für Nachbarschaftsgrün 0,5 ha, für Wohnge-

bietsgrün 1 ha und für Stadtteilgrün 10 ha (Blum & Böhme, 2022, S.22f.). Bei diesem Ansatz würde es 

in St. Jürgen keine Stadtteilgrünfläche geben und lediglich mit dem zusammengerechneten Grünzug Am 

Brautsee Wohngebietsgrün, mit dem westlich am Brautsee laufenden Grünzug Nachbarschaftsgrün. 

Diese Einteilung würde wichtige Grünflächen wie den Spielplatz am Haydnweg oder den Schubertplatz 

nicht berücksichtigen.  

Somit wurden auch Grünflächen mit 0,1 ha einberechnet, sodass nur der Spielplatz Oldensworth, das 

Denkmal und der Bolzplatz herausfallen, aber gleichzeitig große Potenzialflächen für eine Erweiterung 

im nächsten Schritt bieten. 

Generell wurde die Erreichbarkeit zu öffentlichen Grünflächen im Radius von 150 m (ca. 250m Fußweg) 

und 300 m Luftlinie (ca. 500 m Fußweg) geprüft (BBSR, 2018, S.32). Dabei zeigt sich, dass für die Be-

wohnenden im Nordwesten und (Altfeld und Drei Kronen) sowie entlang des Johannistaler Wegs und 

Oldensworth keine nutzbaren Grünflächen innerhalb von 250m Fußweg erreichbar sind. Der nordwest-

lichste Zeilenbau sowie die südöstlichsten Gebäude haben auch in einer Entfernung von 500 m keine 

Grünflächen.  

Laut den Orientierungswerten für die Grünversorgung werden laut der Veröffentlichung Orientierungs-

werte empfohlen, die von einer Gesamtversorgung von 24m² öffentliche erholungswirksame Grünfläche 

pro Einwohnende ausgeht. Dieser Wert ist viergeteilt und setzt sich zusammen aus: Nachbarschaftsgrün 

(4m², 250m Fußweg), Wohngebietsgrün (6m², 500m Fußweg), Stadtteilgrün (7m², 1.000m Fußweg) und 

gesamtstädtisches Grün (7m², bis 5km ÖPNV-Entfernung) zusammen (Blum & Reinke, 2023, S.43). 

Bei einem Vergleich der bereits verwendeten Orientierungswerten in verschiedenen Kommunen wurde 

sich für die Stadt Nürnberg entschieden, da diese als einzige Kommune eine Differenzierung von Ge-

schosswohnungsbau und Einfamilienhausgebieten hinsichtlich des Bedarfs an öffentlicher Grünfläche 

pro Person vornimmt. 

Somit ist anstatt einer genauen Aufteilung in erforderlichen m²/pro Person nach Geschosswohnungsbau 

und Einfamilien/- Reihenhaus unterschieden worden: 

Tabelle 2: Auflistung des Bedarfes an Grünflächen entsprechend der Personenanzahl in den 6 Gebieten St. Jürgens, 
verwendete Orientierungswerte der Stadt Nürnberg (Blum & Reinke, 2023, S.43). 

 

Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss über die Wohnverhältnisse in Geschosswohnungsbau sowie 

Einzel/ Reihenhaus. Eine Analyse der in einem Umkreis von 300 Meter befindlichen, öffentlichen Grün- 

und Freiflächen ergab die tatsächlich zu erreichenden und nutzbaren Räume (siehe Tabelle 1). Der Schul-

hof der St.-Jürgen-Schule ist nicht einberechnet, da eine Schließzeit bzw. nicht dauerhafte Zugänglich-

keit gegeben ist und zu den Kenngrößen zur Gesundheitswirksamkeit von Grünflächen zählt (Blum & 
Böhme; 2022, S.22f.).  

 

 

 

 

 

Geschosswohnungsbau 20m² 

Einfamilienhausgebiet 10m² 
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Pers- Typologie Bedarf an öf-

fentlichen 

Grünflächen 

Nutzbare Vorhandene Grünflächen im Umkreis von 300 

Meter 

Altfeld/ Dreikorn (Nordwesten) 

515 Zeilen-          

wohnungsbau 

10.300m² + 

1.200m²= 

11.500m² 

 Ca. 7 200m² 

Spielplatz Haydnweg + Garten für Kinder 

(Potenzial: Wall Langseestr., Mühlenbach) 120 Einzel-            

Reihenhäuser 

 

Moldeniter Weg/ Mozartstr./ Hadynweg (Nordosten) 

905 Zeilen-          

wohnungsbau 

18.100m²+ 

1.400m²= 

19.500m² 

Ca. 17 135m²  

Spielplatz Haydnweg + Garten für Kinder, Spielplatz 

Schubertplatz 

(Potenzial: Wall, Brautsee) 

140 Einzel-            

Reihenhäuser 

Moldeniter Weg/ Klensbyer Str., Seekamp (Mitte) 

905  Zeilen-          

wohnungsbau 

18.100m²+ 

2.100m²= 

20.200m² 

Ca. 21.833m² 

Bolzplatz, Garten für Kinder, Grünfläche Haselsteg, 

westl. Brautsee, nördl. Grünzüge 210 Einzel-            

Reihenhäuser 

Am Brautsee, Klensbyer Straße, Lindenweg (Süden) 

1.680 Zeilen-          

wohnungsbau 

33.600m² + 

900m²= 

34.500 m² 

Ca. 10.312m² (ohne 20.000m² Schulhof) 

Bolzplatz, südl. Brautsee, Grünzüge, Grünfl. Haselsteg, 

Spielplatz Oldensworth 90 Einzel-            

Reihenhäuser 

Johannistaler Weg (Südosten) 

390 Zeilen-          

wohnungsbau 

7.800m² + 

450 m²= 

8.250m² 

Ca. 4.820m²  

anteilig südl. Brautsee und Grünzug  

(Potenzial: Vergrößerung Oldensworth, Wiesenflächen, 

Zugänglichkeit Schulhof 

45 Einzel-            

Reihenhäuser 

Tabelle 3: Auflistung des Bedarfes an Grünflächen entsprechend der Personenanzahl in den 6 Gebieten St. Jürgens, 
die mit Grünflächen unterversorgten Gebiete sind blau markiert.  

Die Tabelle zeigt, dass es nur in dem mittig gelegenen Gebiet mit dem Moldeniter Weg/ Klensbyer Straße 

und Seekamp eine Überversorgung an Grünflächen zu verzeichnen ist. Vor allem für das südliche Gebiet 

mit den Straßen Am Brautsee, Klensbyer Straße und Lindenstraße fehlen knapp 20.000m², wenn der nur 

nachmittags zugängliche Schulhof mit 20.000m² nicht einberechnet ist. Auch dem südöstlichen Gebiet 

mit dem Johannistaler Weg fehlen fast die Hälfte an geforderten Grünflächen. Im Vergleich zu den an-

deren Gebieten mit größeren und teilweise mehreren Spielplätzen, ist hier nur der kleine, versteckt ge-

legene und wenig genutzte Spielplatz Oldensworth zu finden.  

Für die fehlenden m² an Grünflächen in den jeweiligen Gebieten lassen sich Potenzialflächen finden, die 

größtenteils bereits der Stadt Schleswig gehören und es sich somit um öffentliche Flächen handelt, die 

aber derzeit nicht zugänglich, genutzt oder qualifiziert sind. 
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Somit ist festzuhalten, dass die vorhandenen Grünflächen großes Potenzial beinhalten, aber die Gestal-

tung und Struktur einer Aufwertung und Qualifizierung gemäß den aktuellen Bedürfnissen benötigen. 

Gestalterisch sind die vorhandenen Flächen in die Jahre gekommen, pragmatisch und aus verschiedenen 

Ausstattungsfamilien möbliert, es bedarf eine zeitgemäße Aufarbeitung. Durch die Ausdehnungen der 

Flächen werden sie derzeit kostengünstig mit großen Fahrzeugen gepflegt.  

Durch den hohen Versiegelungsgrad und den Bedarf an Grünflächen sind ungenutzte Flächen, wie die 

nördlich gelegenen Wall-Anlagen, die Aue um den Mühlenbach, die Mittelinsel sowie die Zugänglichkeit 

des Brautsee, unbedingt zu aktivieren. 
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3 LEITZIELE UND LEITBILD KONZEPTE ZUR VERBESSERUNG DER 

BESTANDSSITUATION 

Die Ergebnisse aus den ersten beiden Kapiteln führen nun zu einer fokussierten Betrachtung St. Jürgens 

in Bezug auf die Anforderungen an ein zukunftsorientiertes Freiraumkonzept. Im Folgenden soll nun ein 

übergeordnetes Konzept vorgestellt werden, um in den Kapiteln 4 und 5 ganz konkret zur Umsetzbarkeit 

des Grün- und Freiraumkonzeptes zu kommen. Das Leitbild unter 3.3 ist eine Methode, um auch räumlich 

das Konzept zu greifen und dieses als Idealbild darzustellen. Die 6 formulierten Leitziele ergeben zu-

sammen betrachtet die Pfeiler des Grün- und Freiraumkonzeptes und somit die Vorgabe für die Maßnah-

men.  

Den Leitzielen bzw. der Ausarbeitung der Handlungsempfehlungen und Maßnahmen liegen die gesam-

ten Erkenntnisse aus den bereits im Kapitel 1.3 analysierten formellen und informellen Planungen und 

Konzepten zugrunde. Allein die Entwicklungsziele aus dem VU + IEK werden unter 3.1. genannt. 

 

3.1 ENTWICKLUNGSZIELE AUS DEM VU + IEK UND ISEK 
Im VU + IEK soll der Erhalt und die Aufwertung der Grün- und Freiräume mithilfe von drei Entwicklungs-

zielen erfolgen:  

− vielfältige öffentliche Grün- und Freiräume für Begegnung, Aufenthalt und Freizeit 

− gut erreichbare und erlebbare Landschaftsräume  

− halböffentliche Grünflächen, die kooperativ und gemeinschaftlich qualifiziert sind 

Vor allem das letzte Entwicklungsziel ist im Rahmen des Sanierungsgebiets bzw. des Quartiersmanage-

ment und der weiterem Beteiligungsprozesse zu sehen. 

Für den Stadtteil St. Jürgen wird ein großes Potenzial für die Ansiedlung neuer Arbeitgeber auf beste-

henden größeren Freiflächen und Baulücken beschrieben. Dies ist auch für die Grün- und Freiflächen 

von Relevanz, da eine Wachstumsprognose auch bei der Grünraumversorgung berücksichtigt werden 

müsste. Da konkrete Zahlen nicht vorliegen sind bei der weiteren Planung und Umsetzung des Grün- und 

Freiraumkonzeptes diese in Betracht zu ziehen. 

Die übergeordneten Leitziele im Handlungsfeld "Frei- und Grünflächen" des Integrierten Stadtentwick-

lungskonzept Schleswig sind konkret für St. Jürgen die Einbettung Schleswigs in Naturlandschaften, die 

Schaffung vielfältiger Frei- und Grünanlagen innerhalb der Stadt, die Schaffung eines „Naturerlebnis-

raums zur Förderung der Umweltbildung< und die Erhaltung des umfangreichen Waldbestands relevant 

(Integriertes Stadtendwicklungskonzept, 2010 Kapitel 3.9). 

 

3.2 LEITZIELE 
Die sechs formulierten Leitziele sind das Resultat aus der Bestandsaufnahme, dem VU + IEK, Gesprächen 

mit der Stadt Schleswig und den Akteurs Gesprächen. Diese werden im Folgenden einzeln beschrieben 

und mit einem einleitenden, kursiven Satz zusammengefasst und mit einer einleitenden Zukunftsvision 

vorgestellt. 

3.2.1 VERKNÜPFUNG DER GRÜN- UND FREIRÄUME 
St. Jürgen besitzt ein zusammenhängendes Grün- und Freiraumsystem, das die einzelnen Flächen ver-
knüpft.  

Lediglich in den südlichen, frühesten Wohngebieten ist eine vorausplanende städtebauliche Vorratspla-

nung des Grünsystem durch Grünzonen und Freiräume erkennbar. Die späteren Entwicklungen lassen 

nur noch unverbaubare Restflächen entstehen. 
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Verknüpfen heißt daher die verschiedenen Formen des Grüns mit Verbindungselementen zu vernetzen 

und durch eine reduzierte Pflege der neu entstandenen Flächen biodivers zu entwickeln. Bedeutung 

gewinnen dafür die Flächen des ruhenden Verkehrs. Es soll ein übergeordnetes Netzwerk von miteinan-

der verbundenen Grünflächen entstehen, das sowohl als zusammenhängender Lebensraum für verschie-

dene Arten als auch für eine erhöhte Lebensqualität und schnelle Erreichbarkeit von Grünflächen der 

Bewohnenden dienen soll. 

3.2.2 KLIMAANPASSUNG UND BIODIVERSITÄT 
St. Jürgen ist mit seinen klimaangepassten Grün- und Freiflächen, den blau-grünen Infrastrukturen, auch 
im Straßenraum, für die zukünftigen klimatischen Herausforderungen vorbereitet. 

Urbane Frei- und Grünräume sind das Kernelement nachhaltiger Stadtentwicklung. Zudem spielen diese 

Freiräume insbesondere bei der Resilienz im vorherrschenden Klimawandel eine besonders wichtige 

Rolle.  

Der hohe Versiegelungsgrad in Teilen des Sanierungsgebietes erfordert Maßnahmen zur Beschattung 

durch Baumpflanzungen, Dach- und Fassadenbegrünung sowie Entsiegelungen. Die Niederschlagsver-

änderung in Schleswig zeigt, dass es notwendig ist, den Mühlenbach und seine Regenrückhaltebecken 

weiterzuentwickeln, um gegen Starkregenereignissen gewappnet zu sein. Oberflächenwasser sollte nicht 

mehr ungereinigt abfließen. Rückhaltung nach Reinigung ist im Feuchtgebiet am Moldeniter Weg mög-

lich. Der Ausbau der Blau-grünen Infrastruktur ist vorzusehen.  

Der Bedarf an städtischem Grün ist essenziell und wird ausdrücklich von der Bevölkerung Deutschlands 

befürwortet, wie bei einer Umfrage zu dringenden Maßnahmen der blau-grünen Infrastruktur im Bau-

kulturbericht 2024/25 deutlich wurde.   

 

Abbildung 96: Bevölkerungsbefragung zu dringenden Maßnahmen im Bereich der blau- grünen Infrastruktur zum 
Baukulturbericht 2024/2025 

Die Qualität des bestehenden Grüns in St. Jürgen ist in den Bestandsbögen ermittelt worden (s. Anhang, 

8.2, Steckbriefe Bestandsaufnahme). 

Nist- und Versteckmöglichkeiten wie z.B. Totholz, Sandhaufen, freiwachsende Heckenstrukturen sowie 

ein an bestimmte Arten angepasstes Mahdregime fördern u.a. die Biodiversität des Stadtteils. 

Belastete Bereiche, wie die Hitzeinseln oder Gebiete mit Durchlüftungsstörungen lassen sich mit städti-

schem Grün sowohl entlasten als auch großräumig für Stadt und Umland Wirkungen einzubeziehen. So 

ist der Kaltlufteinwirkbereich von Grünflächen, wie im Fall von St. Jürgen, insbesondere der Mühlenbach, 

die umgebenden Ackerflächen sowie kleinräumige Grünflächen wie die Mittelinsel oder das Biotop um 

die zukünftige Aktivitäts- und Sportfläche herum, wirksam. Altbäume sind zu erhalten und zu fördern, 

hier v.a. die Knickstrukturen am Johannistaler Weg oder die Pflanzungen an den Lärmschutzwällen.  

3.2.3 ERLEBBARKEIT UND ZUGÄNGLICHKEIT VORHANDENER NATUR- UND LANDSCHAFTSRÄUME 
Die vorhandenen Natur– und Landschaftsräume mit ihrer natürlichen und künstlichen Topografie sind 
zugänglich und erlebbar. 

Neben der eingeschränkten Zugänglichkeit zum Mühlenbach ist der Brautsee mit den umliegenden Flä-

chen nur an einer Stelle zu erreichen. Ausbau vorhandener Trampelpfade oder der Bau von Steganlagen, 

könnten die Erlebbarkeit des Sees und des Mühlenbach wieder stärker mit dem Stadtteil verbinden. Auch 

wenn der Mühlenbach durch die Kameras an den Sicherheitszäunen des Maßregelvollzugs nur 
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eingeschränkt begehbar ist, hat er durch seine lineare Ausdehnung und den mächtigen Baumbestand 

eine bedeutende Verbindungsfunktion. Ausgedehnte Knickstrukturen südlich des Brautsees sollen die 

Erlebbarkeit dieses besonderen Naturraums in der Stadt ermöglichen. 

Die Erlebbarkeit der natürlichen und künstlichen Topografie St. Jürgens umfasst die Schaffung von zu-

gänglichen Wegen und Aussichtspunkten, die den Höhenunterschied und das Relief der Landschaft er-

fahrbar machen. Künstliche Formationen wie die Lärmschutzwälle sowie historisch bedeutsame Ele-

mente wie das Hügelgrab sind als markante landschaftliche Strukturen in die räumliche Wahrnehmung 

zu integrieren. Dabei steht beim Hügelgrab die Vermittlung seiner historischen Bedeutung im Fokus, 

während die Lärmschutzwälle vor allem zur Betonung und Lesbarkeit der topografischen Gegebenheiten 

beitragen. Die Erlebbarkeit dieser gelebten Geschichte und landschaftlichen Formen soll sowohl das Ver-

ständnis der regionalen Identität stärken als auch die Aufenthaltsqualität und Attraktivität des Gebietes 

für Bewohnende und Besuchende verbessern. 

3.2.4 BEGEGNUNG, AUFENTHALT UND FREIZEIT  
Die Grün- und Freiflächen St. Jürgens ermöglichen Begegnung, Aufenthalt und eine aktive Freizeitge-
staltung für die unterschiedlichen Zielgruppen bzw. Bewohnenden. 

Die qualitätvolle Begegnungs- und Aufenthaltsfunktion des Schulhofes wird von keiner anderen Grün-

fläche erreicht. Neben der Erweiterung der Zugänglichkeit für die qualitätvollen Landschaftsräume ist 

die Bereitstellung von Sitzgelegenheiten und Beleuchtung wichtig.  

Aktivierende urbane Räume für Spiel und Sport, entsprechende Wegeverbindungen und zusätzliche Flä-

chen des Naturerlebens erweitern das bestehende Angebot. Neben der ökologischen Aufwertung der 

Waldflächen und der Schaffung von Platzflächen, sollen Gemeinschaftsgärten und Räume der Natur-

erfahrung Angebote, für die im Quartier lebenden zahlreichen vulnerablen Gruppen bieten. 

3.2.5 GEMEINSCHAFTLICHE QUALIFIZIERUNG HALBÖFFENTLICHER RÄUME  
Die großflächigen halböffentlichen Räume sind u.a. durch eine gemeinschaftliche Qualifizierung Teil des 
Grün- und Freiraumsystems St. Jürgens. 

Neben der Bedeutung der öffentlichen Räume bieten die zahlreichen wohnungsnahen Freiflächen die 

Chance zu einer gut erreichbaren Aufwertung der teilweise defizitären Freiraumversorgung. Mit den 

Wohnungsbauunternehmen als Eigentümer sollten die Bewohnenden ihre Wünsche nennen und mit der 

Kommune umsetzen oder zumindest durch die Kommune gepflegt werden.  

„Piko-Parks< sind naturnah gestaltete Parkanlagen, die in Kooperation mit Wohnungsunternehmen in 
verschiedenen Quartieren entstehen. Diese Parks fördern das soziale Miteinander, steigern die Artenviel-

falt und tragen zur Klimaanpassung bei. Sie sind als grüne Treffpunkte konzipiert, die für die Gemein-

schaft zugänglich sind und gleichzeitig ökologischen Mehrwert bieten. 

3.2.6 GESTALTUNG INKLUSIVER RÄUME 
Die Grün- und Freiflächen St. Jürgens sind barrierefrei bzw. barrierearm und inklusiv gestaltet, sodass 
sichere Räume entstehen, die Begegnung und Gemeinschaft fördern.  

Die hohe Dichte sozialer Einrichtungen mit Werkstätten, Wohneinrichtungen und sozialer Wohnungen 

einerseits und andererseits die Distanz zu den touristischen Bereichen, bietet die Möglichkeit Begeg-

nungsräume für die verschiedenen Bewohnergruppen zu schaffen. Diese Räume müssen sicher erreich-

bar und erkennbar sein. Begegnungen auf Augenhöhe erfordern eine besondere Aufmerksamkeit in der 

Planung dieser Räume. Dies gilt auch für inklusive Spielflächen und Geräte. Gerade durch die ausge-

prägte Topografie sind dafür nur wenige Räume geeignet.  
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3.3 LEITBILDER 
Aus den Leitzielen sind zwei Leitbilder entwickelt und auf die Zielerreichung geprüft worden. 

Das Leitbild Grünkeile zeigt in der Abb. 97 die St. Jürgen umgebenden, abwechslungsreichen und prä-

genden Naturlandschaften mit den älteren Gebäuden des Siedlungskerns. Die Grünkeile strahlen ins 

Zentrum und enden an Orten wie dem neuen Quartiersplatz, dem Bereich um die Mittelinsel, sowie der 

Potenzialfläche am Haydnweg.  

Die Topografie wird eine durchgehende Er-

kennbarkeit aller Landschaftselemente im 

Sichtfenster der Keile erschweren. Die End-

punkte der Keile sind mit Wegen verbunden 

und führen weiter in die Keile hinein. Dieses 

Wegenetz wäre komplett neu zu erstellen. 

Neben den erwähnten Nachteilen ist das Leit-

bild Keile zwar ein umfassendes Abbild für den 

Charakter und die Eigenart des Stadtteils, 

bleibt aber wegen der eingeschränkten Sicht-

barkeit und des neu anzulegenden Wegenetzes 

sehr abstrakt. 

Abbildung 97: Leitbild „Grünkeile<, Quelle: Büro Hacken-
berg, September. 2024 

 

Abbildung 98: Leitbild „Ringe, Zwiebel<, Quelle: Büro Hackenberg, September 2024 

Das zweite und in Abstimmung mit der Stadt präferierte Leitbild „Ringe< nimmt die vorhandenen natür-
lichen und anthropogenen Kulturlandschaftselemente als Grundlage (s. Abb. 98). Die vorhandenen Grün-

räume bestehend aus Knicks, Hecken, Forsten und Waldelementen verbinden sich mit den neuen 
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Vorwäldern und Lärmschutzwällen, die das Ganze von außen nach innen zu dem Siedlungskern (s. Ka-

pitel 1.1) ringförmig wie eine Zwiebel auffächern.  

Entlang der Elemente sind zahlreiche Wege geführt und bilden Durchquerungen und ringartige Verbin-

dungen mit zahlreichen Knoten zur Verknüpfung mit Umgebung und Altstadt. 

Innerhalb der Ringe entwickeln sich große zusammenhängende Grünräume. Die vorhandenen Elemente 

werden konsequent fortgeführt und führen zu einer eigenen Identität. Ergänzt werden die vorgeschla-

genen Grünverbindungen des inneren Ringes durch Maßnahme A3 aus dem Mobilitätskonzept als kon-

zipierte Sitz- und Spielroute auf den Straßen Klensbyer, Am Brautsee und Moldeniter Weg. In der Abb.14 

ist diese im transparenten Orange dargestellt. 

Der Ausbau der Grünstrukturen in ein Gesamtsystem (blau- grüne Infrastruktur) wird daher durch dieses 

Leitbild gefördert. 

 

 

 

 

  

BLAU- GRÜNE INFRASTRUKTUR 

 

Gewässer- und Grünflächen sind in einer klimaresilienten Stadt unabdingbar und tragen zu 

vielfältigen Optionen zur Anpassung im Klimawandel bei. 

Die Stadt der Zukunft sollte nicht nur auf die moderne Stadt- und Infrastrukturplanung aus-

gelegt sein, sondern auch das Potenzial der blauen und grünen Infrastruktur nutzen und wei-

ter ausbauen. Hierunter zählen u.a. der Ausbau von Dach- und Fassadenbegrünung, Gleis-

bettbegrünung, die Verknüpfung einzelner (kleiner) Grünflächen, Versickerungsmulden, An-

lagen zur Regenwasserbewirtschaftung im öffentlichen und privaten Bereich (z.B. Zisternen), 

aber auch Renaturierungen von Stadtgewässer, die zur Hochwasservorsorge dienen. 

Gerade an heißen Tagen wird die Leistung der blau- grünen Infrastruktur deutlich merkbar, 

denn durch Verschattung und Verdunstungskühlung wird das kleinklimatische Umfeld ther-

misch beeinflusst. 

Besonders Bäume sollten einen großen Stellenwert haben. Ihre Wirkung stellt eine der (be-

sonders im urbanen Umfeld) maßgeblichsten Ökosystemleistung dar. 

Um den zunehmenden klimatischen Veränderungen gewappnet zu sein, bedarf es der früh-

zeitigen Berücksichtigung in allen Planungsphasen um die blau- grüne Infrastruktur im ur-

banen Kontext leistungsfähig zu etablieren. Zu den genannten Ausbaumöglichkeiten sind 

auch die Erhaltung von bestehenden unversiegelten Freiflächen, alten Baumbeständen und 

Durchlüftungskorridoren für eine intakte blau- grün Infrastruktur erforderlich. (Jan Hendrik 

Trapp / Martina Winker (Hrsg.) & Bundesministerium für Bildung und Forschung, n.d.) 
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3.4 ÜBERSETZUNG LEITBILD IN GRÜNSYSTEM 
Im nächsten Schritt folgt eine Übersetzung des konzeptuellen und abstrakten Leitbilds in das Untersu-

chungsgebiet St. Jürgen. Hier findet auch eine Prüfung einzelner definierter Leitziele (s. Kapitel 3.2) statt. 

Für ein zusammenhängendes Grünsystem ist vor allem das Leitziel der Verknüpfung der Grün- und Frei-

räume von Bedeutung. Demnach ist dieses mit gelb dargestellt. Eine gepunktete blaue Linie verstärkt 

das System durch bestehende Alleen bzw. den geplanten Lückenschluss dieser.  

In rosa sind identitätsstiftende Orte markiert, die Gemeinschaft, Austausch und das Image St. Jürgens 

verbessern und stärken sollen.  

 

Abbildung 99: Planung Grünsystem, Plan Nr. 4, Quelle: Büro Hackenberg, 2024 
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4 HANDLUNGSFELDER 

In den vorherigen Kapiteln wurde die Bestandssituation aufgenommen, untersucht und bewertet, sowie 

die Herausforderungen und Ziele zur Aufwertung der Grün- und Freiräume beschrieben. Das Leitbild/ 

Leitziele sind im vorherigen Kapitel in das Untersuchungsgebiet St. Jürgen mit konkreteren Verortungen 

übersetzt worden.  

Für diese Umsetzung lassen sich Handlungsfelder ableiten, die sich zum einen in grundlegende Hand-

lungsfelder und zum anderen in Handlungsfelder des Stadtgrüns einteilen lassen. Diese sogenannten 

Basis-Handlungsfelder bilden die Grundlage und Voraussetzung der Maßnahmen des Stadtgrüns. Somit 

werden in der Abbildung 100 die grundlegenden Handlungsfelder sowie in Abbildung 101 (als Über-

sicht) die Handlungsfelder des Stadtgrüns St. Jürgens mit ihren dazugehörigen Handlungsempfehlungen 

und den umzusetzenden Bausteinen grafisch dargestellt.  

 

4.1 DARSTELLUNG DER GRUNDLEGENDEN HANDLUNGSFELDER  
Die Basis- Handlungsfelder beschreiben die vorangestellten Schritte die notwendig sind, um die Bewoh-

nenden zu informieren, aber auch Verständnis für Veränderungen anzuregen, Musterflächen für Akzep-

tanz zu schaffen oder aber auch formelle Grundlagen zu ermitteln oder zu klären, beispielsweise Ankauf 

von Flächen, um eine Verbindungsmöglichkeit zu schaffen.  

 

 

Abbildung 100: Handlungsempfehlungen St. Jürgen, Quelle: Büro Hackenberg, 2024 
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4.2 HANDLUNGSFELD STRATEGIEN/ KONZEPTE 
Das Handlungsfeld Strategien & Konzepte beinhaltet insbesondere Maßnahmen-Bausteine, die zur Zu-

gänglichkeit der Flächen essenziell sind, um die Möglichkeit der Aktivierung im nächsten Schritt zu ge-

währleisten. Sie sind notwendig, um Prozesse zu starten, z.B. Flächenerwerb oder Nutzungsvereinba-

rungen, in Kontakt mit den Bewohnenden zu gelangen, um die Wünsche und Bedürfnisse am jeweiligen 

Ort festzustellen z.B. durch Partizipation. Hier ist es aber auch erforderlich ein Umdenken in der städti-

schen Grünraumpflege anzuschieben, um diese in ein ökologisches Grünraummanagement umzuwan-

deln. Da es sich hierbei um große strukturelle Veränderungen handelt werden unter 6.3 weitere Förder-

möglichkeiten aufgelistet, die bei der Neuausrichtung behilflich sein können. 

4.3 HANDLUNGSFELD PARTIZIPATION 
Das Handlungsfeld Teilhabe beschäftigt sich besonders damit, halböffentliche Flächen zur Allgemeinen 

Nutzung zu sichern und zu aktivieren, hier wird deutlich, dass an einigen Orten die Mitarbeit der Be-

wohnenden von St. Jürgen essenziell ist, da die öffentliche Handlungsfähigkeit hier ohne die Zuarbeit 

von Vereinegründungen und engagierten Freiwilligen oftmals an die Grenzen der Machbarkeit stößt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TEILHABE, TEILHABE BETEILIGUNG/ PARTIZIPATION  

Die Teilhabe ist das Recht auf einer Beteiligung am gesellschaftlichen und politischen Leben, 

sie ist ein Menschenrecht und beschreibt die Selbstbestimmung der Menschen die aktiv von 

jedem einzelnen persönlich betrieben wird.  

 

Die Teilhabe Beteiligung/ Partizipation hingegen bezeichnet einen klaren Rahmen, in dem die 

Beteiligung geregelt ist, z.B. wer wird beteiligt, an welchen Entscheidungs- und Gestaltungs-

merkmalen kann sich beteiligt werden. Wenn eine Beteiligung stattfindet, muss das Bewusst-

sein bestehen, dass ein gewisser Teil der eigenen Entscheidungsmacht abgegeben wird, und 

die zukünftige Ausgestaltung z.B. bei einem Spielplatz den Kindern überlassen wird, natürlich 

ist hierbei der baurechtliche und finanzielle Rahmen im Voraus festzusetzen. 

Partizipation / Teilhabe Beteiligung meint somit die Mitbestimmung. 

Um eine Teilhabe Beteiligung zu ermöglichen ist jedoch die Teilnahme erforderlich, die durch 

die Anwesenheit an einer Versammlung oder Veranstaltungen gegen ist. (Teilnahme, Teilhabe, 

Beteiligung: Eine Begriffsklärung – Das Zukunftspaket, n.d.), (Partizipation | www.teilhabebe-

ratung.de, n.d.-b) 
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4.4 DARSTELLUNG DER HANDLUNGSFELDER STADTGRÜN  
Das Stadtgrün St. Jürgens, also alle grünrelevanten Maßnahmen (Aufwertung von Grünflächen, Verän-

derung/ Erneuerung von Grünflächen etc.), ist eingeteilt in 5 Handlungsfelder, die im Folgenden mit 

entsprechenden Handlungsempfehlungen beschrieben werden.  

Die schematische Darstellung in Abb. 101 benennt die jeweiligen Ausgangslagen der Handlungsfelder, 

die Umsetzung und im nächsten Schritt die fettgedruckten Handlungsempfehlungen mit den Maßnah-

menbausteine. 

 

 
 
Abbildung 101: Bausteine Handlungsempfehlungen St. Jürgen (Übersicht), Quelle: Büro Hackenberg, 2024 
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Abbildung 102: Bausteine Handlungsempfehlungen St. Jürgen (Detail), Quelle: Büro Hackenberg, 2024 
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Abbildung 103: Bausteine Handlungsempfehlungen St. Jürgen (Detail), Quelle: Büro Hackenberg, 2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



SANIERUNGSGEBIET SANKT JÜRGEN                                  KLAUS-PETER HACKENBERG 

GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT ST. JÜRGEN  LANDSCHAFTSARCHITEKT 

   

 

59 

 

In der folgenden Karte sind die Handlungsempfehlungen räumlich verortet. Die Maßnahmenbausteine 

sind im Kapitel 5 als Maßnahmen dargestellt und nummeriert. 

 

 
Abbildung 104: Karte der Handlungsfelder, Quelle: Büro Hackenberg, April 2025 

 

4.5 NEUE GRÜNFLÄCHEN 
Hierbei handelt es sich vor allem um Flächen, die bereits existieren, jedoch derzeitig anders genutzt 

werden und deren Erreichbarkeit und Nutzungsmöglichkeit z.B. durch Wege und Stege gesichert werden 

muss. Auch die Erweiterung und Umstrukturierung von Flächennutzungen und die Aktivierung der blau-

grünen Infrastruktur fallen in diesen Bereich. Ein weiterer Fokus liegt hierbei auf der Handlungsempfeh-

lung Entwicklung bestehender Straßenräume in klimaangepasste Räume zum Aufenthalt, da hierbei 

schon kleinräumige Veränderungen große Wirkung auf das zusammenhängende Konzept haben wer-

den.   

 

SCHWAMMSTADT- PRINZIP 

 

Bildlich gesehen soll die Stadt wie ein Schwamm das Wasser „aufsaugen< bzw. speichern und 

durch Versickerung oder Verdunstung verzögert wieder abgeben und sich somit einem natürlichen 

Wasserkreislauf anpassen. Später kann das Wasser zur Wiedernutzung z.B. zur Bewässerung ver-

fügbar gemacht werden. 

Damit versucht das Prinzip einen ganzheitlichen Ansatz zu verfolgen, der für viele Klimafolgen 

eine Wirkung erzielt. (Börner, 2024b) 
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4.6 AUFWERTUNG BESTEHENDER GRÜNFLÄCHEN 
Das Augenmerk hier liegt insbesondere auf dem Erhalt und der Weiterentwicklung bestehender Grünflä-

chen. Diese bereits nutzbaren Orte sollen attraktiv und multifunktional umgestaltet werden. Die Symbi-

ose mit Flora und Fauna und den Aufbau blau-grüner Infrastruktur stellt hier einen großen Stellenwert 

dar. 

 

4.7 ÖKOLOGISCHE AUFWERTUNG 
Hierbei wird die ökologische und biologische Vielfalt gefördert, um Flora und Fauna ein artenreiches 

Umfeld im städtischen Raum zu ermöglichen. Der Fokus wird auch auf die angrenzende städtebauliche 

Struktur und Potenziale für zukunftsorientiere Begrünung an Gebäuden, Versickerung und Nutzung re-

generativer Energien gelegt.  

 

 

REGENWASSERRÜCKHALT 

 

Im vorherrschenden Klimawandel ist nicht nur die steigende Temperatur ein Risikofaktor, auch 

die Zunahme an Starkregenereignissen ist besonders im urbanen Umfeld ernst zu nehmen und 

Vorkehrungen zu treffen. Entsiegelung und Flächensicherung zum Regenrückhalt sind hierbei 

u.a. im Fokus.  

Entsiegelte Flächen tragen zur Verdunstung, zur Grundwasserneubildung und zur Kühlung des 

Umfeldes bei.  

Grün- und Freiflächen im öffentlichen Raum können ideal zur Rückhaltung von Regenwasser 

genutzt werden, denn der Neu-/ Umbau der Flächen kann durch die zusätzliche Funktion des 

Regenrückhaltes punkten, ist im Vergleich kostengünstig und die multifunktionale Nutzung ist 

weitestgehend durch die Trockenlage übers Jahr gesehen möglich und wird somit in ihrer ei-

gentlichen Nutzung nicht beeinflusst.   

Ein weiterer Fokus liegt aber auch auf der Nutzung des angefallenen Regenwassers, dies ent-

lastet die kommunale Kanalisation und schont das Trinkwasser. (Rückhalt, Versickerung Und 

Verdunstung, 2021) 
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4.8 VERNETZUNG  
Im Handlungsfeld Vernetzung werden Bausteine beschrieben, die im kleinräumigen Umfeld oftmals un-

kompliziert umgesetzt werden können, im Gesamten aber maßgeblich zur grünraumübergreifenden 

großflächigen Ausdehnung beitragen. Es ist eine Vernetzung der Grün- und Freiflächen innerhalb St. 

Jürgens gemeint, aber auch die Vernetzung mit den umliegenden Flächen wie z.B. schon mit dem Müh-

lenbach als Biotopverbundachse deutlich wird. 

GRÜNER KORRIDOR 

 

Ein „grüner Korridor< ist ein Verbindungsstreifen der die städtischen Grünflächen untereinander, 

aber auch die angrenzenden Naturräume miteinander verbinden soll. Diese Flächen können na-

türlichen oder anthropogenen Ursprungs sein.  

Diese linearen Verbindungen helfen dabei abgegrenzte Lebensbereiche mit anderen bestehenden 

Ökosystemen zu verknüpfen. Ein weiteres Ziel ist es, der Fauna die Möglichkeit zu geben sich in 

einer vom Menschen geformten Umgebung sicher von einem Gebiet zum nächsten zu bewegen, 

um somit die Ressourcen Nahrung und Brutstätten zu sichern.  

Grüne Korridore stärken und schützen die Artenvielfalt zu stärken. (Fraccaro, n.d.) 

RÄUME ZUR ERFAHRUNG VON NATUR 

 

Das Konzept der offenen Spielstruktur innerhalb naturnaher Grünflächen hat seinen Grundstein 

in den 1990er Jahren. Der Begriff „Naturerfahrungsraum< ist ein geschützter Begriff und ist mit 

Eckdaten wie Mindestgrößen, Ausstattungselementen und Barrierefreiheit verbunden.   

Um die Entwicklung kleinerer Flächen auch im Sinne der naturnahen Erfahrung gestalten zu 

können, ist es notwendig unterschiedliche Strukturen bereit zu stellen, damit insbesondere Kin-

der diese Flächen eigenständig entdecken und erfahren können. Hierzu zählen u.a. Gebüsche, 

Hügel, Matschflächen, Baumstämme zum Balancieren und Verweilflächen, um die Flora und 

Fauna beobachten zu können.  

Zudem bieten solche Räume auch Momente zum Innehalten und zum Wahrnehmen an und kön-

nen im Rahmen von Umweltbildung urbanes Leben, Naturschutz und den Klimawandel in einen 

Kontext bringen. (Was Sind Naturerfahrungsräume? - Stiftung Naturschutz Berlin, n.d.) 
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4.9 IDENTITÄT 
Das Handlungsfeld Identität ist im Rahmen des Grün- und Freiraumkonzeptes vielschichtig zu betrach-

ten, da es sich einerseits mit der historischen Entwicklung St. Jürgens bzw. den verloren gegangenen 

städtebaulichen Strukturen einerseits beschäftigt. Anderseits liegt hier auch ein großes Augenmerk auf 

den Zukunftswünschen der Bewohnenden, sowie den Zusammenhalt und Ausbau diverser neuer sozialer 

Quartierstreffpunkte. Die Zugänglichkeit, Barrierefreiheit und Inklusion im gesamten Stadtgebiet von St. 

Jürgen für alle Bewohnenden spiegelt auch die Identität wider.  

 

 

4.10 VORSCHLÄGE ZU EINHEITL. MATERIAL- UND GESTALTUNGSWAHL 
Die Grün- und Freiflächen sollen als Grünsystem erkennbar und erlebbar sein. Demnach bedarf es einer 

übergeordneten Gestaltung, die sich auch in Materialität bzw. wiederkehrenden Ausstattungselementen 

widerspiegeln soll. In der folgenden Tabelle wird nur ein erster Vorschlag von wichtigen Aspekten eines 

Material- und Gestaltungskonzeptes für St. Jürgen gegeben. In den einzelnen Steckbriefen der Maßnah-

menflächen bzw. in den Fokusräumen werden diese Aspekte konkretisiert und auf den spezifischen Ort 

bezogen. In den einzelnen Rubriken werden nur beispielhaft ein bis zwei Vorschläge dargestellt und 

nicht der gesamte Umfang der Ausstattungselemente gezeigt. Für den Fokusraum Brautsee ist eine Re-

cherche zu einer möglichen Pontonbrücke angefertigt. 

  

AKTIVIERENDE URBANE RÄUME 

 

Hierbei handelt es sich nichtmehr nur um die Gestaltung von Events, bei der Aktivierung von 

Räumen im urbanen Kontext steht immer die Kontaktaufnahme zwischen Menschen vor Ort im 

Vordergrund, hierzu zählen Anwohnende gleichermaßen, wie Vertreter der Handelsstrukturen 

aber auch der öffentlichen Verwaltungen, zudem soll die Aufenthaltsqualität durch anspre-

chende Ausstattung gefördert werden.  

Diese Treffpunkte dienen heute viel mehr zur Belebung der Zentren und soll soziale Beziehun-

gen im Quartier anregen und aufwerten. Sie können ganz unterschiedliche Ausprägungen ha-

ben, oftmals werden diese Räume mit Sport- und Bewegungsflächen in Verbindung gebracht, 

jedoch kann auch hierüber hinaus eine Begegnungsfläche geschaffen werden die zum Zusam-

menkommen, Networken und arbeiten einlädt. 

Hierzu ist jedoch auch auf die Zusammenarbeit der Bevölkerung und lokaler Akteure gesetzt, 

die diese Orte gemeinsam gestalten und erleben, Partizipation und Beteiligungen werden hier 

als Grundpfeiler angenommen. (Vaudt & Max Reichenheim, 2020) 
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Sitzmöglichkeiten  
– mit Lehnen/ zum Liegen/ Hockerbänke... 

Abbildung 105: Bänke aus Holzlatten und Stahlfüßen, Quelle: 
Tecto. mit Rückenlehne und Armlehne INKLUSION                             
50 cm hoch 

 
Abbildung 106: Rückenlehnen und Armlehnen, Quelle: 
https://www.streetlife.com/de/produkte/solid-serif-loungers 

Picknicktische, z.B. als „Lange Tafel< und Podeste für Hangsituationen  
Als Einladung für ein Miteinander und Austausch/ Kommunikationsort 

 
Abbildung 107: Verschiedene Höhen, Überdachung, Quelle: 
https://www.miramondo.com/products/roofus/roo-
fus.html?v=0_17 

 
Abbildung 108: Podest Wien, Quelle: https://www.bau-
netz.de/meldungen/Meldungen-Ufergestal-
tung_in_Wien_von_Mostlikely_Architecture_9730355.html 

 

Wegebelag 
Versickerungsfähiger, barrierefreier Wegebelag 

 
Abbildung 110: Versickerungsfähiger Pflasterstein, Quelle: 
Spielplatz Staaken, Büro Hackenberg, 14.05.2024 

 

Bezug historischer Wegebelag  
Auf historischen Wegeverbindungen wie Johannistaler Weg und Moldeniter Weg 

 
Abbildung 111: Friedrichstraße in Schleswig: Referenzbeispiel mit 
Kopfsteinpflaster als Läufer, Quelle: google maps, streetview, Au-
gust 2023 

 

 

 

Abbildung 112; Friedrichstraße in Schleswig Aufsicht: Refe-
renzbeispiel mit Kopfsteinpflaster als Läufer, Quelle: google 
maps, streetview, August 2023 

 

 

Abbildung 109: Wassergebundene Wegedecke + Stabilizer, Quelle: 
Spielplatz Staaken, Büro Hackenberg, 14.05.2024 

https://www.baunetz.de/meldungen/Meldungen-Ufergestaltung_in_Wien_von_Mostlikely_Architecture_9730355.html
https://www.baunetz.de/meldungen/Meldungen-Ufergestaltung_in_Wien_von_Mostlikely_Architecture_9730355.html
https://www.baunetz.de/meldungen/Meldungen-Ufergestaltung_in_Wien_von_Mostlikely_Architecture_9730355.html
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Farbige Beläge/ urbane aktivierende Räume 

Abbildung 113: Straßenflächen/Quartiersplatz, Quelle: Kospo75, 
CC BY-SA 3.0, via Wikimedia Commons https://creativecom-
mons.org/licenses/by-sa/3.  

Abbildung 114: Sportflächen, Quelle: 
https://www.pexels.com/de-de/foto/foto-des-mehrfarbigen-bas-
ketballplatzes-1702624/ 

Maßnahmen zur Entsiegelung und Regenwasserrückhalt  
Entsiegelung und Speicherung, Zwischenspeicherung von Regenwasser, z.B. mit Zisternen, Versicke-
rungsmulden und u.a.: 

Abbildung 115: Tiefbeete und Versickerungsmulden, Quelle: 
Tåsinge Plads, Büro Hackenberg, 05.08.2023 

Abbildung 116: Baumrigolen, Quelle: https://www.umweltbun-
desamt.de/sites/default/files/medien/4770/bilder/dateien/sie-
ker_ingenieurgesellschaft_sieker_poster_uba_schwamm-
stadt.pdf 

Inklusionsgeräte 
Inklusive Spiel- und Sportgeräte 

Abbildung 117: Rollstuhl-Trampolin, Quelle: SIMON KLEIN-
KNUDSEN, Urheberrecht: @KOMPAN, @Simon Klein-Knudsen 

Abbildung 118: Inklusives Karussel, Quelle: https://www.ems-
land-spielgeraete.de/produkte/12-1009-xxl-0-000/rollstuhlfah-
rer-karussell#gallery-5 

 

 

 

 

 

 

  

https://www.emsland-spielgeraete.de/produkte/12-1009-xxl-0-000/rollstuhlfahrer-karussell#gallery-5
https://www.emsland-spielgeraete.de/produkte/12-1009-xxl-0-000/rollstuhlfahrer-karussell#gallery-5
https://www.emsland-spielgeraete.de/produkte/12-1009-xxl-0-000/rollstuhlfahrer-karussell#gallery-5
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Sinnesförderung 
Es sollen unterschiedliche Sinne angesprochen und gefördert werden, sodass mehrere Generationen 
und Menschen mit Behinderung die Elemente nutzen können 

 
Abbildung 119: Impulskugeln, Quelle: Moser Spielgeräte GmbH, 
Richter Spielgeräte GmbH, 03/17 

 

 
Abbildung 120: Rufsäulen, Quelle: Moser Spielgeräte GmbH, 
Richter Spielgeräte GmbH, 06/19 

 
Motorikgeräte 
Koordination, Kraft, Schnelligkeit, Beweglichkeit für Mehrgenerationen  

Abbildung 121: Bewegungsparcour, Quelle: https://altenburg.tra-
vel/w/stadtpark-soemmerda 

Abbildung 122: Calisthenics, Quelle: Gera, Alexander Jörkht-
tps://www.gaestefuehrung-gera.de/w/analog-trifft-digital-
smartcity-tour-in-gera-1 

 
Entdeckermöglichkeiten 
Versteckmöglichkeiten und Bereiche zum freien Spiel und Gestaltbarkeit  

Abbildung 123: Weidengebüsch, Quelle: https://flower-
walks.ch/habitatdetail.html?habitatid=536 

 
Abbildung 124: Topografie, Quelle: https://www.bund-duessel-
dorf.de/mit-uns-aktiv/naturerfahrungsraum-loerick/ 
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Mobiles Grün 
Sträucher und Bäume werden nach der temporären Verwendung in Maßnahmenflächen gepflanzt. 
Auch Baumpflanzungen in Kübeln, die auch Sitzen ermöglichen, sind denkbar. 

Abbildung 125: Parklet mit Bepflanzung, Quelle: https://www.zu-
kunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/was-wir-bieten/umsetzen/stadt-ter-
rassen 

Abbildung 126: Pergola/Rankgerüst mit Bänken, Quelle: Stadt 
Worms, https://www.worms.de/neu-de/zukunft-gestal-
ten/klima-und-umwelt/Team-Klima/Mobile-Gruene-Zim-
mer.php 

 
Fallschutz  

Abbildung 127: Holzhäcksel, Quelle: 
https://pxhere.com/de/photo/1173121?utm_content=share-
Clip&utm_medium=referral&utm_source=pxhere 

Abbildung 128: Farbiger EPDM-Belag, Quelle: 
https://www.beco-bermueller.de/de/produkte/fallschutz-bo-
denbelaege/fallschutz-ortseinbau/pegasoft-fallschutzbelaege/ 

 

 
 

4.11 ENTWICKLUNGSABHÄNGIGKEITEN UND OPTIONEN 
Durch die erforderliche enge Zusammenarbeit von öffentlichen Trägern und privaten bzw. halböffentli-

chen Eigentümer zeigen sich Abhängigkeiten, die eng mit Voraussetzungen verknüpft sind, um die Um-

setzung zu gewähren. Dies wird nochmals in den Maßnahmensteckbriefen im Anhang auf jeder Fläche 

einzeln beschrieben.  

Jedoch zählt hierzu auch die Einbindung der Bewohnenden für bevorstehende Änderungen, um hier die 

Akzeptanz und das Verständnis zu fördern, das mit einem Umdenken für eine neue Ästhetik im Rahmen 

von Klimaanpassungsmaßnahmen für die Umsetzung des Grün- und Freiraumkonzeptes essenziell ist.  
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5 MASSNAHMENKONZEPT 

Das Maßnahmenkonzept für St. Jürgen umfasst sowohl die grafische Darstellung als auch eine umfäng-

liche Erläuterung in Form von verortbaren Maßnahmenflächen in Steckbriefen. Die entstandene Reihen-

folge stellt keine Priorisierung für die spätere Umsetzung dar, diese ist jedem Steckbrief einzeln zu ent-

nehmen.  

 

5.1 RÄUMLICHES GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT 
Die Maßnahmen sind im Plan Nr. 6 in der Abb. 44dargestellt und jeweils mit dem Kürzel M (Maßnah-

menflächen, bezogen auf Grün und Freiflächen und größtenteils öffentliche Flächen), WS (Maßnahmen 

im Kontext von Wegen und Straße) und Ü (Übergeordnete, teils punktuelle Maßnahmen) verortet. 

 

Abbildung 129: Maßnahmenflächen St. Jürgen, Quelle: Büro Hackenberg, 2025 

 

5.2 MASSNAHMENSTECKBRIEFE 
Aufbau eines Maßnahmensteckbriefs 

Die Maßnahmensteckbriefe sind unterteilt in Ü-Maßnahmen, M-Maßnahmen und WS-Maßnahmen. Je-

der Maßnahmensteckbrief folgt einem einheitlichen Schema innerhalb der jeweiligen Kategorie. Ganz 

oben ist der Maßnahmentitel mit einer Nummer (z. B. „M8 Naturerlebnisraum Brautsee<). In der             

Kategorie der übergeordneten Maßnahmen befindet sich darunter eine farblich hervorgehobene Leiste, 

die die Priorisierung der Maßnahme anzeigt – von „gering< bis „hoch<. Direkt darunter wird die Flä-
chenkategorie genannt, die angibt, ob es sich um eine öffentliche, halböffentliche oder private Fläche 

handelt. Neben diesem Bereich sind oft Piktogramme zu sehen, die verschiedene Aspekte der Maßnahme 

bzw. die Leitziele symbolisieren, 

In der Kategorie der M-Maßnahmen befindet sich unter dem Maßnahmentitel zuerst das jeweilige Ent-

wicklungsziel, das beschreibt, was mit der Maßnahme erreicht werden soll, sowie eine Verortungskarte. 

Rechts neben der Verortungskarte ist ein farblich abgehobenes Feld zu sehen, welches stichpunktartig 
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die Ausgangslage zusammenfasst, die beschreibt, warum eine Maßnahme notwendig ist. Sie gibt oft an, 

welche Herausforderungen bestehen, z.B. fehlende Grünflächen, mangelnde Wegeverbindungen oder 

ökologische Defizite. Rechts daneben befinden sich grafische Darstellungen der Leitziele, die Einordnung 

der Priorisierung und die geschätzten Kosten. 

Dann kommt in den Kategorien der M- sowie WS-Maßnahmen der wichtigste Teil: die Maßnahmen-Bau-

steine. Sie sind in zwei Kategorien unterteilt: 

Basis-Bedingungen: Hier werden die Voraussetzungen für die Umsetzung genannt, z. B. notwendige 

Gutachten oder rechtliche Prüfungen. 

Konkret geplante Maßnahmen: Diese sind oft thematisch gegliedert, z. B. in „Ökologische Aufwertung<, 
„Wegevernetzung< oder „Aufenthaltsqualität<. Hier werden die geplanten Veränderungen genau be-
schrieben. 

Am unteren Rand des Steckbriefs gibt es eine Übersicht über die Abhängigkeiten, die zeigen, welche 

Maßnahmen miteinander verzahnt sind, sowie eine Angabe der Zuständigkeiten – also wer für die Um-

setzung verantwortlich ist. 

 

Beispiel 1: M-Maßnahme – M8 Naturerlebnisraum Brautsee (Fokusraum A) 

Dieser Steckbrief zeigt, wie der Brautsee zu einem erlebbaren Naturraum entwickelt werden soll. Auf der 

Karte sieht man eine umlaufende Wegeführung, die durch Stege und eine Pontonbrücke ergänzt wird, 

um den Zugang zum Wasser zu ermöglichen. Die Leitziele sind klar durch Piktogramme dargestellt: Er-

lebbarkeit der Natur, Klimaanpassung, ökologische Aufwertung. Die Maßnahmen-Bausteine umfassen 

unter anderem die Anlage eines barrierefreien Spazierwegs mit Aussichtspunkten, die ökologische Pflege 

der Biotope und die Begrünung angrenzender Flächen. Die Basis-Bedingungen beinhalten notwendige 

Artenschutzuntersuchungen und Flächensicherungen mit privaten Eigentümern. Eine große Abhängig-

keit besteht zur Maßnahme Ü1 (Kunst und Kultur im öffentlichen Raum), die am Brautsee mit Kunstin-

stallationen arbeiten soll. 

Beispiel 2: WS-Maßnahme – WS4 Wegeverbindung (Fokusraum B) 

Hier sieht man eine andere Art von Maßnahmensteckbrief, der sich auf die Wege und Straßen bezieht. 

Bei diesem Beispiel liegt der Fokus auf der Vernetzung des Spielplatzes Haydnweg mit dem Garten für 

Kinder. In der Ausgangslage wird beschrieben, dass die derzeitigen Wege schlecht zugänglich und we-

nig einladend sind. Die Ziele sind also eine barrierefreie Gestaltung, eine ökologische Aufwertung und 

eine bessere Orientierung durch klare Wegebeschilderung. Die Karte im Steckbrief zeigt die geplante 

Wegeführung mit Markierungen für Sitzgelegenheiten und Beleuchtung. Die Maßnahmen-Bausteine lis-

ten auf, dass ein versickerungsfähiger Bodenbelag gewählt wird, um Wasserablaufprobleme zu vermei-

den, und dass eine sichere Beleuchtung installiert wird. Die Abhängigkeiten bestehen in der Abstimmung 

mit der Stadtverwaltung, um eine durchgängige Gestaltung zu gewährleisten. 

Beispiel 3: Ü-Maßnahme – Ü2 Altersgerechte Treffpunkte (Fokusraum C) 

Diese Maßnahme ist keine direkte bauliche Maßnahme, sondern ein Konzept für mehrere Orte. In der 

Karte sind verschiedene Standorte im Quartier markiert, an denen altersgerechte Treffpunkte geschaffen 

werden sollen, darunter der Quartiersplatz und der Spielplatz Schubertplatz. Die Leitziele, die in diesem 

Steckbrief betont werden, sind soziale Teilhabe, barrierefreie Gestaltung und mehr Aufenthaltsqualität 

für ältere Menschen. In den Maßnahmen-Bausteinen werden konkret Sitzbänke mit Armlehnen, barrie-

refreie Zugänge, Bewegungsgeräte für ältere Menschen und Spielmöglichkeiten für mehrere Generatio-

nen genannt. Die Basis-Bedingungen betonen die Notwendigkeit einer Bürgerbeteiligung, um die Be-

dürfnisse der älteren Anwohnenden zu berücksichtigen. Eine wichtige Abhängigkeit besteht zu anderen 

Maßnahmen wie der Umgestaltung von Grünflächen (M10) oder dem Wegevernetzungskonzept (WS4). 
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5.2.1 M- UND WS-MASSNAHMEN MIT FOKUSRÄUMEN 

Die folgenden grafischen Abbildungen der Karten zur Verordnung der jeweiligen Maßnahmen 

innerhalb der Maßnahmensteckbriefe wurden vom Büro Hackenberg selbst erstellt.  

Es werden nur verkürzte Steckbriefe der Maßnahmen dargestellt, da sich die ausführlichen 

Maßnahmensteckbriefe im Anhang unter 8.3 befinden. 

 

M1 Lärmschutzwälle 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Klimatische Anpassung und Entwicklung zum Grünen Korridor zwischen Brautsee und 
Mühlenbach sowie identitätsstiftender nördlicher Eingang St. Jürgens 

 Nördliche Lärmschutzwälle, beidseitig der St. Jürgener Straße  

AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
• Wenig Nutzung und somit 

Potenzial als vielfältiger 
Lebensraum 

• Wenig Strauchschicht 
• Fehlende Verbindung zw. 

Lärmschutzwällen 
• Kein Zugang auf Wall, 

Unterversorgung Grünflächen 

 
 
Priorisierung 

 Gering    Hoch 

 Kosten 
504.000 € 

Die derzeitig ausschließlich als Lärmschutz angelegten Wälle sollen in Bezug auf den Klimawandel angepasst und 
gestärkt werden. Eine Umwandlung zum Grünen Korridor ist geplant. Durch abwechslungsreiche 3-schichtige 
Vegetation mit Waldinnenklima ohne Lichtung wird die ökologische Vielfalt aufgewertet sowie der Artenschutz 
gestärkt. Durch die Errichtung einer Wegeverbindung sollen auch die Grünen Korridore als nutzbarerer Raum zur 
Verfügung stehen, hierfür ist eine sichere Überquerung der St. Jürgener Straße erforderlich. Die Wegeverbindung 
südlich der Wälle stellt eine Verbindung zwischen den Gewässern Mühlenbach/ Brautsee her und bietet durch die 
Südexposition eine Ergänzung mit Aufenthaltsbereichen an. 
 

fgg

  

 Abhängigkeiten: Untersuchung Tragfähigkeit Wall und evtl. erneutes Lärmgutachten bei zusätzlichen Öffnungen, 
Barrierefreie Gestaltung bestimmt letztendlich die Ausgestaltung und Flächenbedarf von halböffentlichen Flächen. 
Keine Störung angrenzender Wohngebäude durch neue Aufenthaltsbereiche 

 

  

21.300m² 
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M2 Nördliche Mozartstraße 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Aufenthalt und ökologische Aufwertung der Garagen- und Stellplatzflächen  

  Nördliche Mozartstraße öffentliche Platzfläche, halböffentlich 
Garagenfläche 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Trennung zw. Bewohnenden der 

Zeilen + Reihenhäuser 
• Versiegelung, westl. Abschnitt 

ohne Bäume, intensive Mahd 
• Fehlender Weg entlang/ über 

Lärmschutzwall 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 90.000 € 

 Mit der Anlage von Gemeinschaftsgärten auf unternutzten/unzugänglichen, versiegelten Flächen ist für die 
Anwohnenden sowohl ein Austausch untereinander als auch gemeinsames Gärtnern und Ernten möglich. Aus 
ökologischer Sicht soll entsiegelt, eine Vielfalt an Arten angepflanzt und die Garagen und Parkplätze vernetzt 
werden. Die ergänzte mehrschichtige Pflanzung (M1) führt zu einem Wald-Innenklima Auch hier sind 
Entsiegelungen, Wasserrückhalt und attraktive Freiflächen zur Begegnung möglich. Die Aussagen einer Bündelung 
von Parkraum und einer Reduzierung von Parkflächen des Mobilitätskonzept bilden hier die fachliche Grundlage 
einer Nutzung der Stellplatzfläche. 

    

 Abhängigkeiten: Flächenerwerb bzw. Nutzungsverträge als Voraussetzung, Lösungen für die fehlenden Parkplätze 
mit Beteiligung der Anwohnenden. Die Gründung eines Vereins ist unerlässlich für Gemeinschaftsgärten.  

 

M3 Drei Kronen 

 ENTWICKLUNGSZIEL: Vernetzung von Grünräumen und Entwicklung von Begegnungsräumen 

  Straße Drei Kronen als öffentlicher Straßenraum mit östlicher, 
halböffentlicher Grünfläche 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Trennung zw.  Bewohnenden 

der Zeilen + Reihenhäuser 
• Fehl. Vernetzung zum 

Mühlenbach 
• Versiegelung, keine 

Straßenbäume, intensive Mahd 
• Unterversorgung von 

Grünflächen, keine 
Erreichbarkeit von öffentl. 
Grünfl. innerhalb von 250m 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 85.000 € 

 Die Maßnahmenfläche kombiniert die Straße Drei Kronen mit der östlich angrenzenden halböffentlichen Fläche. 
Untergenutzte Rasenflächen können hier als gemeinschaftlich qualifizierte Begegnungsräume sowie als 
Grünvernetzung zum neuen Anschlussweg des Mühlenbaches im Norden genutzt werden. In Bezug auf 
gestalterische Veränderungen des Wendehammers handelt es sich um Empfehlungen aus einer grünräumlichen 
Perspektive. Die Maßnahmen sind mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich einer Umsetzbarkeit abzustimmen. 

     

 Abhängigkeiten: Flächenerwerb bzw. Nutzungsverträge als Voraussetzung, Begleitung und Etablierung der 
Gemeinschaftsgärten, nördlicher Potenzialstandort Kita laut VU-IEK als Bereicherung für den Ort und der neuen 
Gestaltung  

800 m² 4.000 m² 

2.800 m² 1.300 m² 
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 M4 Mühlenbach 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Erlebbarkeit und ökologische Aufwertung des Bachbettes und Ufer des Mühlenbachs 

 

 

Umgebende Fläche des Mühlenbaches (teilweise außerhalb des 
Sanierungsbereiches), sowie die beiden Regenwasserrückhaltebecken 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Wasserkörper Steckbrief, 

Mühlenbach, SH, 
31.08.2021: keine 
Artenkartierung, Habitat 
Verbesserung in Gewässer- 
laufveränderung, Ufer-
+Sohlgestaltung 

• Nicht umfassend untersuchte 
Arten 

• Unterversorgung von 
Grünflächen 

• Schwieriger Zugang, 
Regenwasserbecken umzäunt 

• Bedarf ökolg. Aufwertung 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 209.000 € 

 

 Die Maßnahmenfläche des Mühlenbaches liegt auf privater, halböffentlicher und öffentlicher Fläche und zeigt die 
Komplexität einer klaren Wegeführung und Zugänglichkeit. Durch die Erschließung und Zugänglichkeit zu den 
nördlichen Bereichen Drei Kronen und Lärmschutzwällen entsteht ein neuer Erholungsraum für die unterversorgte 
bzw. zu öffentlichen Grünflächen nicht schnell erreichbare Wohnbebauung. Die Neustrukturierung der Fläche am 
Regenwasserrückhaltebecken mit einer Wegeführung und stellenweise Umwandlung in Naturerfahrungs- und 
Naturerlebnisräume bildet somit einen Mehrgenerationenort. 

    

 Abhängigkeiten: Einbindung der unteren Wasserbehörde und Wasser- und Bodenverband Nübel, Flächenerwerb bzw. 
Nutzungsverträge als Voraussetzung im südl. Bereich. 

 

  

3.550 m² 25.325 m² 
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FOKUSRAUM B: Garten für Kinder und Spielplatz Haydnweg  

M5 Spielplatz Haydnweg 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Generationsübergreifender, inklusiver Spielplatz mit Betonung markanter Baumreihen 

 

 

pielplatz an der Ecke St. Jürgener Straße/ Haydnweg 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Potenzial Artenvielfalt, 

Versickerungsflächen 
• Potenzial aufenthalts- und 

klimagerechte Materialien 
• Unterversorgung von 

Grünflächen + 
Sitzmöglichkeiten 

• Angebote für 
Mehrgenerationen + 
Personen mit 
Behinderung fehlen 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 587.000 € 

 
 Der Spielplatz Haydnweg ist mit dem Schulhof der St.Jürgen -Grundschule die am meisten ausgelastete und 

angenommene Grün- und Freifläche in St. Jürgen. Die Besonderheit der ausgewachsenen Buchen-Reihen wird 
u.a. mit einer >langen Tafel“ als Picknicktisch und einer linearen Anordnung von Spielelementen betont. Eine 
Strukturierung der Fläche nach Zielgruppen ermöglicht auch Mehrgenerationenangebote. Die Gestaltung soll eine 
Sinnes-+ Bewegungsförderung ermöglichen. Die geplante Geländemodellierung und eine Raumbildung mit 
Spielfunktionen schaffen eine Gestalt- und Veränderbarkeit. 

    

 Abhängigkeiten: Gestaltung steht im Zusammenhang mit dem Garten für Kinder. Wegeführung, Eingangs-situationen 
sind aufeinander abzustimmen. 

 

M6 Garten für Kinder  

► ENTWICKLUNGSZIEL: Erlebbarkeit, Erfahrbarkeit und ökologische Aufwertung von Natur in einem konzipierten 
Rahmen  

 

 

Direkt anschließend an den Spielplatz Haydnweg 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Nach BUND hat dieser keine 

Verantwortung mehr 
• Unterversorgung von 

Grünflächen 
• Erhalt des ökologisch 

wertvollen Bestandes 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 252.000 € 

 
 Der Garten für Kinder soll als Naturerfahrungsraum entwickelt und mit einem umweltpädagogischen Programm 

begleitet werden. Somit kann die derzeitige Stadtwildnis erhalten bleiben und durch vereinzelte 
Maßnahmenbausteine wie die Anlegung eines Teiches oder Trockenmauern zu einer Steigerung von Habitatflächen 
führen. Maßnahmen des Mobilitätskonzepts im angrenzenden Straßenraum entsprechen M5 Garten für Kinder. 

   

 Abhängigkeiten: Gestaltung steht im Zusammenhang mit dem Spielplatz Haydnweg. Wegeführung, 
Eingangssituationen sind aufeinander abzustimmen. Potenzialstandort für Kunst/ Kultur im öffentlichen Raum 
(übergeordnete Maßnahme Ü1), z.B. mit Pflanzen 

5.000 m² 

2.500 m² 
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M7 Spielplatz Schubertplatz 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Generationsübergreifender, nachbarschaftlicher Spiel- und Begegnungsraum 

 

 

Spielplatz zwischen Schubertplatz und Beethovenstraße, sowie 
dazwischenliegende halböffentliche Fläche 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Grünflächen, kein barrierefreier 
Zugang 

• Fehlende Vernetzung zu 
umgebenden Grünflächen. 

• Wenig Artenvielfalt 
• Wenig Nutzungsvielfalt  

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 

   Kosten 
 262.000 € 

 Der Spielplatz Schubertplatz bildet mit dem Verbindungsweg nach Norden zur Sackgasse Beethovenstraße, zur 
östl. Sackgasse Beethovenstr sowie zum westl. Schubertplatz mit Garagenfläche und großer halböffentlicher 
Grünfläche eine Einheit. Die Maßnahmenfläche bezieht sich nur auf den Spielplatz ist aber zeitgleich mit den hier 
verorteten Maßnahmen WS1, WS2 und WS4 umzusetzen. Die Unterversorgung von Grünflächen und die Funktion 
einer öffentlichen Nachbarschafts-Grünfläche soll hier in Zukunft mehrere Generationen ansprechen und zusätzlich 
auch für Erwachsene und ältere Menschen angepasste Ausstattungselemente bieten. Diese Angebote werden 
anstatt auf der geschützten Spielfläche v.a. im ehem. Straßenraum Schubertplatz (WS1) zu finden sein. 

    

 Abhängigkeiten: mit den angrenzenden Maßnahmen für Straßen und Wege, die vor allem zur Verknüpfung beitragen 
und für eine bessere Anbindung des Spielplatzes entscheidend sind, Grundstückserwerb für breiteren Weg 

 

  

1.800 m² 100 m² 
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FOKUSRAUM A: Brautsee 

M8 a Naturerlebnisraum Brautsee – öffentliche Flächen 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Erlebbarkeit und Erfahrbarkeit der Brautseebiotope inklusive der umgebenden 
Landschaft  

 

 

Brautsee mit umlaufender Fläche sowie Zugang vom Seekamp und Weg 
entlang der Pionierstraße auf öffentlichen Wegen, Stegen und Pontons 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von Grünfl., 

kein barrierefreier Zugang 
• Fehlende südliche und 

nördliche Verknüpfung 
• Kein umgehender Weg um den 

Brautsee, nur nordwestl Wege,  
• Kein nördlicher Ausblick auf die 

Topografie 
• Wenig Artenvielfalt 
• Wenig Ausstattungselemente 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 1.511.000 € 

  Das Maßnahmenblatt entspricht den öffentlichen Flächen des Fokusraumes. Diese Maßnahme ermöglicht mit der 
dazugehörigen halböffentlichen/ privaten Maßnahmenfläche M8b eine bisher fehlende Erlebbarkeit des Brautsees 
durch einen umlaufenden Spazier- und Entdeckungsweg. Vom Moldeniter Weg führt im Norden ein Weg auf den 
Erlenbruch, der einen Aussichtpunkt auf die Topografie darstellt. Stege verbinden die Sichtbeziehung und sollen 
durch die übergeordnete Maßnahme von Kunst/ Kultur im öffentlichen Raum (s. Ü1) den Brautsee in Szene setzen. 
Vor allem im nordwestlichen Zugangsbereich ist die Transformation einer eher technischen (Rohr, rechteckige 
Entwässerungseinrichtung) Gestaltung zu einer natürlichen Gestaltung anzustreben. 

     

 Abhängigkeiten: Flächenerwerb bzw. Nutzungsverträge als Voraussetzung für private/ halböffentl. Flächen (M8b), 
Potenzialstandorte für Kunst/ Kultur im öffentlichen Raum (übergeordnete Maßnahme Ü1), Entwässerungseinrichtung 
Stadtwerke, keine Störung angrenzender Wohngebäude durch neue Aufenthaltsbereiche 

 

M8 b Naturerlebnisraum Brautsee – priv./ halböffentl. Flächen 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Erlebbarkeit und Erfahrbarkeit der Brautseebiotope inklusive der umgebenden 
Landschaft  

 

 

Brautsee mit umlaufender Fläche und halböffentlichen Wegen im Süden 
und Osten des Sees 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von Grünfl., 

kein barrierefreier Zugang 
• Fehlende südliche und 

nördliche Verknüpfung 
• Kein umgehender Weg um den 

Brautsee, nur nordwestl Wege 
• Wenig Artenvielfalt 
• Vorhandene Strukturen 

(Trampelpfad/ Nutzung Angler) 
• Keine Ausstattungselemente 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 450.000 € 

 Unter M8b sind nur die halböffentlichen/ privaten Flächen des Brautsees beschrieben, die für einen umlaufenden 
Spazier- und Entdeckungsweg und einer somit verbundenen Erlebbarkeit grundlegend sind. Vorhandene 
Strukturen wie Trampelpfad und bereits vom Angelverein begangene Flächen werden genutzt und qualifiziert. 

     

 Abhängigkeiten: Flächenerwerb bzw. Nutzungsverträge als Voraussetzung im südlichen und östlichen Teil 

11.000 m² 

8.850 m² 
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M9 Grünfläche Haselsteg 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Ökologische Aufwertung sowie barrierefreie Erschließung  

 

 

Dreieckige Grünfläche im Wohngebiet zwischen Haselsteg, Ulmenweg und 
Seekamp 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Grünflächen, kein barrierefreier 
Zugang 

• Fehlende Verbindung zum 
Grünzug, Brautsee 

• Große Rasenfläche 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 126.000 € 

  Die Grünfläche Haselsteg liegt versteckt in einer Einzelhausbebauung und soll zukünftig barrierefrei und durch 
deutlich markierte Eingänge erschlossen werden. Durch die Lage ergibt sich hier eine behutsame Aufwertung der 
Grünfläche in Bezug auf Ökologie und Vernetzung bzw. einladende Begegnungsräume.  
Der angrenzende südliche Wendehammer wird durch Entsiegelung und Baumpflanzungen Teil der Grünfläche. Es 
handelt sich um Empfehlungen aus einer grünräumlichen Perspektive und die beschriebenen Maßnahmen sind 
mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich einer Umsetzbarkeit abzustimmen. 

    

 Abhängigkeiten: Potenzialstandort für Kunst/ Kultur im öffentlichen Raum (übergeordnete Maßnahme Ü1) 

 

FOKUSRAUM C: Quartierseingang (mit M10, M11, M12) 

M10 Grünfläche Weberstraße  

► ENTWICKLUNGSZIEL: Ökologische Aufwertung sowie Gestaltung eines ruhigen Aufenthaltsortes 

 

 

Grünfläche in Wohnbebauung mit zwei schmalen Zugängen von der 
Weberstraße 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Grünflächen, kein barrierefreier 
Zugang 

• Wenig Artenvielfalt 
• Potenzial für eine aufenthalts- 

und klimagerechte Materialwahl 
 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 

   Kosten 
 124.000 € 

 Die versteckt liegende Grünfläche Weberstraße ist Teil der Grünvernetzung mit dem Bolzplatz bzw. dem Hang und 
Grünzug Am Brautsee nach Süden und westlich mit dem Mühlenbach durch die Wegeführung von der St. Jürgener 
Straße zur Weberstraße (s. WS3). Inmitten einer Wohnbebauung mit schmalen Zugängen liegt der Fokus auf einer 
ökologischen Aufwertung und einem Begegnungsraum in einem ruhigen Kontext. Die sich selbst überlassenen 
Flächen des Feuchtbiotops sollen so gesteuert in die Grünfläche gezogen werden.  

   

 Abhängigkeiten: ggf. Flächenerwerb bzw. Nutzungsverträge als Voraussetzung für eine mögliche Verbreiterung der 
beiden Zugangswege von der Weberstraße zur Grünfläche  

 

1.850 m² 

1.650 m² 
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M11 Aktivitäts- und Sportfläche  

► ENTWICKLUNGSZIEL: Gestaltung einer attraktiven Aktivitäts- und Sportfläche mit vielfältigen 
Nutzungsmöglichleiten unter Erhalt des Feuchtbiotops 

 

 

Bolzplatz am Moldeniter Weg in der Kurve gegenüber der Bushaltestelle 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Sportflächen nach Umsetzung 
des VEP 15 auf bestehender 
Sportfläche am Mühlenbach 

• Wenig Artenvielfalt 
• Potenzial für eine aufenthalts- 

und klimagerechte 
Materialwahl 

• Generationsübergreifender 
Bedarf an Sportflächen, v.a. 
Jugendliche als Zielgruppe 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 582.000 € 

 
 Zu der Maßnahmenfläche des Bolzplatzes gehören auch die umgrenzenden Flächen bis zu dem Anfang des 
Feuchtbiotops und inklusive der als Stellplatz verwendeten, verdichteten Fläche. Der Bolzplatz wird derzeit wenig 
genutzt und ist als Sportfläche aufgrund des Belags schwer bespielbar. Ein zusätzlicher Bereich zur Bewegung und 
Markierungen für unterschiedliche Sportarten ermöglichen mehr Nutzungsmöglichkeiten. Die angelegte Lindenallee 
östlich des Ballfangzaunes kann als separater Eingang dienen und westlich des Ballfangzaunes sollte die 
Zwischenlösung des Stellplatzes als nutzbarer Grünraum oder ggf. mit dem geplanten Jugendtreff/ 
Nachbarschaftshaus auf die bereits verdichtete Fläche überplant werden. Es wird hier ein zusammenhängender 
urbaner, aktivierender Raum (WS6) geplant, der vom Bolzplatz mit Straßenraum bis zum Wald am Hang (M12) 
verläuft. Die Einführung einer Einbahnstraße von Süd nach Nord und die Neuaufteilung des Straßenraums gemäß 
Mobilitätskonzept unterstützen den Entwurf. 

   

 Abhängigkeiten: verorteten Potenzialstandorte Nachbarschaftshaus und Jugendtreff (VU und IEK). Nach der 
bestehenden Vegetation ist ein Neubau ausschließlich auf der derzeitigen Parkplatzfläche zu empfehlen: 
Gebäudeausrichtung wie Hausnr. 15 mit gleichzeitiger Abgrenzung und Lärmschutz zu den Reihenhäusern, keine 
Störung angrenzender Wohngebäude durch neue Aufenthaltsbereiche 

 

  

1.700 m² 
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M12 Wald mit Hang 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Zugänglichkeit einer städtischen Grünfläche durch eine Wegeverbindung ökologische 
Aufwertung im Kontext einer Grünvernetzung 

 Bewaldete Grünfläche zwischen Moldeniter Weg und Klensbyer  

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Grünflächen derzeit nicht 
zugänglich 

• Steiler, schmaler Gehweg an 
Straße 

• Wenig Artenvielfalt im 
Unterwuchs, Erhalt des 
Waldes 

• Strukturbildende Freifläche 
des Kerngebietes 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 264.000 € 

 Der Hang mit vorgelagerter ebener neuer Platzfläche (WS1) ist aufgrund des dichten Aufwuchses von Ahorn und 
der teils großen Bäume stark verschattet. Die Artenvielfalt ist begrenzt. Aufwertung mithilfe von Auslichtungen des 
Jungwuchses zur Etablierung eines artenreichen Unterwuchses und mehrschichtiger Pflanzungen. Bestimmte 
Bereiche sind der Sukzession zu überlassen und die Pflege dementsprechend anzupassen. Ein barrierefreier Weg 
mit Rampe im südlichen Teil stellt eine Grünverbindung zum Grünzug dar, ohne die Straße Am Brautsee zu 
benutzen. Die Neuverteilung des Straßenraumes mit einer neuen Platzsituation an dem historischen Siedlungskern 
wird im Maßnahmensteckbrief zum Moldeniter Weg (WS6) beschrieben. 

   

 Abhängigkeiten: Standort der Gehölze, Vermessung konnte aufgrund dichten Bewuchses nicht aufnehmen, somit 
keine Wegeführung vorschlagbar 

 

  

3.650 m² 



SANIERUNGSGEBIET SANKT JÜRGEN                                  KLAUS-PETER HACKENBERG 
GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT ST. JÜRGEN  LANDSCHAFTSARCHITEKT 
   
 

78 

 

FOKUSRAUM D: Grünzug Am Brautsee 

M13 Grünzug Am Brautsee 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Qualifizierung des bestehenden Grünzuges in einen attraktiven Spiel- und 
Begegnungsort unter Berücksichtigung einer ökologischen Aufwertung vorhandener Biotopstrukturen 

 

 

Vierteiliger Grünzug (im Bestand dreiteilig): Fläche am Brautsee- Lindenweg, 
Fläche Lindenweg-Klensbyer Str- Am Brautsee, Fläche Am Brautsee- 
Seekamp 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Halböffentliche Flächen 

untergenutzt 
• Unterversorgung von 

Grünflächen, wenig 
Mehrgenerationenangebote, 
wenig Sitzbänke und nicht 
altersgerecht/ 
kommunikationsfördernd  

• Straßen sind Barrieren, unklare 
Fortführung 

• Wenig Artenvielfalt 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 1.126.000 € 

 

 Mithilfe von Aufwertungsmaßnahmen kann der Grünzug Am Brautsee zu einem vielfältigen Erholungs- Spiel- und 
Bewegungsraum mit gleichzeitigen Begegnungsbereichen geschaffen werden. Grundvoraussetzung bildet die 
barrierefreie Gestaltung der Wege und explizit die barrierefreie und eindeutig erkennbare Markierung der Zugänge 
an den Straßen. Die lineare Strukturierung mit einem Band aus Spiel-, Bewegung- und Begegnungsräumen 
ermöglicht zusätzliche eine ökologische Aufwertung des Bestandes. Die Wegeverbindung westlich des Zaunes der 
St.Jürgen-Grundschule soll als Verlängerung des Grünzuges über die Straße Seekamp eingebunden werden. Bis zur 
Kita wird die Wegeverbindung durch Bäume aufgewertet und vor der Kita und nördlich der Schule ergibt sich eine 
neue Platzsituation, die auch dem Grünzug zugeordnet wird.  

    

 Abhängigkeiten: die Wege und Straßen betreffende Maßnahmen (WS 9, WS 10, WS 11) sind für die Verknüpfung und 
barrierefreie Ausgestaltung unerlässlich, keine Störung angrenzender Wohngebäude durch neue Aufenthaltsbereiche 

 

  

13.050 m² 
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M14 Archäologisches Denkmal 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Betonung des südlichen Eingangs St. Jürgens durch Entwicklung historischer 
Strukturen und Stärkung der städtebaulichen Identität 

 

 

Fläche an der Ecke St. Jürgener Straße/ Am Brautsee 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Grünflächen 
• Denkmal nicht erkennbar, 

>Eingangssymbol“ 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 50.000 € 

 
 Das archäologische Denkmal bildet an der St. Jürgener Straße/ Ecke Am Brautsee eine prägnante 
Eingangssituation, die zur Identität St.Jürgens beiträgt. Derzeit ist das Denkmal und dieser südliche Eingang nicht 
erkennbar und erlebbar, sodass die Maßnahmen zur Sanierung des Archäologischen Denkmals mit der 
Umwandlung in Begegnungszone Am Brautsee (WS5) umgesetzt werden sollten. Das Mobilitätskonzept sieht 
insbesondere die Stärkung der Quartierseingänge durch Aufpflasterung und den Ausbau einer barrierefreien 
Kreuzung als Maßnahmen vor, im gleichen Zug soll die Kreuzung radfreundlich angepasst werden. Da das Denkmal 
im Bereich des Parkraumsuchbereiches des Helios Klinikum liegt sieht das Konzept hierfür auch die Einführung einer 
Parkraumbewirtschaftungszone vor. 

    

 Abhängigkeiten: Abstimmung mit Landesdenkmalamt 

 

FOKUSRAUM E: Quartiersplatz 

M15 Quartiersplatz 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Entsiegelung und Einbindung in den Grünzug für einen identitätsstiftenden Treffpunkt 

 

 

Derzeitiger Parkplatz Am Brautsee 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Neuer zentraler Platz 

• Unterversorgung mit 
Grünflächen und eines 
Quartiersplatzes 

• Versiegelung, wenig 
Vegetation, Aufheizung 

• Parkraumbewirtschaftung wg. 
Fremdparker 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 204.000 € 

 
 Der zukünftige Quartiersplatz von St.Jürgen soll ein lebendiger Begegnungsraum werden. Eine Entsiegelung, 

Baumpflanzungen in großen bepflanzten Baumscheiben und die Integration von Wasserelementen sollen einen 
klimaangepassten Platz mit Aufenthaltsqualität herstellen. Die Verknüpfung mit angrenzenden Grünverbindungen 
und Freiräumen sollte verbessert werden. Der Verkehr vor der Schule ist sicherer zu gestalten. Laut Mobilitäts-
konzept sind hier die Maßnahmen Fahrradbügel, der Ausbau barrierefreie Kreuzung des Weiteren die Einrichtung 
von Mobilitätsstationen, Elternhaltestellen auch die Aufstellung von Quartiersboxen und Lieferzonen sind 
vorgesehen. 

  

Abhängigkeiten: Lösung der Parksituation mit dem Heliosklinikum, ausreichende Stellplätze für die Anwohnenden 

650 m² 

1.350 m² 
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M16 Qualifizierung Schulhof 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Instandsetzung und Transformation in einen attraktiven Spiel- und Begegnungsraum  

 

 

Schulhof der St. Jürgen Grundschule 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Mit dem Spielplatz Haydnweg 

die einzig hohe Auslastung, 
fehlende Instandsetzungen 

• Wenig Artenvielfalt 
• Wenig Nutzungsvielfalt 
• Potenzial Aufwertung und 

Instandsetzung der Geräte und 
Materialien  

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 685.000 € 

 
 Der ganztägig hoch ausgelastete Schulhof ist eine bei allen Generationen und sozialen Gruppen beliebte 

Spielfläche in St. Jürgen und benötigt lediglich eine Aufwertung der bestehenden Strukturen. Der geplante, 
zusätzliche Schulbau wird die Gestaltung des Schulhofes letztendlich bestimmen. Städtebaulich empfohlen wäre 
die Lage des Neubaus an der nordwestlichen Ecke, damit eine zusammenhängende Schulhoffläche entsteht, der 
Höhenunterschied zum Seekamp überwunden wird und ein zweiter Eingang etabliert wird. Die Schule grenzt an die 
neue Begegnungszone (WS5) und laut Mobilitätskonzept sollen Elternhaltestellen eingerichtet werden. 

   

 Abhängigkeiten: Entwurf Schulneubau 

 

M17 Spielplatz Oldensworth 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Nachbarschaftlicher, generationsübergreifender Spiel- und Begegnungsraum unter 
ökologischer Aufwertung der Baumbestände  

 

 

Derzeitig bestehender Spielplatz zwischen Johannistaler Weg und 
Oldensworth 

 AUSGANGSLAGE  LEITZIELE 
 • Unterversorgung von 

Grünflächen, keine 
Mehrgenerationen-Nutzung 

• Unbekannt und wenig 
genutzter Spielplatz, isoliert u. 
unzugänglich 

• Wenig Artenvielfalt  
• Potenzial Aufwertung und 

Instandsetzung der Geräte/ 
Materialien + Nutzungsvielfalt 

 
 

 
 Priorisierung 

  Gering    Hoch 
   Kosten 
 143.000 € 

 Derzeit liegt der Spielplatz versteckt, zugänglich nur durch einen Eingang, durch einen schmalen Weg an einem 
privaten Grundstück und zeichnet sich durch eine geringe Auslastung und Nutzung aus. Aufgrund der geringen 
Größe von weniger als 0,1ha zählt der Spielplatz (Blum et al. 2022) nicht zur Grünraumversorgung - 
Erweiterungsflächen als Weg und Hanggebüsch sollten somit aktiviert werden. Für die Wohnhäuser von 
Oldensworth und der Gebäude der sozialen Einrichtungen am Johannistaler Weg und Bergkoppel besteht zudem 
eine Unterversorgung bzw. keine gegebene Erreichbarkeit von Grünflächen innerhalb von 1.000m Fußweg/ 700m 
Luftlinie. Der neue Spielplatz Oldensworth soll zur Vernetzung mit dem Johannistaler Weg (WS7), dem 
Naturerlebnisraum Brautsee (M8) bzw. dem neuen Weg zur Bergkoppel (WS4) fungieren. Außerdem ist hier ein 
Mehrgenerationenort für Jung und Alt und Menschen mit Behinderungen zu entwickeln. 

    

 Abhängigkeiten: nach genauer Vegetationsaufnahme zum Johannistaler Weg ist erst die Wegeführung festlegbar.  

17.800 m² 

1.850 m² 
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WS 1 Straßen als Plätze 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Transformation versiegelter Straßenräume in klimaangepasste Aufenthaltsbereiche  

Drei Kronen 450 m², Altfeld 1.400 m², Mozartstraße 440 m², Beethovenstraße 1.500 m² & 
800 m², Schubertplatz 1.200 m², Haselsteg 550m²  

Kosten: 
891.000 € 

AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
• Unterversorgung von Grünflächen, versiegelte Stellplätze 

als Wärmeinsel  

• Versiegelung, wenig Bäume, Wärmeinsel 

 
 
 
Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

  Unter WS 1 sind alle Straßenräume zusammengefasst, die derzeit als Parkplätze aufgrund ihrer Lage als 
Wendehammer oder Fahrbahnverbreiterung ausgebildet sind und Maßnahmen zu einer Umwandlung als Plätze mit 
dementsprechend reduzierten Stellplätzen vorweisen sollen. Es handelt sich um Empfehlungen aus einer 
grünräumlichen Perspektive und die beschriebenen Maßnahmen sind mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich 
einer Umsetzbarkeit abzustimmen. Vor allem die großen, versiegelten Stellplatzflächen der Mozartstraße und 
Beethovenstraße können laut Mobilitätskonzept reduziert werden. Maßnahmen zum radfreundlichen Ausbau und 
Nachbarschaftspatenschaften für zukünftige Baumpatenschaften sind denkbar. Demnach werden im Folgenden 
darauf aufbauende Maßnahmenbausteine vorgeschlagen: 

 

    

Abhängigkeiten: endgültige Leitungspläne entscheiden letztendlich über zukünftige Baumstandorte und 
Versickerungsflächen; Prüfung der wasserrechtlichen Erlaubnis sowie Prüfung der Durchführbarkeit der Baumrigolen 
und Tiefbeete 

10.340 m² 650 m² 
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WS 2 Straßen als Grünvernetzung 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Nutzung bestehender Straßen als Verbindungselement der Grünräume 

 
Nördliche & westliche Mozartstraße, Beethovenstraße, westlicher Moldeniter Weg, 
nördliche Weberstraße, südlicher Moldeniter Weg mit nördlichem Am Brautsee, Am 
Brautsee, Klensbyer Straße, Birkenweg mit Seekamp 

Kosten:  
512.000 € 

AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
• Grünflächen derzeit nicht verbunden 

• Potenzielle Baumstandorte, keine 
Versickerungsflächen 

• Barrieren für geheingeschränkte Personen 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

  Unter WS 2 sind alle Straßen zusammengefasst, die Maßnahmen für eine Grünvernetzung beinhalten. Die 
angegebenen Straßenzüge bilden die Verbindungen für ein zusammenhängendes Grün- und Freiraumsystem. Die 
im Bestand lose verteilten, teils versteckten Grünflächen benötigen eindeutige Zugänge, Hinführung mit bereits 
deutlichen Grünelementen. Zeitgleich kann so durch die Maßnahmen eine Entsiegelung, erhöhter Verschattung und 
Versickerung stattfinden.  
Es handelt sich um Empfehlungen aus einer grünräumlichen Perspektive und die beschriebenen Maßnahmen sind 
mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich einer Umsetzbarkeit abzustimmen. 

 

    

 Abhängigkeiten: endgültige Leitungspläne entscheiden letztendlich über zukünftige Baumstandorte und 
Versickerungsflächen, Abstimmung und Prüfung mit Tiefbau und Stadtwerken in Bezug auf Versickerungsflächen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

20.200 m² 
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WS 3 barrierefreie Aufwertung Grünverbindungen 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Wandlung bestehender Wege in barrierefreie Verbindungen 

 Wegeverbindung St. -Jürgener- Straße – Klensbyer Straße, St. -Jürgener- Straße – 
Weberstraße 

Kosten: 48.000 € 
 

 AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
 • Nicht klar erkennbare Wegeverbindungen 

• Barrieren für geheingeschränkte Personen 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

    Die Wegeverbindungen sind im Bestand schon viel genutzt und stellen auch zukünftig, insbesondere für 
klimafreundliche Mobilität, eine wichtige Rolle dar. Ein besonderes Augenmerk muss auf die Förderung der 
Barrierefreiheit und die Beseitigung der Substanzschäden gelegt werden. Aufgrund der Topografie muss 
abgewogen werden, wo Sitzmöglichkeiten sinnvoll sind. Die Wegeverbindungen haben ggf. die Möglichkeit einen 
Einstieg in die Rampe (barrierefreie Wegeverbindung zur Überwindung der Steigung) straßenabseits umzusetzen. 
Das Mobilitätskonzept bildet hierfür die Grundlage mit den barrierefreien und aufenthaltsverbessernden 
Maßnahmen, des Weiteren können auch hier Nachbarschafts-Patenschaften zum Einsatz kommen. 

 

   

 Abhängigkeiten: Bei den teils sehr schmalen Wegen ist zu prüfen, ob eine Mindestbreite von 1,20m eingehalten 
werden kann – ansonsten muss ggf. mit den benachbarten Grundstückseigentümern über ein Flächenerwerb 
verhandelt werden. 

   

 

 

330 m² 
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WS 4 Neuanlage Wegeverbindungen  

► ENTWICKLUNGSZIEL: Verknüpfung und Erlebbarkeit von Grünräumen durch neuangelegte Wegeverbindungen  

 Östlicher Lärmschutzwall, westlicher Wall, Verbindung zu Altfeld, Wegeverbindung Altfeld, 
Weg durch das Feuchtbiotop vom Moldeniter Weg zur Weberstraße, Weg zwischen 
Gebäuden Stadtwerke an Bushaltestelle, Weg oberhalb Quartiersplatz, Verbindung 
Spielplatz Oldensworth - Bergkoppel 

Kosten:  
1.143.000 € 

 AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
 • Fehlende Verbindung zu benachbarten Grünflächen 

• Barrieren für geheingeschränkte Personen und Gefahr an 
Straße 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

    Auf diesem Steckbrief werden zusammenfassend alle derzeit noch nicht existierenden Wegverbindungen mit 
Maßnahmen beschrieben. Diese sind oftmals gekoppelt mit Maßnahmenflächen wie z.B. dem Brautsee (M8), dem 
Mühlenbach (M4), den Lärmschutzwällen (M1) und den Flächen für den Fokusraum Quartierseingang wie 
Grünfläche Weberstraße (M10), Bolzplatz (M11) und Wald mit Hang (M12). Diese Maßnahmen bilden den 
Grundstein eines zusammenhängenden Grünsystems und sind für eine Verbindung von Grünflächen unabdingbar. 
Das Mobilitätskonzept sieht mit der Anlage von Gehwegverbindungen auch den Bedarf an Verknüpfung. 

 

 

   

 Abhängigkeiten: Die Neuanlage von Wegeverbindungen bezieht sich auf Flächen, die teilweise nicht im Besitz der 
Stadt Schleswig sind. Hier ist ein Flächenerwerb bzw. Nutzungsvereinbarungen die Voraussetzung.  

  

4.740 m² 5.390 m² 
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WS 5 Umwandlung in Begegnungszone Am Brautsee 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Wandlung frequentierter Verkehrsflächen in gleich-berichtigte Begegnungszonen am 
Quartiersplatz und am >Eingang“, sonst eine beruhigte Straßenführung  

 Str. Am Brautsee, Erlenweg Kosten: 2.088.000 € 

 AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
 • Eingang nach St. Jürgen nicht erkennbar, angespannte 

Lage vor Schule, Potenzial neuer Quartiersplatz 

• Fehlende eindeutige Verknüpfungen 

• Versiegelung, Potenzial der Flächen 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

    Die Begegnungszone ist im Rahmen eines niedrigschwelligen Beteiligungsverfahren zu konkretisieren und mit den 
Planungen des Quartiersplatzes (M15) abzustimmen. Eine zusammenhängende Zone mit davon abzweigenden 
Grünflächen und Freiräume schafft Aufenthaltsflächen, Sicherheit und gleichzeitig eine klimaangepasste 
Straßenraumgestaltung. Das Mobilitätskonzept sieht für Am Brautsee und Erlenweg eine Fahrradzone mit 
Fahrradbügeln vor. 
Es handelt sich um Empfehlungen aus einer grünräumlichen Perspektive und die beschriebenen Maßnahmen sind 
mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich einer Umsetzbarkeit abzustimmen. 

 

     

 Abhängigkeiten: endgültige Leitungspläne entscheiden letztendlich über zukünftige Baumstandorte und 
Versickerungsflächen 

  

5.300 m² 
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WS 6 Moldeniter Weg 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Betonung des historischen Siedlungskerns und Straßenraums sowie ökologische und 
nutzungsbezogene Aufwertung  

 Moldeniter Weg Kosten: 1.883.000 € 

 AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
 • Vom Moldeniter Weg gehen die wichtigsten Grünflächen 

ab 

• Bezug Bolzplatz, fehlende Angebote für ältere Zielgruppen 

• Wenig Artenvielfalt 

• Potenzial zur Aufwertung und Instandsetzung von 
Materialien (Wegebeläge/ Ausstattungselemente&) 

• Historische Wegeverbindung und Siedlungskern nicht 
mehr ablesbar 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

    Der Moldeniter Weg verlief laut Preußischer Landesaufnahme von 1878-1880 schon in der Form und umschloss 
den historischen Siedlungskern. Diese historischen Orte sollen sichtbar und für St. Jürgen erlebbar gemacht 
werden. Im Maßnahmensteckbrief WS1 ist eine neue ebene Platzfläche geplant, um sich auf den ehem. 
Siedlungskern zu beziehen und auch auf das Mobilitätskonzept mit einer Neuaufteilung des Straßenraumes 
anzuknüpfen. Einrichtung einer Einbahnstraße und einer Fahrradzone, Verringerung von Querungsdistanzen an 
Übergängen zu Grünflächen, Quartiersboxen mit Lieferzonen, Mobilitätsstationen sowie die Stärkung des 
Quartierseingangs durch Aufpflasterung sowie der barrierefreie Ausbau von Kreuzungen sind weitere Maßnahmen. 
Der Straßenraum des Moldeniter Wegs zwischen den Maßnahmenflächen M11 und M12 ist zusammenhängend zu 
planen. Das Ziel ist eine Erkennbarkeit des Siedlungskernes und histor. Wege sowie Verbesserung der Sportflächen 
im Sinne Aktivierender Urbaner Räume. 
Es handelt sich um Empfehlungen aus einer grünräumlichen Perspektive und die beschriebenen Maßnahmen sind 
mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich einer Umsetzbarkeit abzustimmen. 

 

    

 Abhängigkeiten: endgültige Leitungspläne entscheiden letztendlich über zukünftige Baumstandorte und 
Versickerungsflächen 

  

 

11.500 m² 
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WS 7 Johannistaler Weg 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Herstellung einer sicheren, barrierefreien Verbindung unter Herausbildung der 
historischen Strukturen  

 Johannistaler Weg Kosten: 500.000 € 

 AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
 • vernachlässigte geschützte Biotope der Knicks sind zu 

schützen + zu stärken 

• Historische Wegeverbindung und Siedlungskern nicht 
mehr ablesbar 

• Keine Querungen/ Gehweg/ Ausblicke 

• Sicherheitsrisiko für vulnerable Gruppen 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

    Der Johannistaler Weg ist eine historische Wegeverbindung mit geschützten Heckenstrukturen und den 
wertvollsten Altbäumen im Quartier. Ehemalige Granitstelen sind vorhanden, aber umgestürzt. Derzeit ist der Weg 
die einzige Verbindung für die Anwohnenden und Bewohnenden der verschiedenen sozialen Einrichtungen im 
östlichen Sanierungsgebiet am Johannistaler Weg. Die unter WS4 beschriebene Neuanlage einer alternativen 
Wegeverbindung abseits der Straße steht im Zusammenhang mit der Umgestaltung des Johannistaler Weges. Eine 
Gehwegführung könnte auch auf der nördlichen Heckenseite auf der Ackerfläche erfolgen, unter der 
Voraussetzung eines Grundstückserwerbs oder Nutzungsvereinbarungen. Das Oberflächenwasser sollte sicher 
aufgefangen werden. Dazu reichen die vorhandenen Muldensteine nicht. Das Mobilitätskonzept benennt bereits 
Maßnahmen wie die Ausweisung eines verkehrsberuhigten Bereichs (A7) sowie die Aufpflasterung zur Stärkung 
des östlichen Quartierseingang (A2). 
Es handelt sich um Empfehlungen aus einer grünräumlichen Perspektive und die beschriebenen Maßnahmen sind 
mit einer Verkehrsanlagenplanung bezüglich einer Umsetzbarkeit abzustimmen. 

 

    

 Abhängigkeiten: Abstimmung UNB wegen Knicks – Einhaltung von Abständen, ggf. wird hier auch Grunderwerb bzw. 
Nutzungsvereinbarungen erforderlich, falls der Gehweg nördlich der Knicks geführt werden sollte. 

  

 

3.500 m² 
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WS 8 Wegeverbindung Mühlenbach 

► ENTWICKLUNGSZIEL: Erlebbarkeit und Zugänglichkeit des Mühlenbachs  

 Halböffentlicher Raum Mühlenbach Kosten: 679.000 € 

 AUSGANGSLAGE LEITZIELE 
 • Kein direkter Zugang, kein offizieller Weg  

• Barrieren für Menschen mit Behinderung; neben 
Schleswiger Werkstätten 

 
 

Priorisierung:  

Gering    Hoch 
 

    Die Wegeverbindung stellt eine der wichtigsten Zugänglichkeiten zum Mühlenbach dar und soll zukünftig für die 
Bewohnenden zeitgemäß und barrierefrei zur Verfügung stehen. Die Substanzschäden müssen behoben und 
modernisiert werden, eine Ausstattung an Sitzmöglichkeiten ist notwendig. Es handelt sich aufgrund der noch nicht 
beschlossenen B-Pläne VEP 15 um Vorschläge einer möglichen öffentlichen Wegeführung zum Mühlenbach. Da 
sich das Bauvorhaben der Schleswiger Werkstätten (westl.) und das Bauvorhaben östl. am Mühlenbach 
angrenzend noch in B-Planverfahren befinden, stellen spezifische Festsetzungen bezüglich einer öffentlich 
gesicherten Zugänglichkeit zum Mühlenbach ein Potenzial dar. Außer der Einrichtung von Fahrradbügeln sieht das 
Mobilitätskonzept keine Maßnahmen vor. 

 

   

 Abhängigkeiten: Es handelt sich um private Flächen, sodass Nutzungsvereinbarungen bzw. ein Grundstückserwerb 
eine Voraussetzung darstellen. 

  

 

2.100 m² 
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5.2.2 Ü-MASSNAHMEN  

Ü1 Kunst/ Kultur im öffentlichen Raum 

Priorisierung:                     Gering    Hoch 

 

Fläche: verschiedene Potenzialstandorte auf öffentlichen Flächen  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 130: Kunst im öffentlichen Raum, Quelle: Wu Qings-
han- Sportpark Tianjin China aus „sb Aktiverende Urbane 
Räume< 

Abbildung 131: Kunst und Kultur im öffentlichen Raum, Quelle: 
Foto Wu Qingshan- Sportpark Tianjin China aus „sb Aktiverende 
Urbane Räume< 

 

Kunst und Kultur im Stadtraum setzen sich mit historischen, sozialen, politischen und architektonischen 

Komplexitäten auseinander, schaffen durch aktuelle gesellschaftlich relevante Themen einen Schauplatz 

der die Öffentlichkeit teilhaben, diskutieren und reflektieren lässt. 

Hierbei greift die Kunst in den urbanen Raum ein, erfasst Geschichte, überschreibt oder interpretiert 

diese neu/ oder anders und bietet dabei die Möglichkeit neue Blickwinkel auf die Umgebung zu erlan-

gen.  

St. Jürgen zeichnet sich durch eine Vielzahl von Kulturen, unterschiedlichen Sprachen und unterschied-

lichen Fähigkeiten der Menschen aus. Die vielen sozialen Einrichtungen sind ein prägender Bestandteil 

St. Jürgens und sollten auch bei einer Gestaltung von Kunst/ Kultur im öffentlichen Raum entweder bei 

der Produktion oder bei der Konzipierung integriert werden. Potentialstandorte hierfür sind z.B. die 

neuen Stege und Wege rund um den Brautsee, die neue Wegeverbindung am Mühlenbach, der Schu-

bertplatz, die Grünfläche „Haselsteg<, der neu geplante Quartiersplatz sowie die geplante Verbindung 
hinter dem Schulhof.  

Eine weitere Möglichkeit Kunst und Kultur in den urbanen Raum zu integrieren ist die Kunst am Bau, 

die sich insbesondere mit der Nutzung des Gebäudes sowie des umgebenden urbanen Raum beschäftigt. 

Somit wird die Kunst in den gesellschaftlichen Alltag einbezogen und zeigt weitere Perspektiven und 

Funktionen von Architektur auf. Kunst am Bau ist für die geplanten Neubauten zu integrieren und im 

Rahmen des jeweiligen Planungsprozesses miteinzubeziehen. Bei der Schule, der Kita, dem Jugendtreff 

und dem Nachbarschaftshaus kann auch ein Beteiligungsverfahren mitentscheiden. 

Auch die angrenzenden Kulturlandschaften mit ihren Knicks und Grantistelen an den Zugängen zur Ag-

rarlandschaft bieten in St. Jürgen die Möglichkeit Kunst im öffentlichen Raum mit einzubeziehen und 

die geschichtliche Entwicklung um St. Jürgen aufzuzeigen. Ebenfalls eignen sich auch die historischen 

Gebäude am Johannistaler Weg oder im ehemaligen, historischen Kern dafür an. Die denkmalgerechte 

Aufarbeitung des Archäologischen Denkmals am südlichen Eingang zum Quartier ist unerlässlich, lässt 

aber im Kontext zur geplanten Begegnungszone Kunst und Kultur im öffentlichen Raum zu. 

Kunst und Kultur im öffentlichen Raum fördert und verbindet u.a. die identitätsstiftenden Orte in der 

gesamten Begegnungszone und dem geplanten Quartiersplatz, der zukünftig im Alltag und für Veran-

staltungen Aufenthalts- und Begegnungsort für die Menschen St. Jürgens darstellen soll.   
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Ü 2 altersgerechte Treffpunkte 

Priorisierung:                     Gering    Hoch 

 

Fläche: verschiedene Potenzialstandorte auf öffentlichen Flächen  

Abbildung 132: Calisthenics, Quelle: 

https://www.premierpark-

play.com/outdoor-fitness-equipment 

Abbildung 133: Barrierefreie Sitzmöglichkeit, 

Quelle: Tecto Bank, Inklusion, Urheberrecht 

Westeifel Werke 

Abbildung 134: Inklusiver Spielplatz, 
Quelle: Simon Klein- Knudsen, @ 
KOMPAN, @ Simon Klein-Knudsen 

Der Duden definiert den Begriff „altersgerecht< als „einem bestimmten Alter gemäß, seinen Anforderun-
gen entsprechend< zeitgleich aber auch „den Bedürfnissen älterer Menschen entsprechend<. Somit ist es 
unerlässlich an dieses Orten die Planung der aktuellen Lebensphasen aber auch der zukünftigen Bedürf-

nisse mit einfließen zu lassen. So sollte Barrierefreiheit immer Thema sein, sich aber gestalterisch in den 

Ort einfügen und nicht als Fremdkörper empfunden werden. Zeitgleich ist die Ausstattung der Orte mit 

multifunktionalen Möglichkeiten, aber auch dem Alter entsprechenden Spiel- und Sportgeräten essenzi-

ell. Im nachfolgenden werden eine Vielzahl an Spielmöglichkeiten in unterschiedlichen Alterskategorien 

erwähnt. 

Spielhäuschen und Federwippen sind insbesondere für kleinere Kinder ein idealer Einstieg und bein-

halten leichte Kletter- und Sitzmöglichkeiten (2 – 6 Jahre). Spielanlagen sind flexibel in der Zusammen-

stellung und können individuell auf die Bedürfnisse vor Ort eingehen. Sie können Türme, Kletternetze, 

Kletterwände, Rutschen, Seile und vieles mehr beinhalten und fördern somit die Fantasie im Spiel und 

kann gleichzeitig von mehreren Altersgruppen bespielt werden (4-12 Jahre). Experimentier- Stationen 

die durch Material, Klang- und optische Anreize zum Ausprobieren und freiem Experimentieren einladen 

(ab 3 Jahre). Balance- Geräte sind Spielgeräte, die Bewegungs- und Koordinationsfähigkeiten fördern, 

diese können unterschiedliche Schwierigkeitsgrade beinhalten und können inklusiv gestaltet werden. 

Sie sollte jedoch auch immer die Möglichkeit zum sicheren Verlassen anbieten (ab 3 Jahre). Calisthenics 

ist ein sehr individuelles Ganzkörpertraining ohne technischen Aufwand und mit dem eigenen Körper-

gewicht und kann generationsübergreifend und inklusiv genutzt werden (Jugendliche bis Erwachsene). 

Ocr oder Ninja-Run, ist eine immer beliebter werdende Sportart die einen Hindernis-Parcours zum 

Überwinden bietet und kann auch generationsübergreifend genutzt werden (Jugendliche bis Erwach-

sene). 

Die folgenden Maßnahmenflächen beinhalten altersgerechte Treffpunkte bzw. Elemente: Spielplatz 

Schubertplatz/ Schubertplatz, Spielplatz Haydnweg, Mittelinsel, Grünzug „Am Brautsee<, Quartiersplatz, 
Schulhof, Spielplatz Oldensworth, Zugänge/Stege Brautsee 

Generell ist der öffentliche Raum in St. Jürgen an die Bewohnenden und die Altersstruktur anzupassen 

und somit für unterschiedlichste Altersgruppen angepasste Wegebeläge, Ausstattungselemente sowie 

Spiel- und Sportelemente zu integrieren. 

(Für die Verortung siehe auch Maßnahmenplan Ü2- Potentialstandorte)  
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Ü 3 Entwicklung eines klimaangepassten, attraktiven Wohnumfelds 

Priorisierung:                     Gering    Hoch 

 

Fläche: halböffentliche Flächen 

 

Abbildung 135: PikoPark- Projekt Berlin Reinickendorf Foto 
SMU https://www.stiftung-mensch-umwelt.de/unsere-pro-
jekte/treffpunkte-der-vielfalt/naturnahes-wohnumfeld.html 

Abbildung 136: PikoPark- Projekt Berlin Reinickendorf Foto 
Thomas Englisch https://www.stiftung-mensch-umwelt.de/un-
sere-projekte/treffpunkte-der-vielfalt/pikoparks.html 

Da St. Jürgen einen hohen Bestand an Geschosswohnungsbau mit großflächigen, wenig genutzten Frei-

räumen auszeichnet, ist eine klimatisch und den Bewohnenden angepasste Entwicklung des Wohnum-

feldes essenziell. Dieser übergeordneten Maßnahme wird eine hohe Priorität zugeschrieben, damit die 

Lebensqualität gesteigert, Flora und Fauna angepasst und die Integration der Bewohnenden gefördert 

werden kann.  

Da die öffentlichen Straßenräume teils zu schmal für Baumpflanzungen sind, bieten sich die großen 

Freiflächen der halböffentlichen Räume als potenzielle Baumstandorte an. Somit können die Gehwege 

verschattet und Kühlung geschaffen werden. Die Wahl der Baumstandorte ist an die angrenzenden 

Wohnbauten anzupassen. 

Diese übergeordnete Maßnahme richtet sich gleichermaßen an private, halböffentliche und öffentliche 

Grundstückseigentümer, gerade die Anbringung von Nistkästen für unterschiedlichste Arten und Sockel-

bepflanzungen sind für alle Eigentümer zeitnah und stetig umzusetzen und zu pflegen. Eine Berankung 

über Müllplätzen ist gerade bei steigenden Temperaturen im Sommer zu empfehlen.  

Eine Änderung des Mahdregimes ist insbesondere für öffentliche und halböffentliche Flächen zu emp-

fehlen. Der Großteil der bestehenden Rasenfläche kann durch eine reduzierte Mahd von 1-2 im Jahr, 

einer angepassten Mahdhöhe von 10cm und einer zeitversetzten Mahd die Artenvielfalt erhöhen. Ergän-

zend kann auch Wiesen-Saatgut inklusiver vorheriger Bodenvorbereitung ausgesät werden. 

Bestehende, veraltete und teils marode Ausstattungselemente auf den halböffentlichen Flächen wie 

Bänke und Spielgeräte sind zu erneuern oder auszutauschen. Nicht mehr genutzte Elemente wie die 

Teppichstangen sind entweder zu entfernen oder als Rank Gerüst für Sitzplätze umzugestalten. 

Gerade im halböffentlichen Raum stehen viele Möglichkeiten zur Förderung der Gemeinschaft, der kli-

maangepassten und attraktiven Gestaltung zur Verfügung wie z.B. Nachbarschaftspatenschaften/ Baum-

patenschaften sowie die Errichtung von sogenannten PikoParks mit einer Größe von ca. 300m².  

Diese bieten die Möglichkeit eine Integration der Bewohnenden zu fördern, die ökologische Aufwertung 

und die Lebensqualität im Wohnumfeld zu steigern. Der PikoPark bietet durch seine natürlichen Struk-

turen wie Totholz, Natursteinmauern oder Sandlinsen der heimischen Flora und Fauna großes Potential 

bzw. wird auch hauptsächlich mit dieser bepflanzt und bietet zusätzlich auch positive kleinklimatische 

Auswirkungen auf das Wohnumfeld.  

(Für die Verortung siehe auch im Planteil, 6. Maßnahmenplan Ü3- Potentialstandorte)  
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Ü 4 a und b Dach- und Fassadenbegrünung 

Fläche: verschiedene Potenzialstandorte auf öffentlichen, halböffentlichen und privaten Flächen  

Ü4a - Fassadenbegrünung 

Priorisierung:                     Gering    Hoch 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 137: Bodenge-

bunde Selbstklimmer, 

Hackenberg LA 

Abb. 138: Bodenge-

bunde Gerüstkletterer, 

Hackenberg LA 

Abb. 139: Indirekte 

Fassadenbegrünung. 

z.B. mit Spalierobst, 

Hackenberg LA 

Abb. 140: horizontale 

Vegetationsfläche in 

Pflanzgefäßen,            

Hackenberg LA 

Abb. 141: flächige, 

vertikale Vegetations-

fläche, Hackenberg LA 

Dach- und Fassadenbegrünung bringt viele Vorteile mit sich und kann insbesondere auf bereits vorhan-

denen Flächen sinnvoll genutzt werden. Allein der Kühlungseffekt für das Gebäude und das kleinräu-

mige Umfeld sind besonders im vorherrschenden Klimawandel von großer Bedeutung. Nicht zu verken-

nen sind auch die Aufwertung an Lebensraum für Flora und Fauna sowie die Nutzung und Rückhaltung 

von anfallendem Regenwasser. Zugleich werden das Wohlbefinden und die Lebensqualität im urbanen 

Raum gesteigert die Stadt optisch aufgewertet. Es kann auf bodengebundene oder wandgebundene Fas-

sadenbegrünung zurückgegriffen werden. Gerade öffentliche Träger sollten v.a. bei neuen Bebauungs-

plänen Maßnahmen der Gebäudebegrünung integrieren. 

Ü4b – Dachbegrünung 

Priorisierung:                     Gering    Hoch 

 

 

 

 

Abb. 142: Retentions-

dach, Hackenberg LA 
Abb. 143: Biodiversi-

tätsdach, Hackenberg 

Landschaftsarchitekt 

Abb. 144: Extensive 

Dachbegrünung, Ha-

ckenberg LA 

Abb. 145: Intensive 

Dachbegrünung, Ha-

ckenberg LA 

Abb. 146: Gründach 

mit Solarnutzung, Ha-

ckenberg LA 

Der Großteil der Gebäude St. Jürgens zeichnet sich aus geneigten Dächern aus, die größtenteils nicht für 

eine Dachbegrünung geeignet sind (Satteldächer können bis zu einer Neigung von 30° Grad begrünt 

werden, auch wenn es etwas komplexer ist als bei Flachdächern oder geringerer Neigung). Die gesamten 

Garagenflächen auf halböffentlichen Flächen sowie die privaten Carport- oder Schuppendächer bieten 

auch eine Möglichkeit der Begrünung. Hier ist die Begrünungsform wie z.B. Retentionsdach, Biodiversi-

tätsdach, extensive oder intensive Dachbegrünung oder eine Kombination aus Gründach mit Solarnut-

zung sinnvoll abzuwägen  

Dennoch werden für alle Gebäude St. Jürgens – unabhängig ob privat, halböffentlich oder öffentlich- 

Fassadenbegrünungen empfohlen. Auf städtischer Ebene können niedrigschwellige Leitfäden für Dach- 

und Fassadenbegrünung mit standortangepassten Pflanzlisten sowie Förderprogramme zur Bezuschus-

sung Anreize schaffen. 

(Für die Verortung siehe auch im Planteil, 6. Maßnahmenplan Ü4- Potenzialstandorte mit beispielhafter 

Verortung an öffentlichen Gebäuden. Im halböffentlichen und privaten Bereich sind weitere Potenzial-

standorte möglich, die nicht in der Karte verortet sind.)  
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Ü 5 Mobile Elemente, temporäre Elemente, 1:1 Materialkatalog 

Priorisierung:                     Gering    Hoch 

 

Fläche: öffentliche und halböffentliche Flächen 

 

Abbildung 147: Temporäre Elemente im 
Straßenraum, Beispiel aus Crailsheim, 
https://www.swr.de/swraktuell/baden-
wuerttemberg/heilbronn/crailsheim-plant-
temporaere-fussgaengerzone-100.html 

Abbildung 148: Baumkübel, 
https://www.vdberk.de/losun-
gen/baume-fur-kubeln/ 

Abbildung 149: Farbige Baumkübel mit 
Sitzmöglichkeit https://www.gartenme-
tall.de/index.php/stadtmoebel/mobile-
baumkuebel/ 

Diese übergeordnete Maßnahme bezieht sich auf bestehende Grünflächen und Straßenräume, aber auch 

auf Flächen, die sich auf der Grundlage des Grün- und Freiraumkonzeptes transformieren.  

Diese übergeordnete Maßnahme bietet die Möglichkeit im Vorfeld einer großen Maßnahmenfläche be-

stimmte Bausteine der Maßnahme zu erproben, Muster zu vergleichen und ggf. noch für eine Umsetzung 

anzupassen.  

Vor allem bei Maßnahmen, die sich auf den Straßenraum auswirken, zeigen temporäre Maßnahmen 

schnell ein Stimmungsbild bzw. eine Reaktion aus der Bevölkerung. Auch hier sollte geprüft werden 

inwieweit eine Begleitung von diesen Maßnahmen, z.B. durch ein Quartiersmanagement, möglich ist. 

Diese punktuellen Maßnahmen mit geringem Kostenaufwand erzielen eine große Wirkung für die Be-

wohnenden, aber auch für das Verständnis für die Maßnahmen innerhalb des Sanierungsgebiets und für 

das Sichtbarmachen eines zusammenhängenden Grünsystems. 

Diese mobilen und/ oder temporären Maßnahmen stellen eine Art Initialzündung für die Qualifizierung 

der Grün- und Freiflächen in St. Jürgen dar und machen den Bewohnenden deutlich, dass etwas passiert 

und sie ein Teil davon sein können. 

Der Vorschlag eines 1:1 Materialkatalogs bezieht sich auf das Kapitel 4.10 mit Vorschlägen zu einer 

einheitlichen Material- und Gestaltungswahl. Diese sehr reduzierte Auswahl stellt nur exemplarisch ver-

schiedene Ausstattungselemente und Wegebeläge vor. Mit einer Auswahl von beispielsweise Sitzbänken 

kann im öffentlichen Raum eine Nutzung mit gleichzeitiger Beteiligung ermöglicht werden. Ein „Probe-

sitzen< mit entsprechenden Bewertungsmethoden der jeweiligen Sitzbänke kann derzeitige Stellplatz-
flächen aktivieren und auf eine geplante Umwandlung in Platzsituationen hinweisen. 

Aufgrund der Vielzahl an Möglichkeiten einer Platzierung von temporären und mobilen Elementen ist 

auf eine Verortung im Maßnahmenplan 6 verzichtet worden. 

  



SANIERUNGSGEBIET SANKT JÜRGEN                                  KLAUS-PETER HACKENBERG 

GRÜN- UND FREIRAUMKONZEPT ST. JÜRGEN  LANDSCHAFTSARCHITEKT 

   

 

94 

 

5.2.3 MASSNAHMENSTECKBRIEFE FOKUSRÄUME 
In den Unterlagen zum Angebot wurden fünf Fokusräume festgelegt, welche vertieft bearbeitet und dar-

gestellt werden. Zusätzlich zu den erläuternden Steckbriefen werden die Flächen in Detailplänen im 

Maßstab 1: 1.000 und Moodboards vorgestellt, siehe Anhang 8.3 Maßnahmensteckbriefe.  

− Fokusraum A: Brautsee 

− Fokusraum B: Garten für Kinder und Spielplatz Haydnweg 

− Fokusraum C: Quartierseingang 

− Fokusraum D: Grünzug Am Brautsee 

− Fokusraum E: Quartiersplatz 

Diese Fokusräume wurden mit konzeptuellen Vorschlägen gestalterisch ausgearbeitet. Die jeweiligen 

Pläne sind im Planteil, Kapitel 9, zu finden. 

In diesem Kapitel sind den jeweiligen Fokusräumen die Moodboards für einen ersten Eindruck und eine 

Atmosphäre des Konzeptes zugeordnet. 

 

FOKUSRAUM A Brautsee 

 

 

 

 

 

 

 

Loungemöblierung    Pontonbrücke         Wegemarkierung 

 

 

 

 

 

 

Struktur und Artenvielfalt   Pontonbrücke 

Abbildung 150: Moodboard zum Fokusraum A Brautsee 
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FOKUSRAUM B Garten für Kinder und Spielplatz Haydnweg  

 

 

: M 5 und M 6 

 

 

 

 

Raum für Naturerfahrung, Materiallager              Picknicktische 

 

 

 

 

 

 

 

Förderung der Sinne    umlaufender Weg           Baum-Kletterspiel                    inklusive Spielgeräte 

Abbildung 151: Moodboard zum Fokusraum B Garten für Kinder und Spielplatz Haydnweg  

 

 

  








































